
 

Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr 
 

 
 
An die  
Mitglieder des Ausschusses für 
Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
der Stadtverordnetenversammlung 
 
Kassel 

 
Geschäftsstelle: 
Büro der Stadtverordnetenversammlung 

Rathaus, 34112 Kassel 
Auskunft erteilt: Frau Spangenberg 
Tel. 05 61/7 87-12 25 
Fax 05 61/7 87-21 82 
E-Mail: Elisabeth.Spangenberg@stadt-kassel.de 

 
Kassel, 1. August 2011 

 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zur 4. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr lade ich 
ein für 
 

Dienstag, 9. August 2011, 17:00 Uhr, 
Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel. 

 
 
Tagesordnung: 
 
1. Nutzung von Parkscheinen als Fahrscheine 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1741 

 
2. Verbesserung der ÖPNV-Anbindung Bettenhausen, Forstfeld, Waldau 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1855 

 
3. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 8.11.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1910 

 
4. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I / 50 „Raiffeisenstraße - 

Hotels“ 
(Aufstellungs- und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
- 101.17.108 -    

 
5. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ 

(Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
- 101.17.109 -    
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6. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg / Heiligenröder Straße“ 

(Behandlung der Anregungen aus den öffentlichen Auslegungen und 
Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
- 101.17.110 -    

 
7. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) „Dresdener Straße“, 1. Änderung 

(Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen Auslegung und 
Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
- 101.17.111 -    

 
8. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ 

(Behandlung der bisherigen Anregungen und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
- 101.17.112 -    

 
9. Ausbau Ratio 

Anfrage der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in: Stadtverordneter Dominique Kalb 
- 101.17.105 -    

 
10. Verkehrsplanung Auedamm 

Anfrage der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in: Stadtverordneter Dominique Kalb 
- 101.17.106 -    

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
  
Dominique Kalb 
Vorsitzender 



 

Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr 

(&) 
 
Kassel, 15. August 2011 

 
 
 
 

Niederschrift 
 

über die 4. öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 

am Dienstag, 9. August 2011, 17:00 Uhr, 
im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel 

 
 
Anwesende:  Siehe Anwesenheitsliste 
 (Bestandteil der Niederschrift) 
 
 
 
 
 
Tagesordnung: 
 
 
1. Nutzung von Parkscheinen als Fahrscheine 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1741 

 
 
2. Verbesserung der ÖPNV-Anbindung Bettenhausen, Forstfeld, Waldau 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1855 

 
 
3. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 8.11.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1910 

 
 
4. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I / 50 

„Raiffeisenstraße - Hotels“ (Aufstellungs- und Offenlegungsbeschluss) 
101.17.108 

 
 
5. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ 

(Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss) 
101.17.109 
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6. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg / Heiligenröder 

Straße“ 
(Behandlung der Anregungen aus den öffentlichen Auslegungen und 
Beschlussfassung als Satzung) 

101.17.110 

 
 
7. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) „Dresdener Straße“, 1. 

Änderung 
(Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen Auslegung und 
Beschlussfassung als Satzung) 

101.17.111 

 
 
8. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ 

(Behandlung der bisherigen Anregungen und Offenlegungsbeschluss) 
101.17.112 

 
 
9. Ausbau Ratio 101.17.105 
 
 
10. Verkehrsplanung Auedamm 101.17.106 
 
 
Vorsitzender Kalb eröffnet die mit der Einladung vom 1. August 2011 ordnungsgemäß einberufene 
4. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr, begrüßt die 
Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Stadtkämmerer Dr. Barthel, als Vertreter für das vakante Magistratsmitglied des Dezernates 
Verkehr, Umwelt, Stadtentwicklung und Bauen, bittet die Ausschussmitglieder um Verständnis, 
dass es ihm nicht gelinge, an allen Sitzungen teilzunehmen, da es durch die Vertretungssituation 
zu Terminüberschneidungen käme. Er bemühe sich aber, eine Teilnahme möglich zu machen. 
 
Zur Tagesordnung 
 
Vorsitzender Kalb stellt auf Bitten des Stadtkämmerers Dr. Barthel und mit Einverständnis der 
Ausschussmitglieder fest, dass der Bericht des Magistrats zu Tagesordnungspunkt 1 

Nutzung von Parkscheinen als Fahrscheine, 101.6.1741 
erst zu einem späteren Zeitpunkt gegeben werden könne und deshalb von der heutigen 
Tagesordnung abgesetzt wird. 
 
Nachdem Stadtkämmerer Dr. Barthel mitgeteilt hat, dass die Magistratsberichte zu den 
Tagesordnungspunkten 2 und 3 

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung Bettenhausen, Forstfeld, Waldau, 101.16.1855 
Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität, 101.16.1910 

im Rahmen der Beschlusskontrolle bereits schriftlich erfolgt seien, erklärt Vorsitzender Kalb diese 
für erledigt. 
 
Weitere Änderungswünsche zur Tagesordnung werden nicht vorgetragen, so dass Vorsitzender 
Kalb die Tagesordnung in der geänderten Form feststellt. 
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1. Nutzung von Parkscheinen als Fahrscheine 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1741 

 

Abgesetzt 
 
 
 
2. Verbesserung der ÖPNV-Anbindung Bettenhausen, Forstfeld, Waldau 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 4.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1855 

 

Im Rahmen der Beschlusskontrolle durch schriftlichen Bericht des Magistrats 
erledigt. 
 
 
 
3. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 8.11.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1910 

 

Im Rahmen der Beschlusskontrolle durch schriftlichen Bericht des Magistrats 
erledigt. 
 
 
 
 

4. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I / 50 
„Raiffeisenstraße - Hotels“ (Aufstellungs- und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.17.108 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

"Der Aufstellung und dem Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans gemäß 
§ 13 a Baugesetzbuch der Stadt Kassel Nr. I / 50 „Raiffeisenstraße Hotels“ wird zugestimmt. 
Der Bebauungsplan soll gemäß § 12 Baugesetzbuch (BauGB) aufgestellt werden. Das 
Bebauungsplanverfahren wird beschleunigt nach § 13a BauGB durchgeführt. 
 
Ziel der Planung auf den Grundstücken Raiffeisenstraße 2 und 8 in der Flur 7, Gemarkung 
Niederzwehren, ist die Errichtung eines fünfgeschossigen Hotels mit 224 Betten, 
Konferenzräumen und einer Erweiterung des Küchen- und Anlieferungsbereiches des 
benachbarten Hotels La Strada. Das geplante Bauvolumen umfasst insgesamt ca. 6.580 m2 
Geschossfläche. Die erforderlichen Pkw-Stellplätze sollen im gegenüber liegenden Parkhaus 
Raiffeisenstraße 5 nachgewiesen werden. 
 
Die Kosten für das gesamte Vorhaben inkl. aller Aufwendungen für Planung, evtl. Gutachten 
und ggf. notwendige bautechnische Maßnahmen im Bereich der Raiffeisenstraße übernimmt 
die Vorhabenträgerin.“ 
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Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
Nicht anwesend: Kasseler Linke 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag des Magistrats betr. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt 
Kassel Nr. I / 50 „Raiffeisenstraße - Hotels“ (Aufstellungs- und 
Offenlegungsbeschluss), 101.17.108, wird zugestimmt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Beig 
 
 
 
 
 

5. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ 
(Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.17.109 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ umfasst das Gebiet 
zwischen Heiligenröder Straße, Niestetalweg, Osterholzstraße und Steinbreite. Dieser 
Bebauungsplan, festgesetzt durch Satzung vom 27. Januar 1999, soll gemäß § 1 Abs.8 
Baugesetzbuch aufgehoben werden. Die bauplanungsrechtliche Beurteilung erfolgt zukünftig 
nach § 34 Baugesetzbuch.“ 

 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst nach kurzer Aussprache bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
Nicht anwesend: Kasseler Linke 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag des Magistrats betr. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 
„Heiligenröder Straße“ (Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss), 
101.17.109, wird zugestimmt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Völler 
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6. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg / Heiligenröder Straße“ 
(Behandlung der Anregungen aus den öffentlichen Auslegungen und 
Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.17.110 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

1. „Dem Durchführungsvertrag wird gemäß § 12 (1) Baugesetzbuch (BauGB) vom 
01.02.2007 zugestimmt. 

 
2. Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg/ Heiligenröder 

Straße“ wird zugestimmt. 
Die Behandlung der Anregungen zu Ziffer 1 bis 13 der Anlage 3 und die Behandlung 
der Anregungen zu Ziffer 1 bis 4 der Anlage 4 wird zur Kenntnis genommen. 

 
Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg/ Heiligenröder Straße“ wird 
nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst nach kurzer Aussprache bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
Nicht anwesend: Kasseler Linke 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag des Magistrats betr. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 
„Umbachsweg / Heiligenröder Straße“ (Behandlung der Anregungen aus den 
öffentlichen Auslegungen und Beschlussfassung als Satzung), 101.17.110, wird 
zugestimmt. 

 
 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Kieselbach 
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7. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) „Dresdener Straße“, 1. Änderung 
(Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen Auslegung und 
Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.17.111 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/ 7 (C) „Dresdener Straße“ wird zugestimmt. 
 
Die Behandlung der Anregungen zu Ziffer 1 bis 6 der Anlage 2 wird zur Kenntnis genommen. 
 
Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/ 7 (C) „Dresdener Straße“ wird nach 
§ 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
 
 
 
Im Rahmen der Aussprache weist Stadtverordneter Kieselbach, CDU-Fraktion, auf einen Bezug in 
der Begründung zum Bebauungsplan auf Seite 26, 3. Absatz, letzte Zeile hin, der fälschlicherweise 
5.2.4 lautet. Richtig müsse es heißen: 5.2.5. 
 
 
 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst nach kurzer Aussprache bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
Nicht anwesend: Kasseler Linke 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag des Magistrats betr. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) 
„Dresdener Straße“, 1. Änderung (Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen 
Auslegung und Beschlussfassung als Satzung), 101.17.111, wird zugestimmt. 

 
 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Drubel 
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8. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ 
(Behandlung der bisherigen Anregungen und Offenlegungsbeschluss) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.17.112 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ wird zugestimmt. 
 
Die Behandlung der Anregungen und Bedenken zu den Ziffern 1 bis 10 und Ziffern 1 bis 12 
der Beteiligung nach § 3 (1) und § 4 (1) BauGB und zu den Ziffern 1 bis 5 aus der erneuten 
Beteiligung nach § 3 (1) BauGB sowie zu den Ziffern 1 bis 28 der Beteiligung nach § 4 (2) 
BauGB wird zur Kenntnis genommen. 
 
Das Verfahren wird gemäß § 13a Baugesetzbuch für Bebauungspläne der Innenentwicklung 
im beschleunigten Verfahren durchgeführt.“ 

 
 
 
Im Rahmen der Aussprache ist Stadtverordneter Westerburg für die CDU-Fraktion der Meinung, 
dass beim derzeitigen Planungsstand Parkprobleme auftreten können. 
Vor der Abstimmung bittet Stadtverordneter Kieselbach, CDU-Fraktion, den Magistrat, das 
derzeitige Parkkonzept noch einmal zu überdenken, um einen Parkdruck auf die Anwohner zu 
verhindern. 
 
 
 
 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst nach kurzer Aussprache bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
Nicht anwesend: Kasseler Linke 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag des Magistrats betr. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 
„Museumspark Weinberg“ (Behandlung der bisherigen Anregungen und 
Offenlegungsbeschluss), 101.17.112, wird zugestimmt. 

 
 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Rönz 
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9. Ausbau Ratio 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.105 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Liegen Untersuchungen seitens der Stadt Kassel über die Auswirkungen des Ausbaus des 
Ratio auf 

1. das Verkehrsaufkommen in Kassel 
2. den innerstädtischen Einzelhandel in Kassel 
3. auf das Einkaufszentrum „dez“ 

vor? 
 

Vorsitzender Kalb erklärt die Anfrage nach Beantwortung durch Stadtkämmerer Dr. 
Barthel für erledigt. 
 
 
 
 

10. Verkehrsplanung Auedamm 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.106 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie ist der Stand der durch den Neubau des Kombibades notwendigen Planungen für die 
Verkehrsführung am Auedamm betreffend den ÖPNV und den Radverkehr? 

 
2. Gibt es neue Erkenntnisse, die die bisherigen Planungen verändern? 

 
3. Gibt es Vorstellungen darüber, wie das Verkehrsaufkommen auf dem Auedamm verringert 

werden kann? 
 

4. Welche Planungen gibt es für das Parkaufkommen am Auedamm wegen des zu 
erwartenden erhöhten Bedarfs? 

 

Vorsitzender Kalb erklärt die Anfrage nach Beantwortung durch Stadtkämmerer Dr. 
Barthel für erledigt. 
 
 
 
Ende der Sitzung: 17:45 Uhr 
 
 
 
 
 
Dominique Kalb Elisabeth Spangenberg 
Vorsitzender Schriftführerin 
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-VI-/-63- 
 
 

 
 

Vorlage Nr. 101.17.108  Kassel, 20. Juni 2011 
 
 
 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I / 50  
„Raiffeisenstraße - Hotels“ (Aufstellungs- und Offenlegungsbeschluss) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
 
 

Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

"Der Aufstellung und dem Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans gemäß 
§ 13 a Baugesetzbuch der Stadt Kassel Nr. I / 50 „Raiffeisenstraße Hotels“ wird zugestimmt. 
Der Bebauungsplan soll gemäß § 12 Baugesetzbuch (BauGB) aufgestellt werden. Das 
Bebauungsplanverfahren wird beschleunigt nach § 13a BauGB durchgeführt. 
 
Ziel der Planung auf den Grundstücken Raiffeisenstraße 2 und 8 in der Flur 7, Gemarkung 
Niederzwehren, ist die Errichtung eines fünfgeschossigen Hotels mit 224 Betten, 
Konferenzräumen und einer Erweiterung des Küchen- und Anlieferungsbereiches des 
benachbarten Hotels La Strada. Das geplante Bauvolumen umfasst insgesamt ca. 6.580 m2 
Geschossfläche. Die erforderlichen Pkw-Stellplätze sollen im gegenüber liegenden Parkhaus 
Raiffeisenstraße 5 nachgewiesen werden. 
 
Die Kosten für das gesamte Vorhaben inkl. aller Aufwendungen für Planung, evtl. Gutachten 
und ggf. notwendige bautechnische Maßnahmen im Bereich der Raiffeisenstraße übernimmt 
die Vorhabenträgerin.“ 

 
 

Begründung: 
 
Dem Ortsbeirat Südstadt wurde die Vorlage zu seiner Sitzung am 7. Juni 2011 zur Kenntnisnahme 
vorgelegt. 
 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren Sitzungen am 
14. Juni 2011 und 20. Juni 2011 zugestimmt. 
 
Die Erläuterung der Vorlage (Anlage 1), die Begründung (Anlage 2), die Festsetzungen durch Text 
(Anlage 3) sowie eine unmaßstäbliche Verkleinerung des Bebauungsplanentwurfs (Anlage 4) sind 
beigefügt. 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 



Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz Anlage 1

Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/50 „Raiffeisenstraße Hotels“
(Offenlegungsbeschluss)

E r l ä u t e r u n g

Auf Antrag der Vorhabenträgerin, der La Strada Betriebs- und Verwaltungs GmbH (vertreten
durch den Geschäftsführer Herrn Herbert Aukam) vom 28. März 2011 soll für die Grundstücke
Raiffeisenstraße 2 und 8 ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt werden. Der Plan
wird als Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren nach § 13 a Bauge-
setzbuch (BauGB) durchgeführt. Er dient der Wiedernutzbarmachung von Flächen im Innenbe-
reich besiedelter Ortslagen.

Die in der Vergangenheit durch einen Auto- sowie einen Reifenhandel genutzten beiden
Grundstücke wurden von der Vorhabenträgerin mit dem Ziel erworben, an dieser Stelle ein fünf-
geschossiges Hotel mit 224 Betten zu errichten. Im Erdgeschoss sind der Neubau von Konfe-
renzräumen und die Erweiterung des Küchen- und Anlieferungsbereiches des benachbarten Ho-
tels La Strada beabsichtigt. Das Neubauvorhaben umfasst insgesamt ca. 6.580 qm Geschoss-
fläche.

Die im Sinne des § 19, Abs. 2 Baunutzungsverordnung zulässige überbaubare Grundfläche liegt
unter 20.000 qm. Es werden keine Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB beeinträchtigt.
Jedoch dient das Planvorhaben auch der Erweiterung des Hotels La Strada, so dass in der Ge-
samtbetrachtung des Hotelstandortes mit zukünftig insgesamt 924 Betten der Grenzwert gemäß
Anlage 1 Nr. 18.1.1 UVPG überschritten wird (Bau eines Hotelkomplexes mit einer Bettenzahl
von insgesamt 300 oder mehr). In Verbindung mit Nr. 18.8 UVPG ergibt sich daraus das Erfor-
dernis einer Vorprüfung der UVP-Pflicht im Einzelfall gemäß § 3c UVPG. Die Vorprüfung hat kei-
ne Anhaltspunkte für eine UVP-Pflicht gemäß § 3c UVPG ergeben. Die Voraussetzungen zur
Durchführung des Bebauungsplanverfahrens nach § 13 a BauGB sind erfüllt.

Das Plangebiet überlagert im Bereich des Grundstückes Raiffeisenstraße 2 den seit dem 1. Ja-
nuar 1971 rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. I/29 für das 'Gebiet Park Schönfeld, Leimbach,
Heckerswiesenstraße, Raiffeisenstraße, Frankfurter Straße, Bhf. Niederzwehren'. Die Festset-
zungen dieses Bebauungsplanes (Mischgebiet, max. 2 Vollgeschosse) stehen dem geplanten
Hotelvorhaben entgegen. Das südlich anschließende Grundstück Raiffeisenstraße 8 liegt im un-
beplanten Innenbereich. Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient der geordneten städtebau-
lichen Entwicklung der vormals bereits baulich genutzten Grundstücke.

Alle Kosten für Planungen, evtl. Gutachten bzw. ggf. notwendige Erschließungskosten trägt die
Vorhabenträgerin. In Abhängigkeit von den erforderlichen Beschlüssen der Gremien und dem
weiteren Planverfahren beabsichtigt die Vorhabenträgerin, das Projekt zeitnah zu realisieren.
Alle weiteren rechtlich wirksamen Vereinbarungen enthält der Durchführungsvertrag zwischen
der Stadt Kassel und der Vorhabenträgerin, der La Strada Betriebs- und Verwaltungs GmbH.

gez.
Spangenberg

Kassel, 25. Mai 2011
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1 Allgemein  

1.1 Anlass und Ziele des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 

Die in der Vergangenheit durch einen Auto- sowie einen Reifenhandel genutzten  
Grundstücke Raiffeisenstraße 2 und 8 wurden vom Vorhabenträger erworben mit 
dem Ziel, an dieser Stelle ein 5-geschossiges Hotel mit 224 Betten, Konferenz-
räumen und der Erweiterung des Küchen- und Anlieferungsbereiches des 
benachbarten Hotels La Strada mit insgesamt ca. 6.500 m2 Geschossfläche zu 
errichten. Die erforderlichen Pkw-Stellplätze sollen im gegenüber liegenden Park-
haus Raiffeisenstraße 5 nachgewiesen werden. 

Das Plangebiet liegt im nördlichen Teil im Bereich eines seit 1971 bestehenden 
Bebauungsplans, dessen Festsetzungen (Mischgebiet, max. 2 Vollgeschosse) 
dem Vorhaben entgegenstehen, im aktuellen städtebaulichen Kontext der Frank-
furter Straße mittlerweile aber auch anpassungsbedürftig sind. Andere Teile des 
Plangebietes liegen außerhalb des beplanten Bereiches. Um das Vorhaben pla-
nungsrechtlich zu sichern, soll im Bereich der Grundstücke Raiffeisenstraße 2 und 
8 ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt werden. 

1.2 Planverfahren 

Da der Bebauungsplan der Innenentwicklung und Nachverdichtung dient, wird er 
im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB aufgestellt. Entsprechend ent-
fallen Umweltprüfung, Umweltbericht, zusammenfassende Erklärung und Monito-
ring. 

Eingriffe, die auf Grund der Änderung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, 
gelten im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als erfolgt und zulässig. Ein Aus-
gleich ist nicht erforderlich. 

Mit einem Geltungsbereich von ca. 0,28 ha wird der Schwellenwert gemäß § 13a 
Abs. 1 BauGB für die zulässige Grundfläche von 20.000 m2 nicht erreicht. Es 
werden keine Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB beeinträchtigt.  

In der Gesamtbetrachtung als Erweiterung des Hotels La Strada mit vorhandenen 
700 Betten wird mit insgesamt 930 Betten der Grenzwert gemäß Anlage 1 Nr. 
18.1.1 UVPG überschritten (Bau eines Hotelkomplexes mit einer Bettenzahl von 
insgesamt 300 oder mehr). In Verbindung mit Nr. 18.8 UVPG ergibt sich daraus 
die Erfordernis einer Vorprüfung der UVP-Pflicht im Einzelfall gemäß § 3c UVPG.  

Die Vorprüfung unter Punkt 6 hat keine Anhaltspunkte für eine UVP-Pflicht ge-
mäß § 3c UVPG ergeben. Einer Aufstellung des Bebauungsplanes im beschleunig-
ten Verfahren gemäß § 13a BauGB steht daher nichts entgegen.  
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1.3 Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet mit einer Größe von ca. 0,28 ha gehört zur Kasseler Südstadt, 
Gemarkung Niederzwehren, Flur 7, und umfasst die Flurstücke 18/17, 18/34 so-
wie einen 5 m breiten Streifen des Flurstücks 18/26 (Hotel La Strada). Der Gel-
tungsbereich wird wie folgt begrenzt: 

- Im Nordwesten durch die Nachbargrenze zum Grundstück Frankfurter Straße 
175; 

- im Südwesten und Süden durch die Nachbargrenze zum Grundstück des Ho-
tels La Strada (Raiffeisenstraße 10); 

- im Osten durch die Raiffeisenstraße.
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2 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen 

2.1 Kommunale und regionale Entwicklungsplanung  

2.1.1 Regionalplan Nordhessen (RPN 2009), Land Hessen 

Der aktuelle Regionalplan stellt die Fläche als Vorranggebiet Siedlung Bestand 
dar. 

2.1.2 Flächennutzungsplan und Landschaftsplan, Zweckverband Raum Kassel 

Im Flächennutzungsplan des Zweckverbandes Raum Kassel, rechtswirksam seit 
dem 08.08.2009, ist das Plangebiet als 'gemischte Baufläche' ausgewiesen. Der 
Geltungsbereich liegt im Landschaftsraum Nr. 141 des Landschaftsplans (Sied-
lungsgebiet Niederzwehren). 

2.2 Satzungen 

Das Plangebiet befindet sich zu Teilen im Geltungsbereich der Bebauungspläne 
Nr. I/29 „Park Schönfeld, Leimbach, Heckerswiesenstraße, Raiffeisenstraße, 
Frankfurter Straße, Bhf. Niederzwehren“ vom 01.01.1971 und Nr. I/24 „Raiffei-
senstraße“ vom 14.11.2005. 

Das Flurstück 18/34 (Raiffeisenstraße 2) liegt im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans Nr. I/29, der hier Mischgebiet in offener Bauweise, höchstens zwei 
Vollgeschosse und eine relativ geringe Bebauungsdichte festsetzt (GRZ 0,4, GFZ 
0,7). Eine Baugrenze mit 5 m Abstand von der Raiffeisenstraße lässt auf der 
gesamten übrigen Grundstücksfläche Bebauung zu. 

An der südlichen Grenze des Plangebietes wird ein 5 m breiter Streifen vom 
Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. I/24 überlagert. 
Dieser Bebauungsplan wurde in Zusammenhang mit einer Erweiterung des Ho-
tels La Strada aufgestellt und sieht in diesem Streifen eine Zufahrt, d. h. nicht 
bebaubare Fläche vor. Südwestlich daran anschließend ist im Plan Nr. I/24 eine 
geschlossene Hotel-Bebauung mit höchstens drei Vollgeschossen festgesetzt. 
Insgesamt ist für den Bereich Hotel eine Bebauungsdichte von GRZ 0,8/GFZ 2,4 
zulässig. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. I/50 ist eine Teilaufhebung der bei-
den o. g. Bebauungspläne verbunden. 

Für das Plangebiet ist die "Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung 
von Stellplätzen oder Garagen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahr-
räder für das Gebiet der Stadt Kassel" in der jeweils gültigen Fassung maßgeb-
lich.  

Für die Erhaltung und Neupflanzung von Bäumen im Plangebiet ist die Baum-
schutzsatzung der Stadt Kassel in der jeweils gültigen Fassung maßgeblich. 
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2.3 Sonstige Planungsvorgaben und Hinweise 

2.3.1 Kampfmittel 

Vom Vorhandensein von Kampfmitteln muss grundsätzlich ausgegangen wer-
den. Da auf den Grundstücken seit dem 2. Weltkrieg keine bodeneingreifenden 
Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von mind. 4 m durchgeführt wurden, können 
Kampfmittelräummaßnahmen notwendig werden. Dies ist im Regierungspräsidi-
um Darmstadt, Kampfmittelräumdienst, Luisenplatz 2, 64278 Darmstadt, 
www.rp-darmstadt.hessen.de zu erfragen. 

Im Verdachtsfall ist eine systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmit-
tel, gegebenenfalls nach Abtrag des Oberbodens) vor Beginn der geplanten 
Bauarbeiten auf den Grundstücksflächen erforderlich, auf denen bodeneingrei-
fende Maßnahmen stattfinden.  

2.3.2 Heilquellenschutzgebiet 

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 – 
äußere Schutzzone – des mit Datum vom 02.10.2006 (StAnz. 46/2006, S. 
2634) amtlich festgesetzten Heilquellenschutzgebietes für die staatlich aner-
kannte Heilquelle „TB Wilhelmshöhe 3“, Gemarkung Wahlershausen der Stadt 
zu Gunsten der Thermalsolebad Kassel GmbH, Kassel. Die Vorgaben der Heil-
quellenschutzgebietsverordnung sind bei der weiteren Planung und der späteren 
Bauausführung zu beachten. Bohrungen, die tiefer als Kote 50 m unter NHN. in 
den Untergrund eindringen, bedürfen der vorherigen Genehmigung. 
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3 Bestand 

3.1 Nutzung und Bebauung 

Das Vorhabengrundstück wurde in der Vergangenheit durch einen Autohandel 
(Autohaus Jung) sowie einen Reifenhandel genutzt. Interimsmäßig wurden die 
leer stehenden Gebäude des Reifenhandels durch die Firma Aukam Spielgeräte 
als Lager genutzt. Die mittlerweile abgerissene Bebauung war 1- und 2-
geschossig, die Grundstücke einschließlich der Umfahrten und Stellplatzflächen 
nahezu vollständig versiegelt. Die Überbauung des Grundstücks Raiffeisenstraße 
2 im Geltungsbereich des Bebauungsplans I/29 lag mit einer GRZ von 0,71 
deutlich über der gemäß Festsetzung zulässigen Bebauung von GRZ 0,4.  

Das Plangebiet ist weitgehend eben, im rückwärtigen Teil jedoch in den bis zu 4 
m ansteigenden natürlichen Geländeverlauf eingegraben. Zum nördlich und 
westlich angrenzenden Grundstück Frankfurter Straße wird der Gelände-
versprung durch eine Böschungsmauer abgefangen, an die die 1-geschossigen 
Garagen- und Werkstattgebäude des Reifenhandels angebaut waren.   

Zur Zeit ist das Gelände ein unbebautes Schotterplanum. 

3.2  Bauliche Umgebung 

Das Plangebiet befindet sich zwischen den Stadtteilzentren Südstadt und Frank-
furter Tor/Niederzwehren. Maßgeblich für die Entwicklung des Gebietes ist die 
Insellage zwischen Frankfurter Straße, Eisenbahntrasse und der B3 (Autobahn-
zubringer "Am Auestadion"). Trotz der Nachbarschaft zum Grünzug des Schön-
felder Bachs, zur Karlsaue und zu attraktiven Sportanlagen hat sich hier keine 
hochwertige Wohnlage entwickelt sondern eine zonierte Mischnutzung mit Über-
gewicht der Gewerbenutzung und isolierten Wohnanteilen.   

Das Umfeld wird von dem dominanten Gebäudekomplex des Hotels La Strada 
und dem gegenüber entstandenen Parkhaus bestimmt. Das Hotel umfasst nach 
der letzten Erweiterung 2006 einschließlich Boarding-House 364 Hotelzimmer 
und -appartements (700 Betten), Seminarräume, 2 Restaurants sowie einen 
Tagungssaal für Hotelgäste mit 1300 Plätzen. Der Gebäudekomplex wurde seit 
dem Neubau in den 1970er-Jahren wiederholt erweitert und umgebaut. 

An der Frankfurter Straße wechseln sich Wohnnutzungen mit kleineren Gewer-
beflächen (Handel und Dienstleistung) ab. Die Baukörperstruktur entspricht ei-
ner rudimentär geschlossenen, fluchtenden Randbebauung in kleinteiligem For-
mat mit 2- bis 4-geschossigen Ein- und Mehrfamilienwohnhäusern, die verein-
zelt durch größere Baukörper unterbrochen werden. Die Wohnstandorte sind 
durch die Lärmemissionen des Verkehrs, aber z. T. auch des Gewerbes stark 
belastet. Direkt nördlich des Plangebietes befinden sich 2-geschossige Wohnge-
bäude an der Frankfurter Straße.  
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Das ehemals gewerblich bebaute Gelände gegenüber an der Raiffeisenstraße 1-
3 ist geräumt und mit einem Schotterplanum versehen. 

3.3 Erschließung und Verkehr 

Das Plangebiet liegt im fußläufigen Einzugsbereich der NVV-Haltestellen Park 
Schönfeld, Kegelzentrum und Giesewiesen, die von den Tramlinien 5, 6, 9 und 
den Buslinien 16, 25 und 27 angefahren werden.  

Das Plangebiet grenzt an eine öffentliche Straße an und ist damit voll erschlos-
sen. Die Raiffeisenstraße ist mit eigener Linksabbiegespur und Lichtsignalanlage 
an die Frankfurter Straße angebunden. Die Anbindung an den Autobahnzubrin-
ger "Am Auestadion" erfolgt wegen des durchgehenden Mittelstreifens und dem 
versetzten Abzweig "Am Sportzentrum" ausschließlich rechts abbiegend. 

Im Bestand sind nach Aufgabe der gewerblichen Nutzungen zur Zeit keine Stell-
plätze nachzuweisen. Das gegenüberliegenden Parkhaus Raiffeisenstraße 5 um-
fasst 347 Stellplätze, von denen zur Zeit 217 Stellplätze für das benachbarte 
Hotel La Strada zum Nachweis verwendet werden. 

Das Plangebiet ist vollständig mit Gas, Wasser, Fernwärme und Elektrizität er-
schlossen. 

3.4 Freiflächen und Vegetation 

Das Plangebiet besteht aus einem geräumten Grundstück mit Schotteroberflä-
che. Die einzige Vegetation im Plangebiet ist ein Pflanzstreifen entlang der 
Raiffeisenstraße mit kleinkronigen Baumstandorten, die durch den Vorha-
benträger nach Abschluss der Abrissmaßnahme angelegt wurden. 

 

 
 

Geräumtes Grundstück Raif-
feisenstraße 2 und 8, Blick 
Richtung Norden 
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Hotel La Strada 

 
 

Wohngebäude an der Frank-
furter Straße 

 

Raiffeisenstraße, 
Blick Richtung Norden 
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4 Vorhaben- und Erschließungsplan 

Auf den an der Raiffeisenstraße 2 und 8 gelegenen Grundstücken beabsichtigt 
die La Strada Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, ein 5-geschossiges 
Hotel mit 224 Betten in 112 Zimmern sowie mit Konferenzräumen auf zusam-
men rund 6.500 m2 BGF zu errichten. Der rechteckige Baukörper ist an der 
Raiffeisenstraße angeordnet und soll ca. 17,50 m hoch sein. Das geplante Hotel 
wird das angrenzende Hotel La Strada im preisgünstigeren Angebotssektor er-
gänzen.  

Darüber hinaus ist die erdgeschossige Erweiterung des Restaurant- und Kü-
chenbereiches des Hotels La Strada sowie ein Lagerbereich auf dem 
Vorhabengrundstück geplant. Die Lagergebäude werden vor der Böschungs-
mauer an der rückwärtigen Grundstücksgrenze angeordnet und die Oberkante 
des Geländeversprunges nicht überragen.  

Die Anlieferung wird von der Raiffeisenstraße 10 zur Rückseite des geplanten 
Hotels verlegt. Die Zufahrt erfolgt von der Raiffeisenstraße 2 aus, verläuft weit-
gehend unterhalb der Böschungsmauer und ist daher von den nördlich 
angrenzenden Grundstücken zu großen Teilen nicht einsehbar. Es ist mit durch-
schnittlich 3 Anlieferfahrten pro Tag zu den Geschäftszeiten zu rechnen. Die 
regelmäßige Anlieferung umfasst Getränke, Lebensmittel, Wäsche sowie die 
Entsorgung mit Lieferwagen und leichten Lkw, die die Zufahrt rückwärts befah-
ren müssen. 

Die Umsetzung des Vorhabens ist in zwei Bauabschnitten geplant:  

Bauabschnitt 1 umfasst die erdgeschossige Erweiterung des Restaurant- und 
Küchenbereiches des Hotels La Strada, die neue Anlieferung einschließlich La-
gergebäude, sowie das Erdgeschoss des neuen Hotels mit Empfang, 
Verwaltungs- und Konferenzräumen. Hierfür liegt bereits ein Bauantrag vor, für 
den eine Genehmigung gemäß §34 BauGB möglich ist. 

Bauabschnitt 2 umfasst den Aufbau der 4 Obergeschosse mit 112 Zimmern. 
Hierfür wird der Bebauungsplan Nr. I/50 aufgestellt.  

Aus der Projektbeschreibung:  

Der neue Eingang in den Hotel- Konferenzbereich befindet sich im Anschluss an 
das vorhandene Restaurant. Der Neubau des Hotels gliedert sich in 2 riegelarti-
ge Baukörper. Der zur Raiffeisenstraße hin orientierte Baukörper erhält eine 
hochwertige Metallfassade. Der zum Inneren des Ensembles angeordnete Bau-
körper wird der dort vorhandenen Bebauung hinsichtlich Materialität und Gestalt 
angepasst. 

Im Erdgeschoss des bestehenden Hotels wird die momentan als Küche beste-
hende Fläche dem Restaurantbereich zugeschlagen. Der Küchen- und 
Lagerbereich wird neu konzipiert. Das Erschließungskonzept für die bestehen-
den Hotelbereiche wird grundsätzlich verändert und funktional optimiert. Das 
neue Hotel erhält einen eigenständigen Zugang mit sämtlichen zugehörigen 
Empfangs- und Foyerflächen. Im Erdgeschoss werden weiterhin Büroflächen 
und Konferenzbereiche angeordnet. (Bieling Architekten, Kassel 2011). 
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Vorhaben- u. Erschließungsplan, Lageplan, Bieling Architekten, Kassel 2011 

Hotel La Strada 
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Ansicht Raiffeisenstraße  

 

Ansicht Nordwest 

 

 

Ansicht Rückseite 

 

Ansicht Südost 

Vorhaben- u. Erschließungsplan, Ansichten, Bieling Architekten, Kassel 2011 
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Die nachzuweisenden Stellplätze des neuen Hotels berechnen sich wie folgt: 

 

Stellplatznachweis Hotel neu    

Verkehrsquelle Nutzungseinheit Schlüssel Stellplätze  

6.4 Hotel 224 Betten 1/4 56 

4.2 Konferenzräume 374 Besucherpl. 1/10   37 

6.2 Erweiterung Restaurant 180 m2 1/15 12 

Summe notwendige Stellplätze    105 

davon: Parkhaus Raiffeisenstraße 5 105 

 

Die 105 notwendigen Stellplätze werden im gegenüberliegenden Parkhaus Raif-
feisenstraße 5 nachgewiesen. Von den dort vorhandenen 347 Stellplätzen sind 
demnach zusammen mit den 217 Stellplätzen für das benachbarte Hotel La 
Strada 322 Stellplätze den Hotels zugeordnet. 

Das Hotel La Strada weist zur Zeit insgesamt 376 notwendige Stellplätze nach, 
davon neben den 217 Stellplätzen im Parkhaus weitere 124 in der Tiefgarage 
Raiffeisenstraße 10 sowie 35 abgelöste Stellplätze.  

Im Plangebiet selbst sind außer für Behinderte keine weiteren Stellplätze ge-
plant. 

Zwischen dem Baukörper und der Raiffeisenstraße ist ein ca. 4,50 m breiter 
Pflanzstreifen mit kleinkronigen Laubbäumen vorgesehen, der teilweise bereits 
angelegt ist. Der nördliche Teil des Plangebietes soll zu beiden Seiten der Zu-
fahrt als Grünfläche mit einzelnen mittel- und großkronigen Laubbäumen 
angelegt werden. 
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5 Vorprüfung der UVP-Pflicht im Einzelfall  

(gemäß §3c UVPG) (gemäß § 3c UVPG) 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. I/50 wird ein Hotel mit maximal 
230 Betten als Teil eines Hotelkomplexes von insgesamt 930 Betten ermöglicht. 
Das Vorhaben überschreitet damit den Grenzwert gemäß Anlage 1 Nr. 18.1.1 
UVPG (Bau eines Hotelkomplexes mit einer Bettenzahl von insgesamt 300 oder 
mehr).  

In Verbindung mit Nr. 18.8 ergibt sich daraus die Erfordernis einer Vorprüfung 
der UVP-Pflicht im Einzelfall gemäß § 3c UVPG. Diese überschlägige Prüfung ist 
nach den Kriterien der Anlage 2 zum UVPG durchzuführen.  

5.1 Merkmale des Vorhabens 

Die Merkmale eines Vorhabens sind gemäß UVPG Anlage 2 Nr. 1 insbesondere 
hinsichtlich der Kriterien Größe des Vorhabens, Nutzung und Gestaltung von 
Wasser, Boden, Natur und Landschaft, Abfallerzeugung, Umweltverschmutzung 
und Belästigungen sowie Unfallrisiko insbesondere mit Blick auf verwendete 
Stoffe und Technologien zu beurteilen. 

5.1.1 Größe  

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. I/50 wird ein Hotel mit maximal 
230 Betten und maximal 6.580 m2 Geschossfläche BGF auf 5 Vollgeschossen 
ermöglicht. Das angrenzende bestehende Hotel La Strada hat 700 Betten, einen 
Tagungssaal mit 1300 Plätzen, Seminarräume und eine Tiefgarage mit 124 
Pkw-Stellplätzen. Insgesamt betrachtet entsteht ein Hotelkomplex mit maximal 
930 Betten, einen Tagungssaal mit 1300 Plätzen, Seminarräumen und eine Tief-
garage mit 124 Pkw-Stellplätzen. Die gesamte Geschossfläche erhöht sich durch 
den geplanten Hotel-Neubau von 23.227 m2 BGF auf maximal 29.807 m2 BGF. 
Die überbaute Grundfläche erhöht sich durch den geplanten Hotel-Neubau von 
7.952 m2 GF auf maximal 9.802 m2 GF. Die Grundstücksfläche summiert sich 
auf 1,31 ha. 

5.1.2 Nutzung und Gestaltung der Naturraumpotenziale  

Durch den geplanten Hotel-Neubau Raiffeisenstraße 2 und 8 werden 602 m2 
Boden zusätzlich versiegelt, von 2.828 m2 Grundstücksfläche werden maximal 
1.850 m2 bzw. 65% überbaut. Es werden 349 m2 zusätzliche Vegetationsfläche 
und bis zu 1.850 m2 begrünte Dachfläche geschaffen sowie 8 Laubbäume ange-
pflanzt. Das Geländeprofil wird nicht nennenswert verändert. 

5.1.3 Abfallerzeugung  

Es werden  überwiegend organische und recycelbare Abfälle (Essen- und Ge-
tränkereste, Küchenabfälle, Papier- und sonstige Abfälle des Hotel- und 
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Seminarbetriebs) in den für Hotel- und Restaurantbetriebe üblichen Mengen er-
zeugt. Die Abfälle sind unschädlich und werden gemäß Stand der Technik 
gelagert, regelmäßig abgefahren und ordnungsgemäß dem Recycling zugeführt 
bzw. entsorgt. Die Hotelwäsche wird außer Haus gewaschen bzw. gereinigt und 
die dabei entstehenden Abwässer, Abgase und Abfallstoffe vorschriftgemäß ent-
sorgt bzw. recycelt. 

5.1.4 Umweltverschmutzung und Belästigungen  

werden durch folgende Nutzungen und technische Einrichtungen verursacht: 

- Gebäudeheizung: 

Die Gebäudeheizung erfolgt über das Fernwärmenetz der Städtischen Werke 
AG. Vor Ort entstehen keinerlei damit verbundene Emissionen, ansonsten die 
bei dem Fernwärme-Erzeuger üblichen Emissionen.  

- Raumlüftung und Küchenabluft: 

Die Anlagen für Raumlüftung und Küchenabluft sind/werden auf den Dächern 
der Hauptbaukörper angeordnet und halten bezüglich der Lärm- und Geruchs-
emissionen die umwelttechnischen Vorschriften ein. Es wird ausreichend 
Abstand zu benachbarten Wohnnutzungen eingehalten. 

- Küchenabwässer: 

Im Zuge der Raumreinigung und des Küchenbetriebes fallen Abwässer mit 
Schmutz- und Fettanteilen an. Die Anteile werden vor Eintritt in das Kanalnetz 
entsprechend der technischen Vorschriften abgeschieden. 

- Anlieferfahrten: 

Die Anlieferung für den gesamten Hotelkomplex wird von der Raiffeisenstraße 
10 zur Rückseite des geplanten Hotels verlegt. Die Zufahrt erfolgt von der Raif-
feisenstraße 2 aus, verläuft weitgehend unterhalb der Böschung bzw. 
Böschungsmauer und ist daher von den nördlich angrenzenden Grundstücken 
zu großen Teilen nicht einsehbar. Es ist mit durchschnittlich 3 Anlieferfahrten 
pro Tag zu den Geschäftszeiten (6-22 h) zu rechnen. Die regelmäßige Anliefe-
rung umfasst Getränke, Lebensmittel, Wäsche sowie die Entsorgung mit 
Lieferwagen und leichten Lkw, die die Zufahrt rückwärts befahren müssen. Die 
Anzahl der Anlieferfahrten und die durch sie verursachten Lärmemissionen sind 
geringfügig und durch die Böschung weitgehend von der benachbarten Wohn-
nutzung abgeschirmt. Der Mindestabstand der Anlieferzufahrt zur benachbarten 
Wohnnutzung beträgt ca. 12 m bei einem Höhenversprung von 3-5 m. Für die 
Beurteilungspegel sind die Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm für Mischge-
biete maßgeblich. 

- Parkverkehr: 

Für den bestehenden Hotelkomplex mit 700 Betten und einem Veranstaltungs-
saal mit 1.300 Plätzen wurden die zu erwartenden Lärmemissionen im schall-
technischen Gutachten Nr. 07438/2 des Akustikbüros Göttingen, Göttingen 
30.09.2009 untersucht (1). Es wurden die An- und Abfahrten zu der Tiefgarage 
Raiffeisenstraße 10 mit 124 Stellplätzen und zum Parkhaus gegenüber Raiffei-
senstraße 5 mit 347 Stellplätzen betrachtet. 
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Folgende Rahmenbedingungen zum Betrieb des Parkhauses wurden angenom-
men: 

- 347 Stellplätze im Parkhaus 

- davon 217 Stellplätze dem Hotel La Strada zugeordnet; Tagungshotel mit 
700 Betten, davon anteilig 446 Betten als Berechnungsgrundlage für die 
Zahl der Parkbewegungen im Parkhaus, 

- davon 130 Stellplätze dem ursprünglich geplanten Hotel in der Raiffei-
senstraße 1 zugeordnet; 392 Betten, davon anteilig 320 Betten als Be-
rechnungsgrundlage für die Zahl der Parkbewegungen im Parkhaus, 

- Nutzung des Saales im Hotel La Strada ausschließlich als Tagungssaal für 
Hotelgäste, 

- 5 Parkbewegungen in der lautesten Nachtstunde werden durch den Besu-
cherverkehr des Hotels La Strada verursacht (in Abweichung von der Park-
platzlärmstudie nach Angabe der Hotelleitung). 

Um diesen Wert zu belegen, wurden in der bestehenden Tiefgarage des Hotels 
mit 150 Stellplätzen vom 21.02. – 02.03.08 die Pkw-Bewegungen stundenweise 
von 22:00 bis 6:00 Uhr morgens gezählt. Neben zwei Nächten, in denen keine 
Parkbewegung erfolgte, sind mehrere lauteste Nachtstunden mit 1-3 Parkbewe-
gungen zu verzeichnen und je eine mit 4, 5 und 6 Parkbewegungen. Von diesen 
Parkbewegungen wurde in der lautesten Nachtstunde maximal 1 Ausfahrt ge-
zählt. 

Da sich die Tiefgarage unter dem Hotel befindet, werden die Tagungsgäste nur 
dann nach 22 Uhr in das neue Parkhaus fahren, wenn in der Tiefgarage keine 
Stellplätze mehr frei sind, was nach Angabe der Hotelleitung zur Nachtzeit sel-
ten ist. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, dass die Einfahrt in das Parkhaus ab 
22:00 Uhr gesperrt wird. Die Annahme zur lautesten Nachtstunde im Gutachten 
wird durch die Zählung bestätigt. Die zu erwartenden Geräuschimmissionen 
wurden für folgende Immissionsorte berechnet: 

 IP 1-13: Rückseiten der Wohnhäuser Heckerswiesenstraße 15 bis 1. 

Für alle Immissionsorte wurde Mischgebiet als Beurteilungsrahmen zu Grunde 
gelegt. Nach TA-Lärm gelten folgende Immissionsrichtwerte: 

  Mischgebiet (MI): 60 dB(A) tagsüber und 45 dB(A) nachts. 

 Die Tageszeit erstreckt sich von 06.00 bis 22.00 Uhr und die Nachtzeit von 
22.00 bis 06.00 Uhr. Dabei wird in der Nachtzeit zur Beurteilung die lauteste 
Nachtstunde herangezogen. Die kurzzeitigen Geräuschspitzen dürfen den Richt-
wert am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nachtzeit um nicht mehr 
als 20 dB(A) überschreiten. 

Für die Immissionsorte IP 1-13 ergeben sich folgende Beurteilungspegel: 

- Tag: Lr Tag zwischen 48,4 und 49,9 dB (A) 

- Nacht: Lr Nacht zwischen 44,8 und 46,3 dB (A) 

Die Immissionsrichtwerte werden in der Nachtzeit ohne zusätzliche Schall-
schutzmaßnahmen um maximal 1,3 dB(A) überschritten. Tags werden die 
Richtwerte um mindestens 10,1 dB unterschritten. 
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Bezüglich kurzzeitiger Geräuschspitzen werden die Mindestabstände für "Türen-
schlagen Pkw" im Mischgebiet (unter Berücksichtigung der bereits schalldicht 
geschlossenen Südost-Ecke des Parkhauses) eingehalten. 

Um die Einhaltung der Spitzenpegel-Richtwerte auch zur Nachtzeit zu gewähr-
leisten wird im Gutachten folgende Schallschutzmaßnahme vorgeschlagen: 

-  Schalldichte Einhausung der Südfassade auf der gesamten Länge mit einem 
Schalldämmmaß Rw ≥ 25 dB, Höhe bis 2 m über der obersten Fahrbahn  

Die Ostfassade des Parkhauses ist bereits auf 16 m Länge schalldicht einge-
haust, ebenso die Südfassade auf einer Länge von 25 m. 

Unter Berücksichtigung der vorgenannten und umgesetzten Maßnahmen über-
schreiten die Beurteilungspegel der Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte 
nach TA-Lärm weder für die Tagzeit noch für die lauteste Nachtstunde. 

Die notwendigen Stellplätze der Hotelerweiterung Raiffeisenstraße 2 und 8 wer-
den ausschließlich im Parkhaus Raiffeisenstraße 5 nachgewiesen, somit hat der 
Verträglichkeitsnachweis auch für den mit diesen Stellplätzen verbundenen 
Parkverkehr Gültigkeit. 

5.1.5 Unfallrisiko  

Es werden keine gefährlichen Stoffe verarbeitet oder gelagert. Im Zuge des Ho-
tel- und Restaurantbetriebes werden Lebensmittel, Getränke sowie Tisch- und 
Bettwäsche verarbeitet und gelagert. Im Zuge des Seminarbetriebes werden 
überwiegend Papierprodukte gelagert. Es werden im Hotel- und Restaurantbe-
trieb keine gefährlichen Technologien angewendet. Der Betrieb der Hotelküche 
und die Reinigungsarbeiten im Hotel (Raum- und Fensterreinigung) erfolgen 
gemäß den einschlägigen Betriebs- und Sicherheitsvorschriften und sind mit 
keinen außergewöhnlichen Risiken verbunden. 

5.1.6 Bewertung der Vorhabenmerkmale 

Zusammenfassend betrachtet weist das Vorhaben keine erheblichen umweltun-
verträglichen Merkmale auf. 

5.2 Standort des Vorhabens 

Die ökologische Empfindlichkeit eines Gebiets, das durch ein Vorhaben mögli-
cherweise beeinträchtigt wird, ist insbesondere hinsichtlich der in UVPG Anlage 
2 Nr. 2 genannten Nutzungs- und Schutzkriterien unter Berücksichtigung der 
Kumulierung mit anderen Vorhaben in ihrem gemeinsamen Einwirkungsbereich 
zu beurteilen. 
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5.2.1 Nutzungskriterien 

Im Plangebiet befinden sich zur Zeit keine Nutzungen. Die frühere Nutzung für 
den Auto- und Reifenhandel wurde aufgegeben. Die bestehende Nutzungsquali-
tät des Standortes ist gering zu bewerten. 

5.2.2  Qualitätskriterien 

Das Plangebiet besteht aus einem geräumten Grundstück mit Schotteroberflä-
che. Die einzige Vegetation im Plangebiet ist ein Pflanzstreifen entlang der 
Raiffeisenstraße mit kleinkronigen Bäumen, die durch den Vorhabenträger nach 
Abschluss der Abrissmaßnahme angelegt wurden. Die vorhandenen Naturraum-
potenziale im Plangebiet sind gering zu bewerten. 

5.2.3  Schutzkriterien 

Das Plangebiet liegt im Heilquellenschutzgebiet. Das Vorhaben hat bei Beach-
tung der Vorgaben aus der Heilquellenschutzverordnung keine Auswirkung auf 
dieses Schutzkriterium. 

5.2.4 Bewertung des Vorhabenstandortes 

Die ökologische Empfindlichkeit des Gebietes ist im Hinblick auf Nutzungs- und 
Schutzkriterien als unerheblich zu bewerten. 

5.3 Merkmale der möglichen Auswirkungen  

Die möglichen erheblichen Auswirkungen eines Vorhabens sind anhand der un-
ter UVPG Anlage 2 Nr. 1 und 2 aufgeführten Kriterien zu beurteilen; insbeson-
dere ist dem Ausmaß, der Schwere und Komplexität, der Wahrscheinlichkeit, 
der Dauer, Häufigkeit und Reversibilität der Auswirkungen Rechnung zu tragen. 

Eine weitgehend versiegelte, innerstädtische Fläche mit gering einzustufender 
Qualität der Nutzung und Naturraumpotenziale wird durch ein Vorhaben ohne 
erhebliche umweltunverträgliche Merkmale bebaut. Die Auswirkungen des Vor-
habens auf die Schutzgüter können daher als umweltunerheblich eingestuft 
werden. 

5.4 Bewertung der Vorprüfung 

Da die überschlägige Prüfung keine erheblichen nachteiligen Beeinträchtigungen 
von Umweltbelangen feststellen konnte, ist eine vertiefende Ermittlung durch 
eine UVP im Sinne des § 3 c (1) UVPG nicht erforderlich. 
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6 Festsetzungen des Bebauungsplans  

6.1 Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise 

SO-Hotel - GR 1.850 m2 - GF 6.580 m2 - g 

Der gesamte Geltungsbereich wird dem Vorhaben- und Erschließungsplan fol-
gend als Sondergebiet der Zweckbestimmung Hotel festgesetzt. Die Zahl der 
Betten als maßgebliche Bezugsgröße für die Nutzungsdichte an diesem Standort 
wird auf 230 begrenzt.  

Statt einer GRZ wird die zulässige Grundfläche festgesetzt, da ein konkretes 
Vorhaben vorliegt. Sie wird der Baufenstergröße folgend auf 1.850 m2 ohne 
Grundflächen gemäß §19 Abs. 4 BauNVO begrenzt. Dies entspricht einer GRZ 
von 0,65.  

Bislang ist im nördlichen Teil des Plangebietes durch den Bebauungsplan Nr. 
I/29 eine GRZ von 0,4 festgesetzt, die jedoch nicht mehr den städtebaulichen 
Gegebenheiten im Randbereich der Frankfurter Straße entspricht. Die tatsächli-
che Bebauung auf diesem Grundstück entsprach zuletzt einer GRZ von 0,71. 
Die Obergrenze für Grundflächenzahlen beträgt gemäß §17 BauNVO in Sonder-
gebieten ebenso wie in Mischgebieten 0,8, so dass im Übergang zum 
Mischgebiet eine vertretbare städtebauliche Dichte gewährleistet werden kann. 
Der angrenzende Bebauungsplan Nr. I/24 sieht ebenfalls eine GRZ von 0,8 vor. 

Die zulässige Geschossfläche von 6.580 m2 folgt der Baufenstergröße. Gemäß 
§20 BauNVO werden nur die Bruttoflächen oberirdischer Geschosse gezählt. Die 
Obergrenze entspricht einer GFZ von 2,3 und liegt damit unterhalb der Ober-
grenze von 2,4 für Geschossflächenzahlen in Sondergebieten gemäß §17 
BauNVO. Gegenüber der ehemaligen Grundstücksnutzung mit 1- und 2-
geschossigen Gewerberäumen vergrößert sich die Geschossfläche deutlich um 
4.325 m2.   

Zusätzlich zu der Angabe von zulässigen Geschosszahlen wird die absolute Hö-
he des 5-geschossigen Gebäudeteils auf 161,7 m ü. NHN. begrenzt. Dies 
bedeutet eine maximale Gebäudehöhe von 17,5 m über Gelände und entspricht 
damit der Festsetzung des angrenzenden Bebauungsplans Nr. I/24. Aufgrund 
des Geländeversprungs von bis zu 4 m zwischen dem Plangebiet und den nörd-
lich angrenzenden Grundstücken wird die Höhe des Hauptbaukörpers von dort 
aus reduziert wahrgenommen. 

Das Baufenster bildet das Vorhaben in seiner wesentlichen Grundrissfigur ab. 
Da das Vorhaben länger als 50 m ist, wird geschlossene Bauweise festgesetzt. 
Dies auch deshalb, damit - wie auch im ehemaligen Baubestand - ohne Ab-
standsfläche an die grenzständigen Böschungsmauern angebaut werden kann.  

Durch die Festsetzungen zu Art und Maß der baulichen Nutzung wird insgesamt 
die städtebauliche Einfügung des Vorhabens in Nachbarschaft des Mischgebietes 
gewährleistet. Der ehemalige gewerbliche Standort in erschlossener Lage wird 
wiederbebaut und der straßenräumliche Abschluss an der Raiffeisenstraße ver-
vollständigt.  
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6.2 Stellplätze und Nebenanlagen 

Ebenerdige Stellplätze sind nicht zulässig mit Ausnahme von Behinderten-
Stellplätzen. Dadurch kann die suboptimale Freiflächennutzung auf dem Vorha-
bengrundstück unterbunden und das gegenüber befindliche Parkhaus des 
Vorhabenträgers besser ausgelastet werden. Es stehen dort 130 nicht ander-
weitig zugeordnete Stellplätze zur Verfügung, von denen 105 für den 
Stellplatznachweis des Hotel-Neubaues genutzt werden. 

Mit dem Ausschluss der Stellplätze im Plangebiet werden entsprechende An- 
und Abfahrten von Pkw im Bereich der Raiffeisenstraße 2 und 8 einschließlich 
der damit verbundenen Lärmemissionen vermieden. 

Die Lage der Zufahrt für die Anlieferung wird im Plan festgesetzt. 

Nebenanlagen sind außerhalb des Baufensters nicht zulässig. Damit sollen die 
begrenzten Freiflächen von ungewünschter Bebauung und Versiegelung frei-
gehalten werden. 

6.3 Maßnahmen zur Minderung schädlicher Umwelteinflüsse 

Es ist davon auszugehen, dass der Kfz-Verkehr auf der Frankfurter Straße zu 
Lärmimmissionen im Bereich der geplanten Nutzungen führt. An Gebäuden im 
Geltungsbereich sind deshalb zum passiven Schutz vor Schallimmissionen bauli-
che Maßnahmen vorzusehen. Die maßgeblichen Außenlärmpegel sowie die sich 
daraus ergebenden resultierenden Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile, 
erf. R'w,res, sind nach der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung gültigen DIN 
4109, Schallschutz im Hochbau, zu bestimmen. 

6.4 Gebäude und Bauteile 

6.4.1 Dächer 

Mit der Begrenzung der Dachneigung auf Flach- oder flachgeneigte Dächer soll 
eine zusätzliche und ungewollte Höhenentwicklung der Baukörper vermieden 
werden.  

Mit der extensiven Begrünung der Dachflächen wird dem geringen Anteil an Ve-
getationsflächen entgegengewirkt und ein Beitrag zur Verbesserung des 
Mikroklimas und der Regenwasserrückhaltung geleistet. Da in höhengleichem 
Anschluss an den Geländeversprung zwischen dem Planbereich und den nördlich 
angrenzenden Grundstücken 1-geschossige Gebäude geplant sind, bietet sich 
insbesondere eine Begrünung dieser Dachflächen an, auf die von der benach-
barten Wohnbebauung aus geblickt werden kann. Mit Umsetzung der 
Festsetzung entsteht bis zu 1.850 m2 begrünte Dachfläche. 
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6.4.2  Werbeanlagen 

Werbeanlagen dürfen die Traufe des Gebäudes nicht überragen. Nicht zulässig 
sind Anlagen mit weit sichtbarem, wechselndem, bewegtem oder grellem Licht 
(z. B. Skybeamer, Laufschriften, Monitore und Bildschirme). 

Damit sollen störende Auswirkungen der Werbeanlagen auf das Stadtbild und 
übermäßige Lichtimmissionen in angrenzenden Wohnnutzungen begrenzt wer-
den. 

6.5 Gestaltung der Grundstücksfreiflächen 

Es wird ein Mindestanteil von 20 % des Grundstücks als Vegetationsfläche fest-
gesetzt, um die Bodenversiegelung durch Zufahrten, Wege u. ä. zu begrenzen. 

Die zu befestigenden Grundstücksfreiflächen sind so herzustellen, dass Regen-
wasser versickern kann z.B. in Form von wassergebundenen Decken, 
Pflasterbelägen mit Dränfugen, Schotterrasen. Ergänzend dazu kann die Ent-
wässerung der Flächen in angrenzende Pflanzflächen erfolgen. Flächen, auf 
denen wasser- und umweltgefährdende Stoffe gelagert werden oder Flächen, 
die eine andere Befestigungsart notwendig machen sind davon ausgenommen. 

Um eine Mindestbepflanzung mit Laubbäumen sicherzustellen, sollen insgesamt 
mindestens 8 Laubbäume standortgerechter und heimischer Arten als Hoch-
stamm mit einem Umfang von mindestens 14 cm gepflanzt werden. 
Vorhandene Bäume können auf die Mindestbepflanzung angerechnet werden. 
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7 Gesamtabwägung  

Mit Umsetzung des vorliegenden Bebauungsplans wird ein zur Zeit ungenutztes 
innerstädtisches Gelände wieder einer sinnvollen und adäquaten Nutzung zuge-
führt, die Errichtung eines Hotels mit 224 Betten sowie die Erweiterung des 
bestehenden Hotels La Strada planungsrechtlich abgesichert.  

Da die Planung der Reaktivierung einer innerstädtischen Brachfläche dient, ist 
eine Eingriffsvermeidung ist nicht sinnvoll, zumal der Eingriff eine Verbesserung 
der städtebaulichen Situation bewirkt. 

Aufgrund des Vorhabenbezuges wurden sich wesentlich unterscheidende Lösun-
gen gemäß § 3 BauGB nicht untersucht. 

Bei Umsetzung der Festsetzungen ist voraussichtlich mit folgenden Auswirkun-
gen zu rechnen: 

- es wird ein Hotel mit 224 Betten, Konferenzräumen und einem erweiterten 
Restaurant- und Küchenbereich errichtet, 

- durch den Hotelneubau werden ca. 10 Arbeitsplätze geschaffen, 

- die zulässige überbaubare Grundfläche wird von 1.248 m2 auf 1.850 m2 
erhöht (entspricht GRZ 0,65 statt bisher GRZ 0,45), 

- die zulässige Geschossfläche wird von 2.255 m2 auf 6.580 m2 erhöht (ent-
spricht GFZ 2,30 statt bisher 0,80), 

- die Vegetationsflächen werden von 217 m2 auf 566 m2 erhöht, 

- es entstehen bis zu 1.850 m2 begrünte Dachflächen, 

- es entsteht eine Pflanzpflicht von mindestens 8 Laubbäumen. 

Die Eingriffe gelten als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planeri-
schen Entscheidung als erfolgt oder zulässig. Ein Eingriffsausgleich ist nicht er-
forderlich.  

Die im Bebauungsplan festgelegten Maßnahmen zur Minderung schädlicher Um-
weltauswirkungen berücksichtigen die Belange des Umwelt- und Naturschutzes 
und der Landschaftspflege. 

Der Stadt Kassel entstehen bei Umsetzung des Bebauungsplans keine Kosten. 

8 Durchführungsvertrag  

Der im Rahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit der Vorha-
benträgerin abgeschlossene Durchführungsvertrag regelt die Verpflichtung der 
Vorhabenträgerin, die Planungskosten in vollem Umfang zu tragen und das 
Bauvorhaben nach Erteilung der Baugenehmigung umzusetzen. Die in diesem 
Zusammenhang vorgesehenen grünordnerischen Maßnahmen müssen in der 
der Fertigstellung des Gebäudes nachfolgenden Vegetationsperiode umgesetzt 
sein. 
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9 Sonstige planungsrelevante Angaben  

Grundstücksflächen m2 

Gemarkung Niederzwehren, Flur 7, Flurstück 18/17 1.383 

Gemarkung Niederzwehren, Flur 7, Flurstück 18/26 teilweise  146 

Gemarkung Niederzwehren, Flur 7, Flurstück 18/34  1.299 

Geltungsbereich Bebauungsplan I/50 2.828 

 

Flächenfestsetzungen Bebauungsplan m2 

Sondergebiet Hotel 2.828 

Geltungsbereich Bebauungsplan I/50 2.828 

 

Grundflächen und      
Geschossflächen 

Grundfläche2 
ca. m2 

Geschossfläche 
ca. m2 

Bestand/Bebaubarkeit1 1.248 2.255 

Planung (Festsetzung) 1.850 6.580 

Veränderung + 602 +4.325 

1 Im Bereich geltender Bebauungspläne: Bebaubarkeit gemäß Festsetzung, tatsächliche Bebauung 
wesentlich höher 
2 Grundfläche: ohne Stellplätze, Zufahrten, Tiefgarage etc. gem. §19 (4) BauNVO 

 

Bodennutzung Bestand m2 Planung m2  

Gebäude  1.850 

Versiegelte Flächen (Asphalt)   412 

Teilversiegelte Flächen (Schotter) 2.611   

Vegetationsflächen  217  566 

Geltungsbereich Bebauungsplan I/50 2.828 2.828 
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. I/50 

Raiffeisenstraße Hotels 

Festsetzungen durch Text (Entwurf 26.05.2011) 
 

Planungsrechtliche Festsetzungen (§9 Abs. 1 BauGB i. V. mit BauNVO) 

1 Art und Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1)   

1.1 Im Sondergebiet der Zweckbestimmung Hotel ist ein Beherbergungsbetrieb mit höchs-
tens 230 Betten zulässig. (§11 BauNVO) 

1.2 Die Grundfläche gemäß §19 BauNVO darf ohne Flächen gemäß §19 Abs. 4 BauNVO 1.850 
m2 nicht überschreiten. 

1.3 Die Geschossfläche gemäß §20 BauNVO darf insgesamt 6.580 m2 nicht überschreiten.  

1.4 Die Oberkante von baulichen Anlagen darf 161,7 m ü. NHN. nicht überschreiten. Ausge-
nommen davon sind Solaranlagen und sonstige technische Aufbauten, die auf höchstens 
50% der Gebäudegrundfläche die festgesetzte Höhe um bis zu 2 m überschreiten dürfen. 
Die Aufbauten müssen mindestens 2 m hinter die darunter liegende Außenwand zurück-
springen. (§18 BauNVO) 

2 Nebenanlagen, Stellplätze und Zufahrten (§9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) 

2.1 Ebenerdige Stellplätze sind nicht zulässig mit Ausnahme von Behinderten-Stellplätzen. 
(§12 Abs. 6 BauNVO) 

2.2 Nebenanlagen sind außerhalb des Baufensters nicht zulässig. (§14 BauNVO) 

3 Maßnahmen zur Minderung schädlicher Umwelteinflüsse (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 

 An Gebäuden im Geltungsbereich sind zum passiven Schutz vor Schallimmissionen bauli-
che Maßnahmen vorzusehen. Die maßgeblichen Außenlärmpegel sowie die sich daraus 
ergebenden resultierenden Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile, erf. R'w,res, sind 
nach der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung gültigen DIN 4109, Schallschutz im Hoch-
bau, zu bestimmen.  

Baurechtliche Festsetzungen gemäß § 81 Hessische Bauordnung i. V. mit §9 Abs. 4 
BauGB 

4 Dächer (§ 81 Abs. 1 Nr. 1 HBO) 

 Im Geltungsbereich sind Flachdächer und Dächer mit einer Neigung bis höchstens 10° 
zulässig. Die Dachflächen sind vollflächig extensiv zu begrünen und dauerhaft zu erhal-
ten. Die Vegetationstragschicht (durchwurzelbare Schicht) muss mindestens 8 cm stark 
sein. Oberlichter, befahrbare Dachflächen, Flucht- und Rettungswege auf Dachflächen 
und Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie sind davon ausgenommen.  

5 Werbeanlagen (§81 Abs. 1 Nr. 1 HBO i. V. mit §3 und §9 HBO) 

 Werbeanlagen dürfen die Traufe des Gebäudes nicht überragen. Nicht zulässig sind Anla-
gen mit weit sichtbarem, wechselndem, bewegtem oder grellem Licht (z. B. Skybeamer, 
Laufschriften, Monitore und Bildschirme). 

6  Gestaltung der Grundstücksfreiflächen (§ 81 Abs. 1 Nr. 5 HBO) 

6.1 Mindestens 20% der Grundstücksflächen sind als Grünflächen (Vegetationsflächen) her-
zustellen und dauerhaft zu pflegen. 

6.2 Die zu befestigenden Grundstücksfreiflächen sind so herzustellen, dass Regenwasser ver-
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sickern kann z.B. in Form von wassergebundenen Decken, Pflasterbelägen mit Dränfu-
gen, Schotterrasen. Ergänzend dazu kann die Entwässerung der Flächen in angrenzende 
Pflanzflächen erfolgen. Flächen, auf denen wasser- und umweltgefährdende Stoffe gela-
gert werden oder Flächen, die eine andere Befestigungsart notwendig machen sind davon 
ausgenommen. 

6.3 Im Geltungsbereich sind mindestens 8 Laubbäume standortgerechter und heimischer 
Arten als Hochstamm mit einem Stammumfang von mindestens 14 cm zu pflanzen, 
dauerhaft zu pflegen und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Vorhandene Bäume 
können auf die Mindestbepflanzung angerechnet werden. 

Sonstige Festsetzungen 

7 Die Bebauungspläne der Stadt Kassel Nr. I/29 „Park Schönfeld, Leimbach, Heckerswie-
senstraße, Raiffeisenstraße, Frankfurter Straße, Bhf. Niederzwehren“ vom 01.01.1971 
und Nr. I/24 „Raiffeisenstraße“ vom 14.11.2005 werden im Geltungsbereich dieses Be-
bauungsplanes aufgehoben. 

8 Innerhalb des Geltungsbereiches dieses Bebauungsplanes sind von den festgesetzten 
baulichen und sonstigen Nutzungen nur solche Nutzungen zulässig, zu deren Durchfüh-
rung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. §12 (3a) i. V. mit §9 
(2) und §30 (2) BauGB 

Hinweise 

Kampfmittel: 

Vom Vorhandensein von Kampfmitteln muss grundsätzlich ausgegangen werden. Da auf dem 
Grundstück seit dem 2. Weltkrieg keine bodeneingreifenden Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe 
von mind. 4 m durchgeführt wurden, können Kampfmittelräummaßnahmen notwendig werden. 
Dies ist  im Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelräumdienst, Luisenplatz 2, 64278 
Darmstadt, www.rp-darmstadt.hessen.de zu erfragen. 

Heilquellenschutzgebiet: 

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 – äußere 
Schutzzone – des mit Datum vom 02.10.2006 (StAnz. 46/2006, S. 2634) amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle „TB Wilhelmshöhe 3“, Gemar-
kung Wahlershausen der Stadt zu Gunsten der Thermalsolebad Kassel GmbH, Kassel. Die Vor-
gaben der Heilquellenschutzgebietsverordnung sind bei der weiteren Planung und der späteren 
Bauausführung zu beachten. Bohrungen, die tiefer als Kote 50 m unter NHN in den Untergrund 
eindringen, bedürfen der vorherigen Genehmigung. 

Stellplatzsatzung: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zur Herstellung, Ablösung und Ge-
staltung von Stellplätzen oder Garagen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahrräder 
für das Gebiet der Stadt Kassel in ihrer jeweils gültigen Fassung. 

Baumschutzsatzung: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zum Schutz des Baumbestandes in 
der Stadt Kassel in ihrer jeweils gültigen Fassung. 

Abwassersatzung: 

Für die Versickerung von Regenwasser auf den Grundstücken gilt die Abwassersatzung der 
Stadt Kassel. Die wasserrechtliche Erlaubnis zur Versickerung wird von der Unteren Wasserbe-
hörde erteilt. 
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Grenze des räumlichen Geltungsbereiches 
(§9 Abs. 7 BauGB)

Sondergebiet Zweckbestimmung Hotel 
(§9 Abs. 1(1) BauGB, §11 BauNVO) 

Geschlossene Bauweise 
(§9 Abs. 1(2) BauGB, §22 BauNVO)

Baugrenze 
(§9 Abs. 1(2) BauGB, §23 BauNVO)

maximale Grundfläche ohne Flächen gemäß §19 
Abs. 4 BauNVO

maximale Geschossfläche gemäß 
§20 BauNVO

Zahl der Vollgeschosse, Höchstmaß 
(§9 Abs. 1(1) BauGB, §§16 u. 20 BauNVO)

maximale Gebäudehöhe über Normalhöhennull
(§9 Abs. 1(1) BauGB, §§16 u. 18 BauNVO)

Zufahrt Anlieferung (§9 Abs. 1(4) BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z. B. von 
Baugebieten, oder Abgrenzung des Maßes der 
Nutzung innerhalb eines Baugebiets
(§9 Abs. 1(1) BauGB, §16 Abs. 5 BauNVO)

Festsetzungen durch Text
Planungsrechtliche Festsetzungen (§9 Abs. 1 BauGB i. V. mit BauNVO)

1 Art und Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1)
 
1.1 Im Sondergebiet der Zweckbestimmung Hotel ist ein Beherbergungsbetrieb mit höchstens 

230 Betten zulässig. (§11 BauNVO)
1.2 Die Grundfläche gemäß §19 BauNVO darf ohne Flächen gemäß §19 Abs. 4 BauNVO 

1.850 m2 nicht überschreiten.
1.3 Die Geschossfläche gemäß §20 BauNVO darf insgesamt 6.580 m2 nicht überschreiten. 
1.4 Die Oberkante von baulichen Anlagen darf 161,7 m ü. NHN. nicht überschreiten. Ausgenommen 

davon sind Solaranlagen und sonstige technische Aufbauten, die auf höchstens 50% der Gebäude-
grundfläche die festgesetzte Höhe um bis zu 2 m überschreiten dürfen. Die Aufbauten müssen 
mindestens 2 m hinter die darunter liegende Außenwand zurückspringen. (§18 BauNVO)

2 Nebenanlagen, Stellplätze und Zufahrten (§9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

2.1 Ebenerdige Stellplätze sind nicht zulässig mit Ausnahme von Behinderten-Stellplätzen. 
(§12 Abs. 6 BauNVO)

2.2 Nebenanlagen sind außerhalb des Baufensters nicht zulässig. (§14 BauNVO)

3 Maßnahmen zur Minderung schädlicher Umwelteinflüsse (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

An Gebäuden im Geltungsbereich sind zum passiven Schutz vor Schallimmissionen bauliche 
Maßnahmen vorzusehen. Die maßgeblichen Außenlärmpegel sowie die sich daraus ergebenden 
resultierenden Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile, erf. R'w,res, sind nach der zum 
Zeitpunkt der Bauantragstellung gültigen DIN 4109, Schallschutz im Hochbau, zu bestimmen. 

Baurechtliche Festsetzungen gemäß § 81 Hessische Bauordnung i. V. mit 
§9 Abs. 4 BauGB

4 Dächer (§ 81 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

Im Geltungsbereich sind Flachdächer und Dächer mit einer Neigung bis höchstens 10° zulässig. 
Die Dachflächen sind vollflächig extensiv zu begrünen und dauerhaft zu erhalten. Die 
Vegetationstragschicht (durchwurzelbare Schicht) muss mindestens 8 cm stark sein. Oberlichter, 
befahrbare Dachflächen, Flucht- und Rettungswege auf Dachflächen und Anlagen zur Gewinnung 
von Solarenergie sind davon ausgenommen. 

5 Werbeanlagen (§81 Abs. 1 Nr. 1 HBO i. V. mit §3 und §9 HBO)

Werbeanlagen dürfen die Traufe des Gebäudes nicht überragen. Nicht zulässig sind Anlagen mit 
weit sichtbarem, wechselndem, bewegtem oder grellem Licht (z. B. Skybeamer, Laufschriften, 
Monitore und Bildschirme).

6 Gestaltung der Grundstücksfreiflächen (§ 81 Abs. 1 Nr. 5 HBO)

6.1 Mindestens 20% der Grundstücksflächen sind als Grünflächen (Vegetationsflächen) herzustellen 
und dauerhaft zu pflegen.

6.2 Die zu befestigenden Grundstücksfreiflächen sind so herzustellen, dass Regenwasser versickern 
kann z.B. in Form von wassergebundenen Decken, Pflasterbelägen mit Dränfugen, 
Schotterrasen. Ergänzend dazu kann die Entwässerung der Flächen in angrenzende Pflanzflächen 
erfolgen. Flächen, auf denen wasser- und umweltgefährdende Stoffe gelagert werden oder 
Flächen, die eine andere Befestigungsart notwendig machen, sind davon ausgenommen.

6.3 Im Geltungsbereich sind mindestens 8 Laubbäume standortgerechter und heimischer Arten als 
Hochstamm mit einem Stammumfang von mindestens 14 cm zu pflanzen, dauerhaft zu pflegen 
und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Vorhandene Bäume können auf die Mindestbepflanzung 
angerechnet werden.

Sonstige Festsetzungen

7 Die Bebauungspläne der Stadt Kassel Nr. I/29 „Park Schönfeld, Leimbach, Heckerswiesenstraße, 
Raiffeisenstraße, Frankfurter Straße, Bhf. Niederzwehren“ vom 01.01.1971 und Nr. I/24 „Raiff-
eisenstraße“ vom 14.11.2005 werden im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes aufgehoben.

 

N

8 Innerhalb des Geltungsbereiches dieses Bebauungsplanes sind von den festgesetzten bau-
lichen und sonstigen Nutzungen nur solche Nutzungen zulässig, zu deren Durchführung sich 
der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. §12 (3a) i. V. mit §9 (2) und 
§30 (2) BauGB

Hinweise

Kampfmittel:
Vom Vorhandensein von Kampfmitteln muss grundsätzlich ausgegangen werden. Da auf dem 
Grundstück seit dem 2. Weltkrieg keine bodeneingreifenden Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 4 m durchgeführt wurden, können Kampfmittelräummaßnahmen notwendig werden. Dies ist  im 
Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelräumdienst, Luisenplatz 2, 64278 Darmstadt, 
www.rp-darmstadt.hessen.de zu erfragen.

Heilquellenschutzgebiet:
Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - äußere Schutzzone - 
des mit Datum vom 02.10.2006 (StAnz. 46/2006, S. 2634) amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutz-gebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle „TB Wilhelmshöhe 3“, Gemarkung 
Wahlershausen der Stadt zu Gunsten der Thermalsolebad Kassel GmbH, Kassel. Die Vorgaben der 
Heilquellenschutz-gebietsverordnung sind bei der weiteren Planung und der späteren Bauausführung 
zu beachten. Bohrungen, die tiefer als Kote 50 m unter NHN in den Untergrund eindringen, bedürfen 
der vorherigen Genehmigung.

Stellplatzsatzung:
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung 
von Stellplätzen oder Garagen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahrräder für das Gebiet der 
Stadt Kassel in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Baumschutzsatzung:
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der 
Stadt Kassel in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Abwassersatzung:
Für die Versickerung von Regenwasser auf den Grundstücken gilt die Abwassersatzung der Stadt 
Kassel. Die wasserrechtliche Erlaubnis zur Versickerung wird von der Unteren Wasserbehörde erteilt.
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Vorlage Nr. 101.17.109  Kassel, 20. Juni 2011 
 
 
 
Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ 
(Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
 

Antrag 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“ umfasst das Gebiet 
zwischen Heiligenröder Straße, Niestetalweg, Osterholzstraße und Steinbreite. Dieser 
Bebauungsplan, festgesetzt durch Satzung vom 27. Januar 1999, soll gemäß § 1 Abs.8 
Baugesetzbuch aufgehoben werden. Die bauplanungsrechtliche Beurteilung erfolgt zukünftig 
nach § 34 Baugesetzbuch.“ 

 
 

Begründung: 
 
Dem Ortsbeirat Bettenhausen wurde die Vorlage zu seiner Sitzung am 16. Juni 2011 zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. 
 
Der Magistrat hat der Vorlage in seiner Sitzung am 20. Juni 2011 zugestimmt. 
 
Die Erläuterung der Vorlage (Anlage 1), die Begründung zur Aufhebung mit Umweltbericht (Anlage 
2), die textlichen Festsetzungen (Anlage 3) und eine unmaßstäbliche Verkleinerung des 
Bebauungsplanes (Anlage 4) sind beigefügt. 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 



Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz Anlage 1

Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/57 „Heiligenröder Straße“
(Aufhebungsbeschluss und Offenlegungsbeschluss)

E r l ä u t e r u n g

Anlass der Planung

Das Planungsgebiet des rechtsverbindlichen Bebauungsplan Nr. VII/57 „Heiligenröder
Straße 57“ ist überwiegend als Gewerbegebiet festgesetzt. Im Einmündungsbereich Nies-
tetalweg ist parallel der Heiligenröder Straße ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung
Bau/ Gartenmarkt ausgewiesen.

Bei dem Bebauungsplan Nr. VII/ 57 „Heiligenröder Straße“ aus dem Jahr 1999 besteht zu-
künftig kein Planungsbedarf mehr. Die in der Gebietsabgrenzung enthaltenen Flächen sind
überwiegend bebaut.

Des Weiteren ist beim Hessischen Verwaltungsgerichtshof ein Verwaltungsstreitverfahren
anhängig. Die Stadt Kassel hatte im Jahr 2006 eine Baugenehmigung für die Errichtung
eines Outdoor- und Fahrradfachgeschäftes mit einer Verkaufsfläche von 1.000 m² und
Umnutzung eines bestehenden Outdoor- und Fahrradfachgeschäftes in ein Geschäft für
Tierbedarf mit Hinweis auf den Bebauungsplan versagt.

Die folgende Klage des Antragstellers beim Verwaltungsgericht Kassel blieb erfolglos. Das
Berufungsverfahren beim Hessischen Verwaltungsgerichtshof wird voraussichtlich zu Un-
gunsten der Stadt Kassel ausgehen, da der Verwaltungsgerichtshof den Bebauungsplan
für fehlerhaft und damit unwirksam erklären wird. Auf dringenden Rat des Justiziariats der
Stadt Kassel soll folgendes Verfahren zur Vermeidung von möglichen Entschädigungsfor-
derungen durchgeführt werden.

Der Bebauungsplan wird aufgehoben, die bauplanungsrechtliche Beurteilung erfolgt für das
Plangebiet zukünftig nach § 34 Baugesetzbuch. Auf dieser Grundlage erteilt die Stadt Kas-
sel der Klägerin die beantragte Baugenehmigung zur Errichtung eines Fahrrad- und Out-
door-Fachgeschäftes in der Heiligenröder Straße 19 sowie die Nutzungsänderung des be-
stehenden Fahrradfachgeschäftes in ein Fachgeschäft für Tierbedarf auf dem Grundstück
Heiligenröder Straße 21. Nach Maßgabe des Bauantrages vom 2. November 2006. Im Ge-
genzug wird die Klage beim Hessischen VGH von der Klägerin zurückgezogen.

Es ist vereinbart, dass für die Dauer des Bebauungsplan-Aufhebungsverfahren das Ver-
waltungsstreitverfahren ruht.

gez.
Spangenberg

Kassel, 27. Mai 2011
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Vorlage Nr. 101.17.110  Kassel, 20. Juni 2011 
 
 
 
Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg / Heiligenröder Straße“ 
(Behandlung der Anregungen aus den öffentlichen Auslegungen und Beschlussfassung als 
Satzung) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
 

Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

1. „Dem Durchführungsvertrag wird gemäß § 12 (1) Baugesetzbuch (BauGB) vom 
01.02.2007 zugestimmt. 

 
2. Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg/ Heiligenröder 

Straße“ wird zugestimmt. 
Die Behandlung der Anregungen zu Ziffer 1 bis 13 der Anlage 3 und die Behandlung 
der Anregungen zu Ziffer 1 bis 4 der Anlage 4 wird zur Kenntnis genommen. 

 
Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg/ Heiligenröder Straße“ wird 
nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
 

Begründung: 
 
Dem Ortsbeirat Bettenhausen wurde die Vorlage zu seiner Sitzung am 26. Mai 2011 zur Anhörung 
vorgelegt. 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren Sitzungen am 14. 
Juni 2011 und 20. Juni 2011 zugestimmt. 
 
Der Durchführungsvertrag (Anlage 1), die Erläuterung der Vorlage (Anlage 2), die Behandlung der 
Anregungen (Anlage 3 und 4), die Begründung des Bebauungsplanes (Anlage 5), die textlichen 
Festsetzungen (Anlage 6) und eine unmaßstäbliche Verkleinerung des Bebauungsplanes (Anlage 
7) sind beigefügt. 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 
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Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/59 „Umbachsweg / Heiligenröder Straße“
(Behandlung der Anregungen aus den öffentlichen Auslegungen und Beschlussfassung
als Satzung)

E r l ä u t e r u n g

1. Anlass der Planung

Die Realisierung des privaten Wohnbauprojektes und die Errichtung eines Lebensmittelmarktes
auf der Fläche einer ehemaligen Erwerbsgärtnerei im Innenbereich des Quartiers zwischen
Umbachsweg und Heiligenröder Straße sollte ein Angebot zur Eigentumsbildung im Stadtteil
Bettenhausen gemacht und die unbefriedigende Nahversorgung des angrenzenden Wohn-
gebietes Eichwald verbessert werden.

Es bot zugleich die Chance, die gegenwärtig in städtebaulicher Hinsicht unbefriedigende Si-
tuation an dieser Stelle zu verbessern.

2. Städtebauliches Konzept

Die ca. 19.000 m² große Fläche wurde zum Umbachsweg hin mit Einfamilienhäusern in Form
von Doppelhäusern bebaut. Zur Heiligenröder Straße wurden ein Lebensmittelmarkt mit Ge-
tränkemarkt und eine Gärtnerei, die vorher das gesamte Gelände genutzt hat, realisiert.

Die Erschließung der Wohnbebauung erfolgte über eine neu zu errichtende interne Erschlie-
ßung vom Umbachsweg. Über eine fußläufige Verbindung wurde eine zusätzliche Anbindung
des Umbachsweg an die Heiligenröder Straße und den dort vorgesehenen Lebensmittelmarkt
ermöglicht.
Der Lebensmittelmarkt und die Gärtnerei sind über die Heiligenröder Straße erschlossen. Somit
wird kein zusätzlicher Verkehr in das Wohngebiet geführt.

3. Planungsrecht

Auf Grundlage des § 34 Baugesetzbuch (BauGB), der die Zulässigkeit eines Vorhabens von
der Einfügung in die Eigenart der näheren Umgebung abhängig macht, ist die Genehmigungs-
möglichkeit nicht gegeben, da sich auf der zu beplanenden Fläche bisher außer baulicher Ne-
benanlagen und den Gewächshäusern keine selbständigen Wohngebäude befinden.

Mit Hilfe eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes entsprechend § 12 BauGB wurde Pla-
nungsrecht hergestellt.
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4. Verfahren

Mit dem Bebauungsplan sind die Planungsabsichten der Stadt und der Investoren dargelegt
worden.

Der städtebauliche Vorentwurf wurde den Bürgern in der vorgezogenen Bürgerbeteiligung ge-
mäß § 3 Baugesetzbuch in der Zeit vom 23.09.2002 bis einschließlich 04.10.2002 vorgestellt.

Die Information der Behörden nach § 4 (1) BauGB wurde vom 19.11.2002 bis zum 20.12.2002
durchgeführt.

Der Bebauungsplanentwurf wurde vom 24.02.2003 bis zum 25.03.2003 den Ämtern im Haus
und den Trägern öffentlicher Belange zur Stellungnahme vorgelegt.

Während der öffentlichen Auslegung vom 24.02.2003 bis einschließlich 25.03.2003 gingen An-
regungen ein, deren Berücksichtigung zur Änderung und Ergänzung der Planung führte. Da
hierdurch die Grundzüge der Planung berührt wurden, wurde eine erneute Offenlage vom
19.05.2003 bis 02.06.2003 durchgeführt. Die bei der erneuten Offenlage geäußerten Anregun-
gen und Ergänzungen wurden entsprechend der Anlagen 3 und 4 im Bebauungsplan berück-
sichtigt.

Der Vorhabenträger hat einen Vorhaben- und Erschließungsplan aufgestellt, der Bestandteil
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist. Planungs- und Erschließungskosten hat der
Vorhabenträger getragen. Einzelheiten der Durchführung wurden in einem Durchführungsver-
trag zwischen dem Vorhabenträger und dem Magistrat der Stadt Kassel geregelt. Der Durch-
führungsvertrag wird ebenso wie der vorhabenbezogene Bebauungsplan der Stadtverordneten-
versammlung zur abschließenden Beschlussfassung vorgelegt.

Es wird vorgeschlagen, den Durchführungsvertrag (Anlage 1), die Erläuterung der Vorlage (An-
lage 2), die Behandlung der Anregungen(Anlage 3 und 4), die Begründung des Bebauungspla-
nes (Anlage 5), die textlichen Festsetzungen (Anlage 6) und eine unmaßstäbliche Verkleine-
rung des Bebauungsplanes (Anlage 7) als Satzung zu beschließen.

gez.
Spangenberg

Kassel, 16. Mai 2011
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Vorlage Nr. 101.17.111  Kassel, 20. Juni 2011 
 
 
 
Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) „Dresdener Straße“, 1. Änderung 
(Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen Auslegung und Beschlussfassung als 
Satzung) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
 
 

Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/ 7 (C) „Dresdener Straße“ wird zugestimmt. 
 
Die Behandlung der Anregungen zu Ziffer 1 bis 6 der Anlage 2 wird zur Kenntnis genommen. 
 
Der Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/ 7 (C) „Dresdener Straße“ wird nach 
§ 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
 

Begründung: 
 
Dem Ortsbeirat Bettenhausen wird die Vorlage zu seiner Sitzung am 16. Juni 2011 zur Anhörung 
vorgelegt. 
 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren Sitzungen am 14. 
Juni 2011 und 20. Juni 2011 zugestimmt. 
 
Die Erläuterung der Vorlage (Anlage 1), die Behandlung der Anregungen (Anlage 2), die 
Begründung (Anlage 3), der Umweltbericht (Anlage 4) die Festsetzungen durch Text (Anlage 5) 
sowie eine unmaßstäbliche Verkleinerung des Bebauungsplanentwurfs (Anlage 6) sind beigefügt. 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 
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Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/7 (C) „Dresdener Straße“, 1. Änderung
(Behandlung der Anregungen aus der öffentlichen Auslegung und Beschlussfas-
sung als Satzung)

E r l ä u t e r u n g

1. Anlass der Planung
Die Flächen entlang der Dresdener Straße zwischen dem Speeler Weg und der Sanders-
häuser Straße sollen im Hinblick auf die prominente stadträumliche Lage und die hervorra-
gende verkehrliche Anbindung zu einem gewerblichen Zukunftsstandort der Stadt Kassel
entwickelt werden.
Das Planungsgebiet grenzt direkt an den Bebauungsplan Nr. VII/7 (A) an, der seit dem
30.08.2006 in Kraft ist und eine gewerbliche Nutzung entlang der Dresdener Straße als
Festsetzung hat. Einzelhandel ist dort ausgeschlossen.

2. Städtebauliches Konzept
Grundlage für das städtebauliche Konzept sind die am 12.07.2004 von der Stadtverordne-
tenversammlung beschlossenen Entwicklungsziele, die in der „Potenzialanalyse Dresdener
Straße Kassel-Bettenhausen“ dargestellt sind. Die Potenzialanalyse sieht für den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes, als Ergänzung zu der Gewerblichen Entwicklung ent-
lang der Dresdener Straße, eine Nachverdichtungsfläche für Dienstleistung und Gewerbe
vor.
Des Weiteren wurde der Ausschluss von Einzelhandel, in Anlehnung an den angrenzenden
Bebauungsplan Nr. VII/7 (A), festgesetzt, da die in der Nähe liegenden Wohngebiete be-
reits versorgt sind.

3. Erschließung
Das Plangebiet ist über die Dresdener Straße sowie über ihre Parallelstraße Göttingen
Straße und der Heiligenröder Straße/ Speeler Weg erschlossen.

4. Verfahren
4.1 Aufstellungsbeschluss
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 04.06.2007 den Aufstellungsbeschluss zur 1.
Änderung des Bebauungsplanes Nr. VII/7 (C) "Dresdener Straße" gefasst.

4.2 Beteiligung der Öffentlichkeit und Beteiligung der Behörden
Eine vorgezogene Bürgerbeteiligung wurde gemäß § 3 Abs.1 Nr.1 BauGB nicht durchge-
führt, da sich die Änderungen, die sich durch die Neuaufstellung des Bebauungsplanes er-
geben, nur unwesentlich auf das Plangebiet und die Nachbargebiete auswirken. Die Betei-
ligung nach § 3 Abs.1 und § 4 Abs.1 BauGB wurde durch die Beteiligung nach § 3 Abs.2
und § 4 Abs. 2 ersetzt.
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4.3 Offenlage
Der Entwurf des Bebauungsplanes hat in der Zeit vom 07.03.2011 bis einschließlich
08.04.2011 öffentlich im Rathaus der Stadt Kassel ausgelegen. In dieser Zeit wurde auch
die Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs.2 durchgeführt. Die bei der Offenlage und der
Beteiligung der Behörden geäußerten Anregungen wurden entsprechend der Anlage 2 im
Bebauungsplan berücksichtigt.

Es wird vorgeschlagen, die Erläuterung der Vorlage, die Behandlung der Anregungen, die
Begründung des Bebauungsplans und den Umweltbericht, die textlichen Festsetzungen
und eine unmaßstäbliche Verkleinerung des Bebauungsplans als Satzung zu beschließen.

gez.
Spangenberg

Kassel, 1. Juni 2011
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Vorlage Nr. 101.17.112  Kassel, 20. Juni 2011 
 
 
 
Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ 
(Behandlung der bisherigen Anregungen und Offenlegungsbeschluss) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dr. Joachim Lohse 
 
 

Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ wird zugestimmt. 
 
Die Behandlung der Anregungen und Bedenken zu den Ziffern 1 bis 10 und Ziffern 1 bis 12 
der Beteiligung nach § 3 (1) und § 4 (1) BauGB und zu den Ziffern 1 bis 5 aus der erneuten 
Beteiligung nach § 3 (1) BauGB sowie zu den Ziffern 1 bis 28 der Beteiligung nach § 4 (2) 
BauGB wird zur Kenntnis genommen. 
 
Das Verfahren wird gemäß § 13a Baugesetzbuch für Bebauungspläne der Innenentwicklung 
im beschleunigten Verfahren durchgeführt.“ 

 
 

Begründung: 
 
Dem Ortsbeirat Mitte wurde die Vorlage zu seiner Sitzung am 14. Juni 2011 zur Anhörung 
vorgelegt. 
 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren Sitzungen am 14. 
Juni 2011 und 20. Juni 2011 zugestimmt. 
 
Die Erläuterung der Vorlage (Anlage 1), die Begründung (Anlage 2), die Festsetzungen durch Text 
(Anlage 3), die Behandlung der Anregungen (Anlagen 4 bis 6),  eine Verkleinerung der 
Planzeichnung mit Legende (Anlage 7) sind beigefügt. 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 
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Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“
(Behandlung der bisherigen Anregungen und Offenlegungsbeschluss)

E r l ä u t e r u n g

In einem Grundsatzgespräch zwischen Ministerpräsident Koch, Oberbürgermeister Hilgen
und Bürgermeister Junge sowie weiteren Vertretern von IHK, der Ministerien und der
Staatskanzlei zum Welterbe der Brüder-Grimm am 27. Mai 2008 wurde vereinbart, dass
neben den beiden anderen Standorten Torwache und Palais Bellevue, der Standort Wein-
berg für die gemeinsame Entwicklung des Brüder-Grimm-Museums und des Tapetenmu-
seums geprüft werden soll.

Als einleitender Schritt auf bauplanungsrechtlicher Ebene wurde am 03.11.2008 von der
Stadtverordnetenversammlung die Aufstellung eines Bebauungsplanes für das Parkgelän-
de am Weinberg zwischen der Weinbergstraße im Norden, der Frankfurter Straße im Sü-
den, der Straße Am Weinberg im Westen und dem Elisabethkrankenhaus im Osten be-
schlossen, um ein zeitnahes Handeln zu ermöglichen.

Ziel der Planung ist es, die planungsrechtliche Grundlage für die gemeinsame Entwicklung
der Neubaumaßnahmen Brüder-Grimm-Museum und Tapetenmuseum am Standort Wein-
berg, entsprechend der Vereinbarung zwischen der Stadt Kassel und dem Land Hessen,
zu schaffen.

Der Geltungsbereich liegt teilweise im Bereich des qualifizierten Bebauungsplans Nr. I/32
„Weinberg“ ,1. Änderung von 2003, der bereits Bauflächen und öffentliche Grünanlage
/Parkfläche für den westlichen Teil des Weinbergs festsetzt. Die Gesamtfläche des Wein-
bergs ist eingetragenes Gartendenkmal und seine unterirdischen Eiskeller und Bunker sind
Kulturdenkmäler gem. §2 Abs. 1 HDSchG.

Aufgrund dieser hohen freiraumplanerischen, historischen und städtebaulichen Bedeutung
des Weinbergs sowie der exponierten Lage im Stadtbild sind in den Jahren 2009 und 2010
mehrere Voruntersuchungen und Gutachten hinsichtlich konkreter Museumskonzepte, hin-
sichtlich der Integration der Standorte in die Parkanlage und hinsichtlich des Baugrundes
durchgeführt worden. Abschließend wurden alle Untersuchungen als „Gutachterliche Stel-
lungnahme zu den Museumsstandorten“ im Dezember 2010 vom Büro Kühn von Kaehne/
Lange aus Potsdam zusammengefasst.

Im Bebauungsplanverfahren wurden die Schritte der frühzeitigen Beteiligung gem. § 3(1)
und §4(1) und der Trägerbeteiligung gem. § 4(2) durchgeführt. Das Ergebnis liegt mit den
Abwägung der eingegangenen Anregungen von Privaten, von Ämtern, Behörden und sons-
tigen Trägern öffentlicher Belange unter den Zielsetzungen des bauungsplanes vor und 
wird in diesen Beschluss eingestellt (s. Anlagen 4 bis 6).

Dieser Verfahrensstand ist am 23.05.2011 mit dem Land Hessen – HMWK, MHK und Lan-
desamt für Denkmalpflege abgestimmt worden.
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Vorgesehen ist weiterhin, parallel zu diesem Planverfahren, zwei Wettbewerbe für die Mu-
seumsneubauten durchzuführen, um die höchstmögliche Qualität - die bestmögliche Lage,
Größe, Funktion und Gestaltung sowie Integration in die Parkanlage und den wertvollen
Baumbestand - zu erlangen.

Für das Brüder-Grimm-Museum beabsichtigt die Stadt Kassel, nach gegenwärtigem Pla-
nungsstand, ab Juni einen Realisierungswettbewerb unter Beachtung der genannten Vor-
gaben auszuschreiben.

Das Land Hessen beabsichtigt, seinen Wettbewerb für das Tapetenmuseum voraussicht-
lich ab Herbst 2011 durchzuführen.

Spangenberg

Kassel, 31. Mai 2011
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1 Allgemein  

1.1 Anlass und Ziele des Bebauungsplans 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 03.11.2008 die Auf-
stellung eines Bebauungsplanes für das Parkgelände am Weinberg zwischen der 
Weinbergstraße im Norden, der Frankfurter Straße im Süden, der Straße Am 
Weinberg im Westen und dem Elisabethkrankenhaus im Osten beschlossen. 

Ziel der Planung ist es, die planungsrechtliche Grundlage für die gemeinsame 
Entwicklung der Neubaumaßnahmen Brüder-Grimm-Museum und Tapetenmuse-
um am Standort Weinberg entsprechend der Vereinbarung zwischen der Stadt 
Kassel und dem Land Hessen zu schaffen. 

1.2 Planverfahren 

Der Bebauungsplan Nr. I/31 "Museumspark Weinberg" dient der Innenentwick-
lung und soll im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB aufgestellt 
werden.  

Mit einem Geltungsbereich von ca. 1,79 ha wird der Schwellenwert gemäß § 13a 
Abs. 1 BauGB für die zulässige Grundfläche von 20.000 m2 nicht erreicht. Es 
werden keine Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB beeinträchtigt. Es 
wird durch den Bebauungsplan keine Zulässigkeit von Vorhaben begründet, die 
einer UVP-Pflicht unterliegen. 

Der Geltungsbereich liegt teilweise im Bereich des qualifizierten Bebauungsplans 
Nr. I/32. Die Fläche des Henschelgartens ist zwar teilweise Außenbereich im Sin-
ne der städtischen Satzung, gehört jedoch der Innenentwicklung an, da die 
Fläche eindeutig und inmitten des Siedlungsbereiches liegt, von baulichen Nut-
zungen umgeben ist und baulich vorgeprägt ist. 

Das Plangebiet war bereits historisch mit mehreren Villen bebaut. Mit der Pla-
nung wird die städtebauliche Situation weniger villenartiger Baukörper in einer 
Parkanlage wieder aufgenommen. Im Planbereich sind zahlreiche Baudenkmäler 
vorhanden (Reste der Henschel-Villa, WC-Gebäude, Pergola, Substruktion, Ter-
rassen- und Treppenanlagen), die die Zugehörigkeit des Plangebietes zum 
Siedlungsgebiet unterstreichen.  

Eine Zersiedelung neuer Außenbereichsflächen wird durch den aufzustellenden 
Bebauungsplan nicht begründet, im fraglichen Teil des Plangebietes wird über-
wiegend öffentliche Grünfläche (Parkanlage) entsprechend der Bestandssituation 
und lediglich eine bebaubare Fläche von ca. 1.900 m2 festgesetzt. Dieser Muse-
umsstandort (Museum B) grenzt an die östlich vorhandene zusammenhängende 
Bebauung an. Die zweite bebaubare Fläche (Museum A) befindet sich im Bereich 
des rechtsgültigen Bebauungsplans Nr. I/32. 

Im beschleunigten Verfahren sind Umweltprüfung, Umweltbericht, zusammenfas-
sende Erklärung und Monitoring gemäß §13a BauGB nicht erforderlich. Eingriffe, 
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die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten im 
Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als erfolgt und zulässig. Ein Ausgleich ist 
nicht erforderlich. 

Der Bebauungsplan kann gemäß §13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB bereits vor Anpassung 
des Flächennutzungsplans aufgestellt und rechtskräftig werden. 

1.3 Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet mit einer Größe von ca. 1,79 ha liegt in der Gemarkung Kassel, 
Flur 10, und umfasst einen Teil des Flurstücks 178/2. Der Geltungsbereich wird 
wie folgt begrenzt: 

- Im Norden durch die Weinbergstraße; 

- im Nordosten durch eine Treppenanlage; 

- im Südosten und Süden durch die Frankfurter Straße; 

- im Südwesten durch die Böschungsmauer der Henschelterrassen und die 
Grenze zum Flurstück 165/1; 

- im Westen durch die Rampe der Straße „Am Weinberg“. 
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2 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen 

2.1 Kommunale und regionale Entwicklungsplanung  

2.1.1 Regionalplan Nordhessen (RPN 2009), Land Hessen 

Der aktuelle Regionalplan stellt die Fläche als Vorbehaltsgebiet Natur und Land-
schaft dar. 

2.1.2 Flächennutzungsplan (FNP 2007), Zweckverband Raum Kassel (7) 

Der Flächennutzungsplan des Zweckverbandes Raum Kassel, rechtswirksam seit 
dem 08.08.2009, stellt im Plangebiet an der Weinbergstraße in Verlängerung 
des Museums für Sepulkralkultur Gemischte Bauflächen dar, der Rest ist Grün-
fläche Parkanlage.  

Westlich an das Plangebiet angrenzend sind Flächen für den Gemeinbedarf (Kul-
tur) und für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft dargestellt. Östlich grenzt ein Sondergebiet Klinik 
an; im Süden das Landschaftsschutzgebiet Fuldaaue. 

 

 
Flächennutzungsplan 2007 (Ausschnitt) 

 

Der Flächennutzungsplan wird gemäß §13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der 
Berichtigung an die Inhalte des Bebauungsplans angepasst. 

2.1.3 Landschaftsplan zum Flächennutzungsplan (2007) 

Der Geltungsbereich liegt im Landschaftsraum Nr. 116 des Landschaftsplans 
zum FNP. Westlich des Plangebietes befindet sich am Weinberg die Schutzmaß-
nahme Nr. 10277.  
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Landschaftsplan 2007 (Ausschnitt) 

 

2.1.4 Gesamtverkehrsplan GVP (ZRK 2002)/Verkehrsplanerische Untersuchung 
Nord-Süd-Verbindungsstraße (Brilon-Bondzio-Weiser 2005) 

In der Verkehrsplanerischen Untersuchung der Nord-Süd-Verbindungsstraße 
wird für die Frankfurter Straße im Abschnitt südlich des Weinbergs eine Bela-
stung von 43.000 Kfz/24h (2004) und 41.900 Kfz/24h (Prognose 2020) ange-
geben. 

2.2 Schutzgebiete 

2.2.1 Denkmalschutz 

Der Weinberg ist als Gartendenkmal gemäß §2 Abs. 1 HDSchG eingetragen 
(Denkmaltopografie "Stadt Kassel I" S. 103ff.). Der Schutz umfasst die im gel-
tenden Bebauungsplan Nr. I/32 1. Änderung ausgewiesenen öffentlichen 
Grünflächen der Zweckbestimmung Parkanlage. In den Baufeldern muss mit 
Resten der Villa Henschel und des 1931 abgebrochenen Hauses Henschel ge-
rechnet werden. Die Reste der Villa Henschel im Bereich des Henschelgartens 
sind zu erhalten. 

Die Eiskeller und Bunker unter dem Weinberg sind Kulturdenkmäler gemäß §2 
Abs. 1 HDSchG (Denkmaltopografie "Stadt Kassel II" S. 390ff). 

Weitere Einzeldenkmale sind im Nordwesten das Gebäude des Landesmuseums 
mit den angrenzenden Torhäusern am Ausgang der Wilhelmshöher Allee, vor 
dem Landesmuseum ein einzeln stehendes Wohnhaus, im Nordosten die Lan-
des- und Muhardsche Bibliothek, im Westen das Friedrichsgymnasium (50er-
Jahre-Bau), ebenfalls im Westen die Remise zur ehemaligen Henschelvilla, Teil 
des heutigen Museums für Sepulkralkultur, sowie im Osten das Kriegsopfer-
denkmal von Prof. Hans Sautter. Darüber hinaus steht im Norden des 
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Fürstengartens das Denkmal zur „Verherrlichung der deutschen Einigung“ im 
Jahre 1870/71“ unter Schutz. (5, S. 23ff.) 

Südlich grenzt an die Frankfurter Straße die Karlsaue als Kulturdenkmal gemäß 
§2 Abs. 1 HDSchG (Denkmaltopografie "Stadt Kassel I" S. 50ff) an.  

2.2.2 Schutzgebiete Natur und Landschaft 

Südöstlich grenzt das Landschaftsschutzgebiet Fuldaaue an die Frankfurter 
Straße. 

2.2.3 Heilquellenschutzgebiet 

Der Geltungsbereich befindet sich in der Schutzzone B2 gemäß der Verordnung 
zum „Heilquellenschutzgebiet für die staatlich anerkannte Heilquelle ‚TB Wil-
helmshöhe 3’ in der Gemarkung Wahlershausen der Stadt Kassel zugunsten der 
Thermalsolebad Kassel GmbH, Kassel“. In der Zone B2 sind Bohrungen, die tie-
fer als 50 m unter NHN. in den Untergrund eindringen, genehmigungspflichtig. 

2.3 Satzungen 

 
Bebauungsplan I/32 1. Änderung „Weinberg“ vom 27.08.2003 (Ausschnitt) 

 

Die westliche Hälfte des Plangebietes liegt im Geltungsbereich des rechtskräfti-
gen Bebauungsplans Nr. I/32 1. Änderung “Weinberg“ vom 27.08.2003. Südlich 
der Weinbergstraße und östlich der Straße Am Weinberg sieht dieser Plan ein 
ca. 4.800 m2 großes Mischgebiet (offene Bauweise, maximal 4 Vollgeschosse, 
max. GRZ 0,4, max. GFZ 1,2) vor. Der südliche Teil ist Öffentliche Grünfläche 
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der Zweckbestimmung Parkanlage. Entlang der beiden o. g. Straßen sind zu 
erhaltende Baumstandorte festgesetzt.  

Westlich angrenzend – nicht mehr im Plangebiet – ist im Bereich des Museums 
für Sepulkralkultur Fläche für Gemeinbedarf festgesetzt. 

Für das Plangebiet ist die "Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung 
von Stellplätzen oder Garagen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahr-
räder für das Gebiet der Stadt Kassel" in der jeweils gültigen Fassung maßgeb-
lich. 

2.4 Vorbereitende Untersuchungen und Gutachten 

2.4.1 Masterplan städtische Museen Kassel, Teil 1, August 2008 (1) 

Mit der Masterplanung 2013 (Hegger Hegger Schleiff AG, Kassel 2008) sollten 
die Standorte und Aktivitäten der städtischen Museen, Archive und Kulturein-
richtungen eingehend geprüft, koordiniert und einer übergeordneten 
Rahmenplanung zugeführt werden. Ziel war es hierbei, die städtischen, staatli-
chen und privaten Einrichtungen stärker und systematischer miteinander zu 
verknüpfen und damit die Kasseler Museumslandschaft zu einem Erlebnis- und 
Erfahrungsort mit einer deutlich gesteigerten Außenwirkung weiterzuentwickeln. 

Im Hinblick auf das anstehende Stadtjubiläum in 2013 wurde die Instandset-
zung und die Modernisierung des Stadtmuseums, des Brüder Grimm-Museums 
und des Brüder Grimm-Platzes mit oberster Priorität bearbeitet. 

Für den erweiterten Flächenbedarf des Brüder Grimm-Museums wurden zwei 
Erweiterungskonzepte untersucht und ein Standortszenario unter Einbeziehung 
der nördlichen Torwache und eines Museumsneubaus auf dem Weinberg vorge-
schlagen. 

2.4.2 Ein neues Tapetenmuseum – Profil und Anforderungskatalog 

Mit der Neukonzeption des Hessischen Landesmuseums im Rahmen des Investi-
tionsprogramms der hessischen Landesregierung zur Neuordnung der 
Museumslandschaft Kassel wurde es erforderlich, für das Deutsche Tapetenmu-
seum, das bislang im Hessischen Landesmuseum gezeigt wurde, einen neuen 
Standort zu finden. Das Tapetenmuseum geht auf eine private Gründung aus 
dem Jahr 1923 zurück und befindet sich seit 1993 in der Verwaltung des Landes 
Hessen. Über verschiedene Stationen war es 1973 in das Hessische Landesmu-
seum verlagert worden. Da es weder von seiner Sammlungsgeschichte noch 
von den Exponaten her einen Bezug zur hessischen Landesgeschichte besitzt, 
wurde 2005 entschieden, es zukünftig nicht mehr in dem landesgeschichtlich 
ausgerichteten Landesmuseum zu zeigen. Eine umfassende Standortsuche hat 
ergeben, dass der Weinberg ein idealer Standort für dieses Museum wäre. Dar-
aufhin hat die Museumslandschaft Hessen Kassel im Jahr 2008 ein museologi-
sches Konzept vorgelegt, das eine Präsentation der Tapetensammlung im 
Kontext von zugehöriger Wohnkultur beschreibt. (MHK 2011) 



Bebauungsplan I/31 „Museumspark Weinberg“ Begründung 

 

 

 
Köpping Architektur+Planung • Mai 2011            11 

2.4.3 Gesamtkonzept Brüder Grimm in Kassel, Mai 2010 (3) 

Die Themata GmbH/Dr. Hermanns erarbeiteten im Auftrag der Stadt Kassel ein 
Gesamtkonzept zum Thema Grimm, das zu den Punkten museologisches Kon-
zept, Besucherpotenzialanalyse, Einbindung in ein touristisches Konzept, 
Kooperation mit anderen Grimm-Institutionen in Kassel sowie zur Einbindung in 
die noch zu entwickelnde Landesmarke Grimm Aussagen macht.  

Die Studie befürwortet ein erlebnisorientiertes Museumskonzept mit hohem 
Freizeit- und Bildungswert, dessen Herzstück der Neubau einer „Brüder Grimm-
Welt“ (Bereiche Grimm-Märchen, Kosmos Grimm, Grimm Labor) auf dem Wein-
berg ist. Weiterer Schwerpunkt soll u. a. die Reaktivierung der nördlichen 
Torwache mit der historischen Grimm-Wohnung sein. 

Gemäß Beschlussvorlage für die Stadtverordnetenversammlung am 04.02.2011 
soll das Gesamtkonzept Brüder Grimm-Museum die Grundlage für die weiteren 
Planungen sein. 

2.4.4 Museumsstandorte auf dem Weinberg, Gutachterliche Stellungnahme, 
 Dezember 2010 (5) 

Im Rahmen einer gutachterlichen Stellungnahme wurden im Auftrag der Stadt 
Kassel durch das Architekturbüro Kühn-von Kaehne und Lange unter städtebau-
lichen, baurechtlichen, landschafts- und denkmalpflegerischen sowie weiteren 
standorttypischen Gesichtspunkten die bisherigen Lösungsansätze mit dem Ziel, 
eine Standortempfehlung zu geben, geprüft und beurteilt. Dazu wurden bisher 
aus verschiedenen Richtungen Ideen, Konzepte und Planungen vorgelegt. Für 
die beiden neu zu errichtenden Museen wurden vier Standortszenarien im Fürs-
tengarten und ehemaligen Henschelgarten untersucht. 

Das Gutachten enthält eine Standortempfehlung für die separate Anordnung der 
beiden Museen im Henschelgarten. Wesentliche Gesichtspunkte der Standort-
empfehlung sind (5) S. 32: 

- Historische Schichten werden wieder belebt. Die Museumsstandorte nehmen 
Bezug auf eine an dieser Stelle verlorene jedoch historisch und städtebaulich 
für Kassel bedeutsame Bebauung. Sie geben damit auch den dort noch vor-
handenen baulichen Anlagen und Fragmenten wieder einen Bezug. 

- Beide Museen befinden sich an einem besonderen Standort. Sie besitzen eine 
Bindewirkung zwischen der Neuen Galerie, der Schönen Aussicht, über die 
Frankfurter Straße hinweg, zum Museum für Sepulkralkultur bis hin zum 
Landesmuseum und der Murhardschen Bibliothek. Sie stärken damit diesen 
Museumsstandort. 

- Die Topografie des Ortes gestattet beiden Museen eine großartige Fernwir-
kung. Sie schafft herausragende Blicke in die Landschaft und aus der 
Gegenrichtung erwartungsvolle Blicke auf beide neuen Museen. Damit ist ei-
ne besondere architektonische Herausforderung verbunden. 

- Beide Museen können dreigeschossig konzipiert werden, stellen sich jedoch 
auf Grund der topografische Situation, mit einer Hanglage nach Süden, von 
der Weinbergstraße aus zweigeschossig dar. Damit können vorhandene Be-
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zugshöhen zu benachbarten Gebäuden, wie dem Museum für Sepulkralkultur 
und dem Elisabeth-Krankenhaus, aufgenommen werden. 

- Der heute von der Öffentlichkeit wenig angenommene ehemalige Henschel-
garten kann durch die Museumsfunktionen und die dazugehörigen 
gestalteten Gartenanlagen neu aufgewertet werden. Eine gemeinsame „grüne 
Hangkante“ schafft Abstand zur Frankfurter Straße. 

- Mit dem Bau der Museen im ehemaligen Henschelgarten müssen, im Ver-
gleich zu den Varianten der Museumsstandorte im Fürstengarten, weniger 
ausgewachsene Bäume gefällt werden. Allerdings kann eine als Naturdenk-
mal vorgesehene Linde im östlichen Bezirk des Henschelgartens in dem dort 
vorgesehenen Baufeld nicht erhalten werden. 

- Eine unterirdische Verbindung beider Museen bleibt eine optionale Möglich-
keit der gemeinsamen Erschließung. 

- Durch ihre räumlich getrennten Standorte im gemeinsamen ehemaligen Hen-
schelgarten bleiben Sichtverbindungen vom Fürstengarten und der 
Weinbergstraße über die Karlsaue, die Fuldaniederung bis in die Tiefe der 
Landschaft erhalten. 

- Der Fürstengarten bleibt als Parkanlage weitgehend unberührt und entwick-
lungsfähig. Eine direkte Nachbarschaft der neuen Museen zum 
Friedrichsgymnasium und dessen Pausenausweitung  in den Fürstengarten 
wird vermieden. 

Die Standortempfehlung des Gutachtens wurde mit Vertretern des Landes Hes-
sen, der Stadt Kassel und des Landesamtes für Denkmalpflege abgestimmt. Die 
Ergebnisse wurden von der Stadtverordnetenversammlung am 07.02.2011 als 
Grundlage des weiteren Planverfahrens beschlossen. 

2.4.5 Baugrunduntersuchung, März 2009 (6) 

Eine von der Stadt Kassel in Auftrag gegebene Baugrunduntersuchung (Erd- 
und Grundbaulaboratorium Kratzenberg, Kassel 03.03.2009) empfiehlt, einen 
Museumsneubau mit maximal 3 bis 4 Geschossen auf dem Niveau der Wein-
bergstraße anzuordnen und Kellergeschosse bis maximal 4 m unter die 
Oberkante Weinbergstraße auszudehnen (OK Kellerfußboden +176,80 m ü. 
NN.). Dadurch könne eine Sturzgefährdung der über den Weinbergstollen han-
genden und in den Stollenwänden anstehenden lagerungsgestörten Gesteinen 
vermieden werden. 

2.5 Landschaftsplanerischer Fachbeitrag 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans wurde ein Fachbeitrag im Auftrag 
des Umwelt- und Gartenamtes der Stadt Kassel erarbeitet (Anlage A: Fachbei-
trag Grün+Umwelt, Wette+Küneke GbR Landschaftsarchitekten, Göttingen 
2011).  
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2.6 Wettbewerbsverfahren 

Parallel zur Planaufstellung sollen 2011 für die Brüder Grimm-Welt und das Ta-
petenmuseum jeweils Realisierungswettbewerbe auf Grundlage der Vorgaben 
des Bebauungsplans, der vorliegenden Museumskonzepte und des Standortgut-
achtens durchgeführt werden, durch die in gestalterischer und funktionaler 
Hinsicht hochwertige Entwürfe für die Museumsneubauten sowie Vorschläge für 
die optimale Integration der Gebäude in die öffentliche Parkanlage eingeholt 
werden sollen. 

2.7 Sonstige Planungsvorgaben und Hinweise 

2.7.1  Altstandorte 

Im Geltungsbereich sind keine Altlasten, Altablagerungen oder Schadensfälle 
bekannt. 

2.7.2 Bombenabwurfgebiet 

Die Auswertung der beim Hessischen Kampfmittelräumdienst vorliegenden 
Kriegsluftbilder hat ergeben, dass sich der Geltungsbereich in einem Bomben-
abwurfgebiet befindet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln muss grundsätz-
lich ausgegangen werden.  

In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingrei-
fende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von mind. 4 m durchgeführt wurden 
sowie bei Abbrucharbeiten sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. 

Eine Kampfmittelnachsuche für den Bereich „Museum A“ ist bereits im Jahr 
2007 erfolgt, da die Fläche bisher als gewerbliche Baufläche im Bebauungsplan 
Nr. I/32 festgesetzt war. Unterlagen hierzu liegen dem Liegenschaftsamt der 
Stadt Kassel vor. 

Bei allen anderen Flächen ist eine systematische Überprüfung (Sondieren auf 
Kampfmittel, gegebenenfalls nach Abtrag des Oberbodens) vor Beginn der ge-
planten Bauarbeiten auf den Grundstücksflächen erforderlich, auf denen boden-
eingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-ge-
stützte Datenaufnahme erfolgen [...] 

Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelräumdienst, 64278 Darmstadt, 
kmrd@rpda.hessen.de. 
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3 Bestand 

Da die Bestandssituation bereits in mehreren Gutachten ausführlich untersucht 
und dargestellt wurde, soll hier nur in verkürzter Form auf die wesentlichen Er-
gebnisse der Bestandsaufnahme eingegangen werden. Für detailliertere 
Angaben zum Bestand siehe Quellen (1), (3)-(6), (8) und Anlage A. 

3.1 Historie 

Der südlich an den heutigen Fürstengarten anschließende Weinberg wurde bis 
zum Verkauf des fürstlichen Besitzes in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
für den Weinanbau genutzt. Erste Terrassierungen erfolgten ab 1765; die Anla-
ge der Felsenkeller wurde 1824 begonnen und in der Folge für den 
Bierausschank genutzt. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurden auf dem Hoch-
plateau Villen errichtet, 1869 und 1903 Villen der Familie Henschel, die die 
Felsenkellergrundstücke erwarb. Die Weinbergstraße wurde in Zusammenhang 
mit dem Bau der Villen um ca. 17,5 m nach Norden verlegt. 

(ausführlich in Anlage A, S. 16ff und (5) S. 5ff.) 

 

 
Bebauungsstand 1854/Überlagerung Karte 2008 
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Bebauungsstand 1877 

 

Bebauungsstand 1910 

 

Bebauungsstand 1943 

alle Karten: Stadt Kassel Umwelt- und Gartenamt/Kühn-von Kaehne und Lange 
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Historische Villen auf dem Weinberg, aus: Gutachterliche Stellungnahme Kühn-von Kaehne u. 
Lange (5), Fotos Stadtarchiv 

3.2 Stadt- und landschaftsräumlicher Kontext 

Der Weinberg und insbesondere der Henschelgarten zeichnen sich als parkähn-
liche Grünfläche in innenstadtnaher Lage durch den wertvollen Baumbestand, 
die besondere stadtgestalterische Qualität aufgrund der Topografie sowie die 
weitreichenden Blickbeziehungen aus. 

Die Situation im Stadtbild als erhöhte Aussichtsplattform ermöglicht weitrei-
chende Blickbeziehungen über die Südstadt, die Karlsaue bis in die Söhre. In 
der umgekehrten Blickrichtung aus Süden, die Frankfurter Straße in die Stadt 
kommend, ist der Weinberg dagegen ein unverwechselbarer Markstein im 
Stadtbild. Entsprechend exponiert und stadtbildprägend ist jede Bebauung in 
diesem Bereich, was am westlich angrenzenden Museum für Sepulkralkultur 
abzulesen ist. 

Landschaftsräumlich ist der Weinberg zweigeteilt als öffentliche Parkanlage auf 
der Aussichtsplattform und die vorgelagerten, zur Zeit noch nicht öffentlich zu-
gänglichen Terrassen- und Gartenanlagen. Der funktionale Bezug zum nördlich 
angrenzenden Fürstengarten ist wesentlich stärker ausgebildet als zur südlich 
angrenzenden Karlsaue, der dort durch den topografischen Versprung und die 
starke Trennwirkung der Frankfurter Straße behindert wird. 

 

  
Henschelgarten, Blickbeziehungen 
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3.3  Nutzungen und baulicher Bestand 

Mit der Entwicklung der Oberneustadt rückte der Weinberg in der 2. Hälfte des 
19. Jahrhunderts von einem landwirtschaftlich genutzten Garten im Außenbe-
reich zu einer privilegierten Villen-Lage im Stadtrandbereich heran 
(eindrucksvoll demonstriert durch die historische Bebauung der Henschel-
Villen). Mit der Zerstörung bzw. dem Abriss der Villenbebauung wandelte sich 
die Bedeutung zur heutigen öffentlichen und innenstadtnahen Parkfläche, die 
von Besuchern der Innenstadt, des Elisabeth-Krankenhauses und von den Quar-
tiersbewohnern genutzt wird.  

Im Plangebiet sind als bauliche Anlagen die 4-bögige Stützmauer zwischen 
Frankfurter Straße und Henschelgarten einschließlich Balustrade, ein WC-
Häuschen, verschiedene Terrassierungen und Stützmauern im Bereich des 
Weingartens, Ruinen der ehemaligen Henschel-Villa sowie die weit verzweigten 
Felsenkeller auf dem Niveau der Frankfurter Straße vorhanden. Sämtliche bauli-
chen Anlagen und Ruinen stehen unter Denkmalschutz. 

Zwischen dem Straßenniveau Weinbergstraße (180-188 m ü. NN.) und der 
Karlsaue liegen ca. 40 m Höhenunterschied. 

Westlich vom Plangebiet befindet sich an der Weinbergstraße 27 die unter 
Denkmalschutz stehende Remise zu den Henschel-Villen, die durch einen Neu-
bau im Volumen verdoppelt und 1992 als Museum für Sepulkralkultur 
umgenutzt wurde. Die Gesamthöhe des Neubaues ist 11,10 m, die Traufhöhe 
ca. 9,0 m bezogen auf das Eingangsniveau von 189,6 m ü. NHN. 

In der weiteren Verlängerung der Weinbergstraße befinden sich im Wesentli-
chen Wohngebäude. Die von der Weinbergstraße abgehende Rampe „Am 
Weinberg“ führt zu einer terrassierten Altenwohnanlage aus den 1970er-Jahren. 
Der Weinberghang ist im Bereich der Rampenanlage stark beeinträchtigt. 

Der nördlich angrenzende Fürstengarten wird locker begrenzt durch die grün-
derzeitlichen Gebäude der Murhardschen Bibliothek und des Landesmuseums 
sowie im Westen durch die Baukörper des Friedrichsgymnasiums aus den 
1950er-Jahren.  

3.4 Erschließung und Verkehr 

3.4.1 Fuß- und Radverkehr 

Das Plangebiet ist als öffentliche Parkanlage frei zugänglich und wird von Park-
wegen durchzogen, die teilweise mit dem Wegenetz im Fürstengarten verknüpft 
sind. Entlang der Pergola an der südlichen Stützmauer verläuft ein großzügig 
angelegter Terrassenweg. In der südwestlichen Umzäunung des Parks befindet 
sich ein zurzeit noch geschlossener Ausgang zu den Terrassierungen und Trep-
penanlagen an der Frankfurter Straße, die momentan saniert werden. Ein 
Zugang oder Durchgang von der Frankfurter Straße aus wäre möglich, ist je-
doch noch nicht eröffnet.  
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Zu Fuß ist das Plangebiet von der Innenstadt aus über den Fußweg an der 
Schönen Aussicht und die Brücke über die Frankfurter Straße sehr gut - aller-
dings nicht barrierefrei – erreichbar. Die Verbindung zu den Wegenetzen der 
Karlsaue verläuft ebenfalls über die Fußgängerbrücke, könnte zukünftig aber 
kürzer über die Weinbergterrassen und Treppenanlagen führen. 

Es befinden sich keine Radwege im Nahbereich des Plangebietes. 

3.4.2 ÖPNV 

Das Plangebiet liegt zwar am Rand des innerstädtischen Bereiches, die Wege zu 
den nächstgelegenen Haltestellen des öffentlichen Nahverkehrs sind aber relativ 
lang: 

 

Haltestelle Fußweg Linien  

Rathaus 500 m / 8 min RegioTram 4, 5 Tram 1, 3, 4, 5, 6, 8 Bus 12, 50, 
500 

Am Weinberg 520 m / 9 min RegioTram 3, 5 Tram 5, 6 Bus 12, 50, 500 

Weigelstraße 720 m / 12 min Tram 1, 3 

 

Abgesehen von den langen Zuwegen sind die verfügbaren Linien und Taktzeiten 
optimal. 

Die Erreichbarkeit der Haltestelle Am Weinberg ließe sich mit einem rückwärti-
gen Zugang über die Weinbergterrassen und Treppenanlage auf ca. 300 m 
verkürzen. 

3.4.3 Kfz-Verkehr 

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über die nördlich verlaufende Wein-
bergstraße, die von der Wilhelmshöher Allee aus als Rechtsabbieger über den 
Brüder Grimm-Platz oder über die Amalienstraße erreichbar ist.  

Die Weinbergstraße ist ca. 9 Meter breit und mit Großsteinpflaster ausgebaut. 
Beidseitig der Weinbergstraße befinden sich ca. 1,5 Meter breite Fußwege aus 
Kleinsteinpflaster. Der südliche Fußweg ist zusätzlich durch einen ca. 1 Meter 
breiten ornamentalen Mosaikpflasterstreife von der Straße getrennt (5, S.15). 

An der Westgrenze trennt die in Abschnitten aufgeständerte Straße Am Wein-
berg den Henschelgarten vom Museum für Sepulkralkultur und der 
nachfolgenden Hangkantenbebauung. 

Die Frankfurter Straße (Bundesstraße 3, 2004: 43.000 Kfz/24h, Prognose 2020: 
41.900 Kfz/24h) verläuft stark ansteigend südöstlich des Plangebiets und kann 
nicht zur Erschließung des Plangebietes genutzt werden.  
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3.4.4 Parken 

Entlang der Weinbergstraße befinden sich über 100 Pkw-Parkplätze. Sie werden 
wochentags überwiegend von Mitarbeitern und Besuchern der angrenzenden 
Einrichtungen belegt. An Wochenenden dagegen sind zahlreiche Stellplätze frei. 

Laut einer Bestandserhebung der Stadt Kassel von 2010 verfügen die Parkhäu-
ser in der Umgebung der geplanten Museumsstandorte eine Gesamtkapazität 
von ca. 1.900 Pkw-Stellplätzen (Entfernung ca. 10-15 Gehminuten): 

 

Parkhaus Kapazität  Entfernung  

Garde du Corps-Platz 360 Stellplätze 570 m 

Neue Fahrt 307 Stellplätze 660 m 

Galeria Kaufhof 255 Stellplätze 800 m 

Friedrichsplatz 980 Stellplätze 860 m 

Pkw-Stellplätze in Parkhäusern, Stadt Kassel Straßenverkehrsamt 2010 (4) 

Quellen: (4), (5) Seite 15ff. 

3.4.5 Zufahrt Rampenunterseite 

Am westlichen Rand des Plangebietes verläuft eine Zuwegung zur Unterseite 
der aufgeständerten Straße „Am Weinberg“, die von der Stadt Kassel für die 
Instandhaltung der Straßenrampe genutzt wird. Dieser Weg wird eventuell auch 
benötigt, um die rückwärtige Seite des Museums für Sepulkralkultur andienen 
zu können. Bereits vor Jahren gab es intensive Bemühungen seitens des Muse-
ums, unter der Rampenstraße ein so genanntes Lapidarium (Freigelände für 
Grabsteine u. ä.) einzurichten. Derzeit wird die Zufahrt auch für die Andienung 
der Baustelle an der Weinbergterrasse genutzt. 

3.4.6 Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet grenzt dreiseitig an öffentliche Straßen und ist voll erschlossen.  

In der Weinbergstraße verlaufen Elektro- und Wasserversorgungsleitungen. 
Gas- und Fernwärmeversorgungsleitungen sind in der Weinbergstraße aus 
westlicher Richtung lediglich bis zum Museum für Sepulkralkultur verlegt. 

In der Frankfurter Straße verlaufen Elektro- und Wasser- sowie etwas unterhalb 
Fernwärmeversorgungsleitungen. 

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Deutschen Telekom 
AG. Das mitten durchs Plangebiet verlaufende Erdkabel ist tot und kann nicht 
mehr reaktiviert werden. Die neu geplanten Gebäude können von einer auf der 
Westseite des Plangebietes liegenden Kabelkanalanlage aus versorgt werden. 

Öffentliche Mischwasserkanäle DN 300 befinden sich in der Frankfurter Straße, 
Weinbergstraße und der Straße „Am Weinberg“. Die Entwässerung der betref-
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fenden Fläche (Museumsneubauten) kann im Mischsystem mit Anschluss an den 
Kanal in der Weinbergstraße erfolgen. Der überwiegende Teil des Henschelgar-
tens ist aufgrund der Topografie dem Einzugsbereich der Kanäle in der 
Frankfurter Straße zugeordnet. 

Im Bereich der Weinbergstraße wurde die Kanalisation von der Friedrichsstraße 
bis in Höhe des Verbindungsweges zur Neuen Galerie über die Fußgängerbrücke 
bereits erneuert. In Abhängigkeit der geplanten Bebauung (Versiegelungsgrad, 
Höhe des Anschlusses an die öffentliche Kanalisation) ist seitens des KEB eine 
Fortführung der Kanalerneuerung in der Weinbergstraße auf einer Länge von 
ca. 100 m vorgesehen. 

3.4.7 Elektro-Hauptversorgungsleitung 

Von der Ecke Weinbergstraße/Treppenanlage verlaufen über den östlichen Teil 
des Plangebiets Elektro-Hauptversorgungsleitungen in einem Schutzrohr DN 
1200 bergab zur Frankfurter Straße. Es handelt sich dabei um eine 110-kV-
Trasse, die nicht umgelegt werden kann und durch Gestattungsvertrag von 
2007 zwischen der Stadt Kassel und den Städtischen Werken gesichert ist.  

Das Schutzrohr beginnt ca. 10 m südlich der Weinbergstraße und ca. 6 m west-
lich des WC-Häuschens, liegt mit seiner Oberkante auf ca. 179,65 m ü. NHN. 
und fällt dann in einem Winkel von ca. 20° zur Frankfurter Straße ab. Das 
Schutzrohr kann, soweit statische Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind, ü-
berbaut werden.  

Vor dem Schutzrohr befinden sich die Kabelmuffen, zu denen der Zugang jeder-
zeit gewährleistet sein muss. Dieser Bereich muss von einer Überbauung 
freigehalten werden. Möglicherweise können die Muffen in Abstimmung mit den 
Städtischen Werken in eine Bebauung integriert werden, wenn der entspre-
chende Kellerraum jederzeit von außen zugänglich ist und die notwendigen 
Arbeiten an den Muffen ermöglicht. 

3.5 Natur und Landschaft 

Ausführliche Darstellung im Grünordnerischen Fachbeitrag (Anlage A).  

Die Oberflächen im Plangebiet setzen sich überwiegend aus Rasen, Wiese sowie 
einigen Fußwegen im Park mit wassergebundener Decke zusammen. Der Land-
schaftsgarten ist locker von teilweise großkronigen und wertvollen Laubbäumen 
bestanden.  

3.6 Zusammenfassende Wertung 

Die Werte, Potenziale und Konflikte der Bestandssituation lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

- Herausragende Bedeutung im Stadtbild aufgrund der topografischen Gege-
benheiten  
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- wichtige weitreichende Blickbeziehungen vorhanden 

- Gesamtanlage unter Denkmalschutz, verschiedene bedeutsame Einzel-
denkmäler vorhanden 

- aus gartendenkmalpflegerischer Sicht einmaliges Dokument der Entwick-
lung gärtnerisch genutzter Freiräume des ausgehenden 19. Und frühen 20. 
Jahrhunderts (Anlage A, S. 25) 

- wertvoller Baumbestand 

- Flächennutzung überwiegend vegetationsbestimmt mit stark variierender 
Nutzungsart und –intensität (Anlage A, S. 6) 

- aus ökologischer Sicht eher allgemeine Bedeutung (Anlage A, S.25) 

- noch nicht voll entwickeltes Potenzial als innenstadtnahe Erholungsfläche, 
Teile nicht öffentlich zugänglich 

- Nutzung im historischen Wandel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Substruktionsbögen und Fuß-
gängerbrücke, Frankfurter 
Straße, rechts Elisabeth-
Krankenhaus 
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Weinbergstraße 

 

Museum für Sepulkralkultur 

 

 

Weinbergstraße, Blickrichtung 
Westen 
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Rampe „Am Weinberg“ 

 

Henschelgarten 

 

Pergola mit Fernblick 
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Freitreppenanlage der ehema-
ligen Henschelvilla 

 

ehemaliges Gewächshaus 

 

WC-Häuschen an der Fußgän-
gerbrücke 
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4 Planungsziele 

4.1 Museumskonzepte 

4.1.1 Brüder Grimm-Welt - siehe Gesamtkonzept Brüder Grimm in Kassel (3) 

Für das Brüder Grimm-Museum werden zukünftig ca. 80.000–120.000 Besucher 
jährlich erwartet. Das Konzept sieht die Konzentration aller musealen und er-
lebnisorientierten Angebote am Standort Weinberg vor. Dort soll eine „Grimm-
Welt“ mit drei Angebotsschwerpunkten eingerichtet werden, die in Synthese ein 
umfassendes und differenziertes Wissens- und Erlebnisangebot darstellen: 

- Präsentation von fünf kapitelweise erzählten Märchen,  

- Präsentation des Lebens und Werks der Brüder Grimm, 

- spielerischer und interaktiver Erlebnisbereich. 

Die Dauerausstellung wird ergänzt mit Räumlichkeiten und Angeboten zu muse-
umspädagogischen Aktivitäten, Veranstaltungen, Vorträgen und Incentives, 
Verwaltungs- und musealen Hintergrundräumen (3) S. 86ff.  

Das Raumprogramm erfordert ca. 3.100 m2 Nettogrundfläche bzw. 3.700 m2 
Bruttogeschossfläche. 

Der Hauptstandort Weinberg wird ergänzt durch die nördliche Torwache am 
Brüder Grimm-Platz, die mit ihrer historischen Wohnung in einer zeitgemäßen 
Umsetzung zu einem Kasseler Grimm-Denkmal werden soll. 

4.1.2 Tapetenmuseum (2) 

Für das Deutsche Tapetenmuseum, das in seiner Art und im Umfang der Samm-
lung weltweit einzigartig ist, wird eine mögliche Zahl von 50.000 Besuchern 
jährlich prognostiziert. Die Ausstellung soll einen umfassenden Einblick in die 
Geschichte der Wandbekleidung und der zugehörigen Wohn- und Raumkultur 
vom 16. Jahrhundert bis in die Gegenwart gewähren. Neben den Tapeten wer-
den Kleinmöbel und Accessoires der jeweiligen Epochen die Ausstellung 
ergänzen. Das Raumprogramm umfasst etwa 2.500 m2 Nutzfläche, von der et-
wa 1.500 m2 auf Ausstellungsräume mit rd. 300 m2 Sonderausstellungsfläche, 
rd. 225 m2 auf Flächen für Besucherservice und Museumspädagogik, rd. 300 
m2 auf Technikbereiche und rd. 100 m2 auf Flächen zur Vorbereitung von Son-
derausstellungen entfallen. Die Raumhöhen in den Ausstellungsbereichen liegen 
zwischen 3,0 und 4,5 Metern, entsprechend den Maßen der Exponate. Um den 
Standart nicht unnötig mit Nebenflächen zu belasten, wird darauf verzichtet, in 
dem Neubau ein Depot für die etwa 22.000 Objekte umfassende Sammlung un-
terzubringen. Dieses wird an einem anderen Standort realisiert. (MHK 2011) 
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4.2 Museumsstandorte 

In den verschiedenen Voruntersuchungen (siehe 3.1 – 3.4) wurden Standorte 
für die geplanten Museumsgebäude im Bereich des Weingartenplateaus und des 
Fürstengartens untersucht und nach Kriterien wie z. B. Erschließung, städtebau-
liche Zusammenhänge, planungsrechtliche Umsetzbarkeit, bereits am Standort 
vorhandene Bauflächenfestsetzungen, Berücksichtigung der schwierigen Bau-
grundverhältnisse sowie Minimierung der Beeinträchtigung von Baumbestand, 
Blickbezügen und Stadtbild bewertet. 

Grundlage für das weitere Planverfahren sind die Ergebnisse der „Gutachterli-
chen Stellungnahme zu den geplanten Museumsstandorten auf dem Weinberg 
in Kassel“ (2) S. 32: 

- Anordnung der Museumsneubauten im Henschelgarten in zwei separaten 
Baukörpern, 

-  Standort für die Brüder Grimm Welt in der Bauflucht des Museums für Se-
pulkralkultur und auf der Bezugsachse der ehemaligen älteren Henschel-Villa, 
2-3 Geschosse, 3.700 m2 BGF, 

- Standort für das Tapeten-Museum im Bereich der historischen Villen-
Standorte im östlichen Teil des Henschelgartens, 2-3 Geschosse, 3.000 m2 
BGF, 

 

 
Vorzugsvariante Museumsstandorte, Kühn-von Kaehne u. Lange (5) 
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- Höhenbegrenzung der Baumassen auf ca. 10,5 m (Traufhöhe, Bezug auf Mu-
seum für Sepulkralkultur und Elisabeth-Krankenhaus), 

-  Freihaltung wichtiger Blickbeziehungen sowie 

- Minimierung der Eingriffe in den Henschelgarten als Gartendenkmal. 

Das Palais Bellevue wird von 2009-2011 denkmalgerecht saniert und soll bis 
zum Neubau der Brüder Grimm Welt auf dem Weinberg Interimsstandort des 
Brüder Grimm-Museums sein. 

4.3 Erschließung und Verkehr 

4.3.1 Anfahrt 

Die Museumsstandorte sollen separat von der Weinbergstraße aus erschlossen 
werden.  

Die Anfahrt mit Reisebussen kann über den Brüder Grimm-Platz und die Abfahrt 
über Humboldtstraße und Sophienstraße oder in umgekehrter Richtung erfol-
gen. Es wird keine Buswendemöglichkeit in der Weinbergstraße geschaffen. Die 
Breite der Weinbergstraße ist mit 9 m und einer verbleibenden Fahrbahnbreite 
von etwa 5 m für die Begegnung von Bussen mit Pkw ausreichend. Zum Aus- 
und Einsteigen sind in der Weinbergstraße entsprechende Kurzzeithalteplätze 
für Busse frei zu halten. Die Busse können anschließend auf dem Busparkplatz 
am Ottoneum abgestellt werden. 

Für die Verbindung zwischen den öffentlichen Parkhäusern und dem Weinberg 
ist zu prüfen, ob Eintrittskarten im Verbund eine Nutzung der KVG einschließen 
können (KombiTicket). 

4.3.2 Parkplätze 

Das „Gesamtkonzept Brüder Grimm in Kassel“ (3) hat sich intensiv mit der Fra-
ge der Parkplätze für die beiden Museen auseinandergesetzt und zeigt in der 
Zusammenschau aller Aspekte der Erschließung ein großes Spannungsverhält-
nis zwischen touristischen, stadträumlichen, städtebaulichen und 
wirtschaftlichen Belangen auf: 

- Eine serviceorientierte touristische Erschließung für den Individual- und den 
Busreiseverkehr sollte sichergestellt werden 

- Grimm-Projekt: Zielgruppe Familie kommt vor allem mit dem Auto 

- Das Quartier ist bereits heute stark mit ruhendem Verkehr belastet 

- Etwa 140 Parkplätze im Untersuchungsgebiet sind auch zur Zeit der 
Spitzenbelegung frei 

- Eine optimale Lösung, die sowohl die stadträumlichen (Verfügbarkeit und 
Lage der Stellplatzflächen) als auch die betriebswirtschaftlichen Aspekte 
(Hauptzielgruppe auswärtige Besucher mit Autos) direkt am Museumsneu-
bau vereint, ist problematisch 
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- Im Quartier sind keine weiteren potenziellen Flächen für die Anlage von 
(auch gestaffelten) Stellplätzen vorhanden 

- Ein denkbarer Lösungsansatz ist die Nutzung bestehender Anlagen in der 
Innenstadt, insbesondere der Tiefgarage am Friedrichsplatz 

- Zur Verbindung der Parkhäuser mit dem Museum und mit anderen Kultur-
einrichtungen könnte ein Shuttlebus angeschafft werden, dessen 
Finanzierung nicht nur vom Neubau BGM, sondern auch von den anderen 
kulturellen Einrichtungen vollzogen wird. 

Der im Gutachten empfohlene Bau einer Tiefgarage im Bereich der geplanten 
Museen wird aus folgenden Gründen nicht weiter verfolgt: 

- Der Betrieb einer Tiefgarage unter dem Brüder Grimm-Museum verursacht 
in jedem Fall motorisierten Individualverkehr, der an dieser Stelle nicht er-
wünscht und verträglich ist  

- Der Bau einer weiteren innenstadtnahen unrentierlichen Tiefgarage ist an-
gesichts der Auslastungsgrade der vorhandenen Parkplätze in den 
Parkhäusern der Innenstadt im nahen Einzugsbereich des neuen Museums 
nicht zu rechtfertigen. Die Tiefgarage wäre nicht eigenwirtschaftlich zu 
betreiben, es ist nachhaltig ein Zuschussbedarf zu erwarten 

- Nach Abrücken von dem dem Gutachten zugrunde liegenden Konzept der 
verbundenen Baukörper von Brüder Grimm-Museum und Tapetenmuseum 
wird die Anlage einer kleineren Tiefgarage wirtschaftlich fragwürdig 

- Für eine Einzelfinanzierung einer Tiefgarage stehen der Stadt Kassel keine 
Mittel zur Verfügung. Die städtischen Finanzmittel und die in Aussicht ge-
stellten Fördermittel aus dem EFRE-Strukturfonds reichen gerade aus, das 
Brüder Grimm-Museum zu realisieren.  

In einer empirische Erfassung über den Zeitraum einer Woche (34. Woche, En-
de August 2010) wurde festgestellt, dass die Kapazitäten der Innenstadtpark-
häuser bei weitem nicht ausgelastet waren. Die zum Museumsstandort am 
nächsten gelegenen vier Anlagen Tiefgarage Friedrichsplatz (ca. 760 Meter Dis-
tanz, 14 Minuten Fußweg), Parkhaus Gare-du-Corps-Straße (ca. 570 Meter 
Distanz, 10 Minuten Fußweg), Parkhaus Neue Fahrt/Wilhelmsstraße (ca. 660 
Meter Distanz, 11 Minuten Fußweg) und Parkhaus Galeria Kaufhof (ca. 680 Me-
ter Distanz, 13 Minuten Fußweg), haben eine Kapazität von 1.902 Parkplätzen.  

An den Werktagen lag die mittlere Auslastung bei 41 %, d.h. im Mittel gab es 
ca. 1.130 freie Parkplätze. Zum Zeitpunkt der höchsten Belegung in dieser Wo-
che standen immer noch 740 Parkplätze zur freien Verfügung, was einer 
Auslastungszahl von 61 % entspricht. Auch am Samstag lag zum Zeitpunkt der 
Spitzenbelastung die Auslastung nur bei 44 %, so dass 1.060 Parkplätze zur 
freien Verfügung standen. 

Für die Tiefgarage Friedrichplatz wurden folgende Zahlen ermittelt: In der Wo-
che betrug der Mittelwert der Auslastung 28 %, so das im Mittel 701 freie 
Parkplätze festgestellt wurden. Zu keinem Zeitpunkt standen weniger als 500 
freie Parkplätze zur Verfügung. Auch am Samstag sank die Zahl der freien Park-
plätze nicht unter 430.  
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Hierin und in der Lagegunst der Tiefgarage Friedrichsplatz liegt der Lösungsan-
satz für den ruhenden Verkehr, der auf folgender Prognose basiert: 

Es ist davon auszugehen, dass zukünftig das Brüder Grimm-Museum über das 
Internet vermarktet wird und dort alle wesentlichen Informationen zur Erreich-
barkeit hinterlegt sind. Nahezu 100 % der Individualreisenden von außerhalb 
Kassels werden die Informationen des Internets vor der Anreise nutzen. 

Die Tiefgarage Friedrichsplatz sollte daher als zentrales Parkhaus für das Muse-
um vermarktet werden, wobei über eine Vereinbarung mit der Parkhausgesell-
schaft mit heutigen technischen Mitteln des Ticketverkaufs sichergestellt 
werden kann, dass die Eintrittskarte zum Museum für das Abrechnungssystem 
der Tiefgarage mit benutzt werden kann. Damit wäre es auch möglich, beson-
dere Konditionen für Museumsbesucher einzuräumen, ähnlich wie das in der 
Kooperation der Nahverkehrsunternehmen mit großen Fußballbundesligaverei-
nen schon lange gang und gäbe ist. Besonders attraktive Konditionen für die 
Museumsbesucher lassen sich aus dem Ziel der Kulturförderung sowie der Tat-
sache, dass es sich um zusätzliche Besucher handelt, sehr wohl begründen. 
Dieses System wäre auch auf weitere Parkhäuser in der Innenstadt anwendbar.  

(Stadt Kassel, Planungsamt 2011) 

4.3.3 Wegeverbindungen 

Die Fußwege im Plangebiet und ihre Verbindungen mit dem umgebenden We-
genetz sind in mehrfacher Hinsicht bedeutsam: 

- Die geplanten Museumsstandorte sollen als Teile einer „Museenkette“ ver-
standen werden, die vom Ottoneum bis zum Museum für Sepulkralkultur 
aufgereiht ist. Essenzieller Bestandteil dieses Konzeptes ist eine gut auf-
findbare, komfortable und behindertengerechte Fußwegeverbindung 
zwischen diesen Standorten, die entlang der Schönen Aussicht über die 
Fußgängerbrücke zum Henschelgarten führt. 

- In Zusammenhang mit dem oben vorgestellten Konzept der Parkhausnut-
zung wird eine sichere, kurze und komfortable Wegeführung zwischen 
diesen Parkhäusern und den Museumsstandorten erforderlich. 

- Die Erreichbarkeit mit dem ÖPNV kann mit der Öffnung des Zugangs von 
der Frankfurter Straße aus über die Weinbergterrassen und Treppenanlage 
deutlich verbessert werden, indem sich die Entfernung zur Haltestelle Am 
Weinberg auf nur ca. 300 m Fußweg verkürzt.  

- Die Öffnung des Weges über die Weinbergterrassen und Treppenanlage er-
schließt eine neue und wichtige Wegeverbindung Weinbergstraße – 
Karlsaue. 

- Das Spazierwegenetz innerhalb der Parkanlage sollte mit der Wegeführung 
im Bereich der Museumsstandorte verknüpft werden. Ein Konzept der Ver-
legung der Fußwege im Plangebiet und ihrer Anschlüsse an das angren-
zende Wegenetz ist im Zielkonzept und Grünordnungsplan des Fach-
beitrages (Anlage A) dargestellt. Danach werden durchgängige Wegeverbin-
dungen in ost-westlicher und nord-südlicher Richtung sowie zusätzliche 
Anknüpfungspunkte an das Wegenetz des Fürstengartens geschaffen. 
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Im Hinblick auf eine behindertengerechte Wegeverbindung zwischen der Neuen 
Galerie und den Museen auf dem Weinberg wird vorgeschlagen, die vorhandene 
Fußgängerbrücke über die Frankfurter Straße behindertengerecht auszubauen. 
Für den Einbau eines Aufzuges werden nördlich oder südlich der Treppenanlage 
Flächen benötigt. 

 

 
Geplante Wegeverbindungen, Zielkonzept Fachbeitrag, Stadt Kassel/Wette+Küneke (Anlage A) 

4.4 Natur und Landschaft 

Aus dem Grünordnerischen Fachbeitrag (Anlage A, S. 20 u. 23): 

Aus Umweltsicht sollte der derzeitige Bestand in seinen ökologischen Grundzü-
gen beibehalten und vorhandene Defizite und Beeinträchtigungen reduziert 
werden. 

Folgende Ziele sind anzustreben: 

-  Erhalt und Pflege des Baumbestandes und Ersatz abgängiger Gehölze durch 
Neupflanzungen, 

-  Erhalt, Pflege und Entwicklung seltener Tier- und Pflanzenarten, 

-  Bepflanzung des freigestellten Südhanges im Kontext mit der Nutzung als 
Weinberg, 

-  Freigabe des Südhanges für die Erholungsnutzung in Ergänzung zum Wein-
bergplateau mit Komplettierung des Wegenetzes, 

-  Erhalt der baulichen Anlagen des Kulturdenkmals wie Stützmauern, 
Substruktionsbögen, Pavillons, Treppen und Pergolen. [...] 
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Das stadtplanerische Ziel der Bebauung des Weinberg-Areals steht dem oben 
geschilderten anzustrebenden Zustand entgegen. Gleichwohl sind die o. g. Ziel-
setzungen zumindest in Teilbereichen umsetzbar und durch Festsetzungen im 
Bebauungsplan verbindlich zu regeln. 

Darüber hinaus gilt es, die Beeinträchtigungen durch die beabsichtigte Nut-
zungsänderung wo möglich zu vermeiden bzw. zu minimieren. Nachfolgend 
beschriebene Maßnahmen sind geeignet, mögliche Beeinträchtigungen zu redu-
zieren: 

-  Erhalt und ggf. Sanierung der Brunnen- und Treppenanlagen, 

-  Erhalt geschützter Arten, 

-  weitgehender Erhalt wertvoller Bäume, 

-  landschaftliche Einbindung von entstehender Bebauung in die Umgebung; 
Gestaltung der Neubauten als „Gebäude im Park“ 

-  Freihaltung der Geländekante des südlichen Weinbergparks entlang der Per-
gola von entstehender Bebauung; nachhaltige Sicherung des Standortes für 
den vorhandenen Großbaumbestand 

- Stärkung der freiraumbezogenen Erholungsnutzung durch Ausweisung zu-
sätzlicher Fußwegeverbindungen, 

- Optimierung der vorhandenen Erschließung 

-  Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen im Zuge der Bebauung (Lärm-
schutzfenster, emissionsquellenorientierte Nutzungszuweisung), 

-  Begrenzung der Hausbrandemissionen durch geeignete, von der Kommune 
festzulegende Maßnahmen, 

-  Rückhaltung von Niederschlagswasser. 

4.5 Vorgaben für die Realisierungswettbewerbe 

Die Empfehlungen aus dem Standortgutachten für die Vorgaben zu den geplan-
ten Realisierungswettbewerben der beiden Museen (5) S. 32ff., sind weitgehend 
in die unter 5. dargestellten Festsetzungen im Bebauungsplan eingeflossen.  

Die Festsetzungen des Bebauungsplans sollen in die Liste der Vorgaben und 
Rahmenbedingungen für die Wettbewerbe aufgenommen werden, da sie den 
Diskussionsprozess der beteiligten Fachbehörden und –planer im Vorfeld wider-
spiegeln, der sich im weiteren Planverfahren noch vertiefen wird.  

Aus Sicht der Bauleitplanung werden folgende Wettbewerbsvorgaben vorge-
schlagen: 

- Festsetzungen des Bebauungsplans (Lage und Größe der Baufelder, Ge-
schossflächen, Höhenbegrenzungen, farbliche Einfügung, Dachform und -
Begrünung, Freiflächennutzung u. a.) 

sowie darüber hinaus: 
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- Rücksichtnahme auf vorhandenen Baumbestand: wertvolle Baumstandorte 
innerhalb der überplanbaren Flächen (Baufenster) sind wenn irgend möglich 
zu berücksichtigen, zu erhalten und in die Entwurfslösung einzubeziehen 

- Erhalt und Einbindung der denkmalgeschützten Freitreppen- und Brunnen-
anlage der ehemaligen Henschel-Villa 

- Bezugnahme auf die in der Freitreppenanlage erhaltene Villen-Achse 

- Rücksichtnahme auf die Parkanlage durch Minimierung der Grundstücksver-
siegelung (Zugänge, Abstellplätze, Terrassen) 

- Anknüpfen und Weiterentwickeln des vorhandenen Parkwegenetzes  

-  Rückhaltung von Niederschlagswasser 

-  Bedingte Überbaubarkeit der Elektro-Hauptversorgungsleitung im östlichen 
Teil des Baufensters für das Tapetenmuseum, Muffenbereich von Überbau-
ung freihalten oder in die Bebauung integrieren (Kellerraum von außen 
zugänglich)  

- Berücksichtigung des Lärmschutzes (Immissionen von der Frankfurter Stra-
ße). 

Der Umgang mit möglicherweise gefährdeten Baumstandorten ist im Rahmen 
der Wettbewerbsvorbereitung ggfs. mit gutachterlicher Begleitung zu klären. 
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5 Festsetzungen des Bebauungsplans  

5.1 Flächen für den Gemeinbedarf – Museum 
 (§9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) 

Die Festsetzung als Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung 
Museum umschreibt die geplante öffentliche Flächennutzung genau und schließt 
andere Nutzungen an dieser Stelle aus. Die Vorhaben sind konkret genug, um 
die Anforderungen an diese Art der Flächenfestsetzung zu erfüllen. Dichteober-
grenzen werden im vorliegenden Fall von der BauNVO nicht vorgegeben, sie 
werden anhand der konkreten Vorhaben festgelegt.  

Die Flächen für den Gemeinbedarf grenzen an die Weinbergstraße an und be-
schränken sich darüber hinaus auf die Baufenster, um den Eingriff in die 
öffentliche Grünfläche zu minimieren. 

5.1.1 Museum A (Brüder Grimm-Welt) – g – GF 3.700 m2 

Das Baufenster entspricht in etwa dem im städtebaulichen Gutachten (5) vor-
geschlagenen Baufeld und lässt mit 2.210 m2 Fläche genügend Spielraum für 
die Ergebnisse eines Realisierungswettbewerbs. Es gibt in seiner Lage die beab-
sichtigte Reihung der Museen entlang der Weinbergstraße wieder, die jedoch 
keine starre Anordnung in der Gebäudeflucht des Museums für Sepulkralkultur 
beabsichtigt und nicht als Baulinie dargestellt wird. 

Aufgrund der möglichen Gesamtlänge der Gebäude im Baufenster von mehr als 
50 m in mindestens einer Richtung muss geschlossene Bauweise festgesetzt 
werden. 

Die zulässige Geschossfläche orientiert sich an den Ergebnissen des Gesamt-
konzeptes Brüder Grimm in Kassel (3) und des Standortgutachtens (5). 

Als Höhenbezug dient die Gebäudehöhe des benachbarten Museums für Se-
pulkralkultur, die als absolute Höhenbegrenzung festgesetzt wird. Aufgrund des 
abfallenden Geländes sind im Baufenster Gebäudehöhen von ca. 13 m über Ge-
lände möglich.  

Eine Begrenzung der Geschosszahl ist nicht erforderlich, da sie im vorliegenden 
Fall keine Aussage über Nutzugsdichten verspricht und im Zusammenhang mit 
der räumlichen Innenorganisation von Museen eher hinderlich ist. 

Das Baufenster hält zu den als zu erhaltend festgesetzten Baumstandorten Ab-
stand, um eine Gefährdung durch bauliche Eingriffe im Wurzelbereich zu 
vermeiden. Wertvolle Baumstandorte innerhalb der Baufenster sind wenn ir-
gend möglich zu berücksichtigen, zu erhalten und in eine Bebauung 
einzubeziehen. 

5.1.2 Museum B (Tapetenmuseum) – g – GF 3.000 m2 

Die Erläuterungen in 5.1.1 gelten analog auch für das Baufenster Museum B. 
Als Höhenbezug dient hier die Gebäudehöhe des benachbarten Elisabeth-
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Krankenhauses. Zusätzlich wird die Höhenlage im Baugrund begrenzt, um Ab-
stand zu einzelnen tektonisch empfindlichen Gewölben der Felsenkeller unter 
diesem Baufenster zu halten.  

Zu beachten ist die in der nordöstlichen Ecke des Baufensters eingeschränkte 
Überbaubarkeit im Bereich der 110-kV-Trasse einschließlich Muffen (siehe 3.4.7 
und 5.5.1).  

5.2 Stellplätze 

Auf den Flächen für Gemeinbedarf sind oberirdische Kfz-Stellplätze und Garagen 
nicht zulässig. Davon ausgenommen sind Pkw-Stellplätze für Behinderte. Auf 
der öffentlichen Grünfläche sind Kfz-Stellplätze generell nicht zulässig. Damit 
soll klargestellt werden, dass Kfz-Stellplätze nicht mit den Qualitäten der unter 
Denkmalschutz stehenden Parkanlage verträglich sind und sich auch nicht im 
Nahbereich der Museumsgebäude anlagern sollen. Tiefgaragen im Bereich der 
Flächen für Gemeinbedarf sind damit nicht ausgeschlossen, soweit sie die öf-
fentliche Grünfläche nicht tangieren. 

Es sind keine Pkw-Stellplätze im Sinne von §1 und 2 der Stellplatzsatzung der 
Stadt Kassel herzustellen. Ausgenommen hiervon sind Stellplätze für Behinder-
te. Wie unter 4.3.2 dargelegt, stehen ausreichend Parkplätze in den nahe 
gelegenen Parkhäusern zur Verfügung. 

5.3 Grünordnung 

Die nicht für den Gemeinbedarf festgesetzten Flächen werden entsprechend 
dem bisher geltenden Bebauungsplan als öffentliche Grünfläche der Zweckbe-
stimmung Parkanlage beibehalten. 

Im Geltungsbereich sind mindestens 50% der Dachflächen vollflächig extensiv 
zu begrünen und dauerhaft zu erhalten. Damit soll die Flächenversiegelung im 
Sinne der Regenwasserrückhaltung teilweise kompensiert werden. 

In den Flächen für Gemeinbedarf sind mindestens 70% der Grundstücksfreiflä-
chen als Grünflächen (Vegetationsflächen) zu erhalten oder herzustellen und 
dauerhaft zu pflegen. 

Wege und ebenerdige, nicht überdachte Stellplätze sind so herzustellen, dass 
Regenwasser versickern kann z.B. in Form von breitfugigem Pflaster, Rasenfu-
genpflaster, Schotterrasen, wassergebundenen Decken. Ergänzend kann die 
Entwässerung der Flächen in angrenzende Pflanzflächen erfolgen. 

Den Empfehlungen des Grünordnerischen Fachbeitrages (Anlage A, S. 24) fol-
gend werden weitere Festsetzungen zu grünordnerischen Belangen getroffen: 

- Die öffentlichen Grünflächen der Zweckbestimmung Parkanlage sind nach 
Maßgabe der öffentlichen Parkverwaltung zu schützen, zu pflegen und zu 
entwickeln, 
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- Fußwege in der öffentlichen Grünfläche sind mit wassergebundener Wege-
decke auszuführen, 

- die in der Planzeichnung festgesetzten zu erhaltenden Bäume sind dauer-
haft zu pflegen, zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen, 

- die in der Planzeichnung festgesetzten Baumpflanzungen sind mit standort-
gerechten einheimischen Laubbäumen 1. Ordnung (Stammumfang mind. 
18-20, 3xv, mDb) auszuführen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang 
gleichwertig zu ersetzen, 

-  die Grundstücksfreiflächen sind in die angrenzende, durch weitläufige Ra-
senflächen sowie markante Einzelbäume geprägte Parkanlage zu 
integrieren. Kleinteilige Bepflanzungen sowie Einfriedungen jeglicher Art 
sind unzulässig. 

Abweichend von den Empfehlungen des Fachbeitrages werden folgende als zu 
erhaltend vorgeschlagene Baumstandorte nicht in die Plandarstellung aufge-
nommen: 

- Silberahorn östlich neben ehemaliger Henschelvilla (Baum Nr. 10 im Grün-
ordnungsplan), da sich dieser Standort im Bereich des geplanten 
Baufensters des Brüder Grimm-Museums befindet, 

- Eiche im östlichen Teil des Plangebietes (Baum Nr. 11 im Grünordnungs-
plan), da sich dieser Standort im Bereich des geplanten Baufensters des 
Tapetenmuseums befindet. Eine Rücksichtnahme durch Einhaltung von Ab-
ständen zum Wurzelbereich würde aufgrund der besonderen örtlichen 
Verhältnisse das Baufenster übermäßig einschränken, es bestünde ein gro-
ßes Risiko für ein frühzeitiges Absterben des Baumes bzw. erhöhte 
Verkehrsicherungsrisiken. Zudem erschweren die problematischen Boden-
Wasserverhältnisse (vgl. Anlage A, 4.2) die nachhaltige Sicherung des 
Baumes. 

In der konkreten Umsetzung ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass zumindest 
der Baumstandort Nr. 10 erhalten werden kann. Allgemein soll den Realisie-
rungswettbewerben für die Museen als Vorgabe aufgegeben werden, wertvolle 
Baumstandorte innerhalb der überplanbaren Flächen (Baufenster) wenn irgend 
möglich zu berücksichtigen, zu erhalten und in die Entwurfslösung einzubezie-
hen (siehe 4.5). 

Die im Fachbeitrag vorgeschlagenen Baufenster und Flächenfestsetzungen für 
den Gemeinbedarf weichen von den Vorgaben des Standortgutachtens (5) ab 
und werden nicht übernommen. 

5.4  Immissionsschutz 

Die besondere topografische Situation des Kasseler Beckens führt dazu, dass im 
gesamten Stadtgebiet erhöhte Anforderungen an die Luftreinhaltung bestehen, 
um Gesundheitsgefahren für die Bevölkerung zu vermeiden. Neben dem Ver-
kehrsbereich als stärkstem Belastungsfaktor stellen die Hausfeuerungsanlagen 
eine wesentliche Luftschadstoffquelle in Kassel dar.  
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Der Flächennutzungsplan 2007 weist das Verbandsgebiet des Zweckverbandes 
und damit auch das Kasseler Stadtgebiet vollständig als ‚Vorranggebiet Luft-
reinhaltung’ aus. Damit besteht in Kassel ein besonderes städtebauliches 
Erfordernis für emissionsbeschränkende Festsetzungen in Bebauungsplänen.  

Als konkreten Rahmen für zulässige städtebauliche Maßnahmen benennt der 
FNP den ‚Luftreinhalte- und Aktionsplan für den Ballungsraum Kassel’ vom Juli 
2006.  

Es werden bestimmte fossile Festbrennstoffe ausgeschlossen, da diese unab-
hängig von den Grenzwerten der 1.BImSchV durch ihren Schwefelgehalt zu 
unverträglichen zusätzlichen Belastungen im Kasseler Stadtgebiet führen wür-
den. 

5.5 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 

5.5.1 Elektro-Hauptversorgungsleitung 

Wie unter 3.4.7 beschrieben, verläuft im Bereich des geplanten Baufensters 
Museum B eine Elektro-Hauptversorgungsleitung im Betonkanal von der Wein-
bergstraße zur Frankfurter Straße. Der Verlauf der Trasse ist im Plan 
gekennzeichnet (Hauptversorgungsleitung unterirdisch – Elektro). In Zusam-
menhang mit der geplanten Grundstücksveräußerung in diesem Bereich an das 
Land Hessen als Träger des Tapetenmuseums wird vorsorglich ein 3 m breiter 
Streifen als mit einem Leitungsrecht zu Gunsten der Städtischen Werke AG zu 
belastend festgesetzt. 

5.5.2 Zufahrt Rampenunterseite 

Wie in 3.4.5 beschrieben, verläuft am westlichen Rand des Geltungsbereiches 
eine Zuwegung zur Unterseite der aufgeständerten Straße „Am Weinberg“. Die-
ser Weg wird für die Instandhaltung der Straßenrampe benötigt. Zur Sicherung 
der Zuwegung wird ein einzutragendes Wegerecht von ca. 3 m Breite zu Guns-
ten der Stadt Kassel im Bebauungsplan dargestellt.  

5.6 Gebäudegestaltung 

Die Farbgestaltung der Fassadenflächen von Neubauten in den Flächen für den 
Gemeinbedarf soll sich in die Umgebung des Gartendenkmals Henschelgarten 
verträglich und zurückhaltend einfügen. Im Baugenehmigungsverfahren ist ein 
Farb- und Materialkonzept der Gebäudeoberflächen vorzulegen und mit der Ge-
nehmigungsbehörde abzustimmen. 

Mit dieser Festsetzung soll der Rücksichtnahme eines Neubaues auf die Qualitä-
ten des Gartendenkmals, den wertvollen Baumbestand und die exponierte Lage 
des Standortes im Stadtbild Rechnung getragen werden. 



Bebauungsplan I/31 „Museumspark Weinberg“ Begründung 

 

 

 
Köpping Architektur+Planung • Mai 2011            37 

6 Gesamtabwägung  

6.1 Öffentliches Interesse 

Das öffentliche Interesse an der Planung ergibt sich aus der öffentlichen Funkti-
on und Nutzung der geplanten Museen und der vorhandenen Parkanlage. 

6.2 Eingriffsvermeidung 

Die Vermeidung eines Eingriffs an dieser Stelle würde in der Gesamtschau zu 
wesentlich schlechteren Ergebnissen führen, nämlich zur Umsetzung der Muse-
umspläne an Standorten, die von den vorbereitenden Untersuchungen (siehe 
2.4) als suboptimal erkannt wurden, oder die Aufgabe der Pläne zur Umsetzung 
der Museumskonzepte. 

6.3 Planungsalternativen 

Sich wesentlich unterscheidende Lösungen gemäß § 3 BauGB wurden bereits in 
verschiedenen Studien und Gutachten untersucht und bewertet (siehe 2.4). 

6.4 Auswirkungen der Planung 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans wird der Neubau von zwei Museen 
auf dem Weinberg mit zusammen 6.700 m2 Geschossfläche und ca. 5.600 m2 
Nutzfläche ermöglicht.  

Die bereits vorhandene Flächenfestsetzung von 4.753 m2 Mischgebiet wird 
durch zwei Flächen für den Gemeinbedarf der Zweckbestimmung kulturelle Ein-
richtung von zusammen 5.135 m2 an den geplanten Museumsstandorten 
ersetzt.  

Bei Umsetzung des Bebauungsplans ist mit folgenden Auswirkungen zu rech-
nen: 

- Die geplanten Museumsneubauten werden planungsrechtlich gesichert, 

- im östlichen Teil des Plangebietes wird öffentliche Grünfläche der Zweckbe-
stimmung Parkanlage neu festgesetzt, 

- die überbaubare Grundfläche vergrößert sich um 1.564 m2 (55%), 

- die zulässige Geschossfläche vergrößert sich um 996 m2 (17%), 

- es werden 12 gegenüber 37 Baumstandorten im bisher geltenden Bebau-
ungsplan I/32 durch Festsetzung gesichert,  
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- bei maximaler Überbauung der Baufenster entfallen 19 vorhandene Bäume, 
2 Baumpflanzungen kommen durch Festsetzung hinzu, 

- es werden max. 1.862 m2 Dachfläche der Neubauvorhaben durch Festset-
zung begrünt. 

6.5 Verhältnismäßigkeit 

Das stadtwirtschaftlich und städtebaulich zu erwartende Ergebnis steht in ver-
tretbarem Verhältnis zu dem von der Stadt Kassel zu leistenden Aufwand. 
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7 Sonstige planungsrelevante Angaben  

7.1 Flächen 

Gebietsfestsetzungen B-Plan I/32 
(2003) 

B-Plan I/31 
(neu) 

Veränderung 
 

Mischgebiet – o – IV – 0,4/1,2 4.753 m2   

Fläche Gemeinbedarf – Museum A  2.892 m2  

Fläche Gemeinbedarf – Museum B  2.243 m2  

Öffentliche Grünfläche 13.168 m2 12.786 m2 - 382 m2 

Geltungsbereich 17.921 m2 17.921 m2  

 

Grundflächen B-Plan I/32 
(2003) 

B-Plan I/31 
(neu) 

Veränderung 
 

Grundfläche 1:    

Mischgebiet GRZ 0,4 1.901 m2   

Fläche Gemeinbedarf – Museum A  2.210 m2  

Fläche Gemeinbedarf – Museum B  1.897 m2  

Summe: 1.901 m2 4.107 m2 +2.206 m2 

Grundfläche 2:    

Mischgebiet GRZ 0,4*1,5 2.852 m2   

Fläche Gemeinbedarf – Museum A  2.415 m2  

Fläche Gemeinbedarf – Museum B  2.001 m2  

Summe: 2.852 m2 4.416 m2 +1.564 m2 

Grundfläche 1: nur Gebäude 

Grundfläche 2: einschließlich Stellplätze, Zufahrten etc. gem. §19 (4) BauNVO 

Geschossflächen B-Plan I/32 
(2003) 

B-Plan I/31 
(neu) 

Veränderung 
 

Mischgebiet GFZ 1,2 5.704 m2   

Fläche Gemeinbedarf – Museum A  3.700 m2  

Fläche Gemeinbedarf – Museum B  3.000 m2  

Summe: 5.704 m2 6.700 m2 +996 m2  
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7.2 Bodenordnung 

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke bzw. Flurstücksanteile: 

 

Flurstück Flur Lage Fläche ca. m2 Eigentümer 

178/2 10 Weinbergstraße 17.921 Stadt Kassel 

Summe Geltungsbereich 17.921 
 

 

Es ist kein Grunderwerb durch die Stadt Kassel erforderlich.  

Gemäß Beschlussvorlage für die Stadtverordnetenversammlung soll dem Land 
Hessen für den Bau des Tapetenmuseums eine entsprechende städtische 
Grundstücksfläche auf dem Weinberg im Tausch zum Erwerb des nördlichen 
Torwachtgebäudes durch die Stadt Kassel angeboten werden. 

7.3 Kosten 

Mit Aufstellung und Umsetzung des Bebauungsplans entstehen der Stadt Kassel 
folgende Kosten: 

 

Maßnahmen Kosten (€) 

Planungskosten: Bebauungsplan, Fach-
beitrag Grün+Umwelt 

25.000 

Kosten landschaftspflegerischer Maß-
nahmen: Wegebau, Baumpflanzungen, 
Rasenansaaten, Ausstattungselemente 
(Anlage A, S. 25) 

178.000 

Summe: 203.000 
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8 Verfahrensübersicht 

Datum Verfahrensschritt 

03.11.2008 Aufstellungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung 

07.-18.09.2009 Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §3 Abs. 
1 BauGB 

01.-30.09.2009 Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Trä-
ger öffentlicher Belange gemäß §4 Abs. 1 BauGB 

10.-28.01.2011 Erneute frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 
§3 Abs. 1 BauGB 

07.02.2011 Beschluss der Ergebnisse des Standortgutachtens (5) als 
Grundlage des weiteren Verfahrens durch die Stadtver-
ordnetenversammlung 

17.02.2011 Vorstellung des Bebauungskonzeptes im Ortsbeirat Mitte 

22.02.-25.03.2011 Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentli-
cher Belange gemäß §4 Abs. 2 BauGB 

 

 

 

aufgestellt: 

 

Kassel, den  

         
__________________________  __________________________ 

Stadt Kassel      Köpping Architektur+Planung 
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Bebauungsplan Nr. I/31 Museumspark Weinberg 

Festsetzungen durch Text (Entwurf 31.05.2011) 

Planungsrechtliche Festsetzungen (§9 Abs. 1 BauGB i. V. mit BauNVO) 

0 Allgemeines 

 Der Bebauungsplan Nr. I/32 1. Änderung „Weinberg“ der Stadt Kassel vom 27.08.2003 
wird innerhalb des Geltungsbereichs des vorliegenden Bebauungsplans aufgehoben. 

1 Art und Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1, 5 und 15 BauGB, §11 BauNVO   

1.1 Fläche für den Gemeinbedarf (§9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB): Die Flächen für den Gemeinbedarf 
dienen der Zweckbestimmung Museum. 

1.2 Im Baufenster Museum A darf die Geschossfläche gemäß § 20 BauNVO insgesamt 3.700 
m2, im Baufenster Museum B insgesamt 3.000 m2 nicht überschreiten. Die Geschossflä-
che von Garagengeschossen gemäß §21a (1) BauNVO wird nicht auf die festgesetzte zu-
lässige Geschossfläche angerechnet. 

1.3 Im Baufenster Museum A darf die Gebäudehöhe 199,0 m ü. NHN. nicht überschreiten. Im 
Baufenster Museum B darf die Gebäudehöhe 192,0 m ü. NHN. nicht überschreiten.  

1.4 Im Baufenster Museum B darf die Oberkante Bodenplatte des untersten Geschosses 
176,8 m ü. NHN. nicht unterschreiten. 

2 Nebenanlagen, Stellplätze und Zufahrten (§9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) 

2.1 Auf den Flächen für Gemeinbedarf sind oberirdische Kfz-Stellplätze und Garagen nicht 
zulässig. Davon ausgenommen sind Pkw-Stellplätze für Behinderte.  

2.2 Auf der öffentlichen Grünfläche sind Kfz-Stellplätze nicht zulässig. 

3 Grünflächen (§9 Abs. 1 Nr. 15 Abs. 2 BauGB) 

 Die öffentlichen Grünflächen der Zweckbestimmung Parkanlage sind nach Maßgabe der 
öffentlichen Parkverwaltung zu schützen, zu pflegen und zu entwickeln. 

4 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft (§§1a und 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

 Fußwege in der öffentlichen Grünfläche sind mit wassergebundener Wegedecke auszu-
führen. 

5 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

5.1 Das Flurstück 178/2 ist im gekennzeichneten Bereich mit einem Leitungsrecht zugunsten 
der Städtischen Werke AG zu belasten. 

5.2 Das Flurstück 178/2 ist am westlichen Rand des Geltungsbereiches mit einem Geh- und 
Fahrrecht zugunsten der Stadt Kassel zu belasten. 

6 Maßnahmen zur Minderung schädlicher Umwelteinflüsse (§ 9 Abs. 1 Nr. 23 und 24 
BauGB) 

Lindeman
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 Die Verwendung fester fossiler Brennstoffe gemäß 1. BImSchV §3 (1) Nr. 1 bis 3a (Kohle, 
Koks, Torf) ist unzulässig. 

7 Anpflanzung und Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 
1 Nr. 25 BauGB) 

7.1 Die in der Planzeichnung festgesetzten zu erhaltenden Bäume sind dauerhaft zu pflegen, 
zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

7.2 Die in der Planzeichnung festgesetzten Baumpflanzungen sind mit standortgerechten ein-
heimischen Laubbäumen 1. Ordnung (Stammumfang mind. 18-20, 3xv, mDb) auszufüh-
ren, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

Baurechtliche Festsetzungen gemäß § 81 Hessische Bauordnung i. V. mit §9 Abs. 4 
BauGB 

8 Dächer und Fassaden (§ 81 Abs. 1 Nr. 1, 2 und 5 HBO) 

8.1 Im Geltungsbereich sind mindestens 50% der Dachflächen vollflächig extensiv zu begrü-
nen und dauerhaft zu erhalten. Ausgenommen davon sind Oberlichter. Die Vegetations-
tragschicht muss mindestens 8 cm stark sein. 

8.2 Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie sind zulässig und müssen sich in die Gestaltung 
der Dächer bzw. Fassaden einfügen. 

8.3  Die Farbgestaltung der Fassadenflächen von Neubauten in den Flächen für den Gemein-
bedarf soll sich in die Umgebung des Gartendenkmals Henschelgarten verträglich und zu-
rückhaltend einfügen. Im Baugenehmigungsverfahren ist ein Farb- und Materialkonzept 
der Gebäudeoberflächen vorzulegen und mit der Genehmigungsbehörde abzustimmen. 

9 Stellplätze (§81 Abs. 1 Nr. 4 HBO) 

 Es sind keine Pkw-Stellplätze im Sinne von §1 und 2 der Stellplatzsatzung der Stadt Kas-
sel herzustellen. Ausgenommen hiervon sind Stellplätze für Behinderte. 

10  Gestaltung der Grundstücksfreiflächen (§ 81 Abs. 1 Nr. 5 HBO) 

10.1 Die Grundstücksfreiflächen sind in die angrenzende, durch weitläufige Rasenflächen so-
wie markante Einzelbäume geprägte Parkanlage zu integrieren. Kleinteilige Bepflanzun-
gen sowie Einfriedungen jeglicher Art sind unzulässig. 

10.2 In den Flächen für Gemeinbedarf sind mindestens 70% der Grundstücksfreiflächen als 
Grünflächen (Vegetationsflächen) zu erhalten oder herzustellen und dauerhaft zu pflegen. 

10.3 Wege und ebenerdige, nicht überdachte Stellplätze sind so herzustellen, dass Regenwas-
ser versickern kann z.B. in Form von breitfugigem Pflaster, Rasenfugenpflaster, Schotter-
rasen, wassergebundenen Decken. Ergänzend kann die Entwässerung der Flächen in an-
grenzende Pflanzflächen erfolgen. 
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Hinweise 

Bombenabwurfgebiet: 

Die Auswertung der beim Hessischen Kampfmittelräumdienst vorliegenden Kriegsluftbilder hat 
ergeben, dass sich der Geltungsbereich in einem Bombenabwurfgebiet befindet. Vom Vorhan-
densein von Kampfmitteln muss grundsätzlich ausgegangen werden. In den Bereichen, in de-
nen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe 
von mind. 4 m durchgeführt wurden sowie bei Abbrucharbeiten sind keine Kampfmittelräum-
maßnahmen notwendig. Eine Kampfmittelnachsuche für den Bereich „Museum A“ ist bereits im 
Jahr 2007 erfolgt, da die Fläche bisher als gewerbliche Baufläche im Bebauungsplan Nr. I/32 
festgesetzt war. Unterlagen hierzu liegen dem Liegenschaftsamt der Stadt Kassel vor. Bei allen 
anderen Flächen ist eine systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel, gegebenen-
falls nach Abtrag des Oberbodens) vor Beginn der geplanten Bauarbeiten auf den Grundstücks-
flächen erforderlich, auf denen bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grund-
sätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. 

Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelräumdienst, 64278 Darmstadt, 
kmrd@rpda.hessen.de. 

Elektro-Hauptversorgungsleitung: 

Von der Ecke Weinbergstraße/Treppenanlage verlaufen über den östlichen Teil des Plangebiets 
Elektro-Hauptversorgungsleitungen in einem Schutzrohr DN 1200 bergab zur Frankfurter Stra-
ße. Es handelt sich dabei um eine 110-kV-Trasse, die nicht umgelegt werden kann und durch 
Gestattungsvertrag von 2007 zwischen der Stadt Kassel und den Städtischen Werken AG gesi-
chert ist. Das Schutzrohr beginnt ca. 10 m südlich der Weinbergstraße und ca. 6 m westlich 
des WC-Häuschens und liegt mit seiner Oberkante auf ca. 179,65 m ü. NHN. Das Schutzrohr 
kann, soweit statische Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind, überbaut werden. Vor dem 
Schutzrohr befinden sich die Kabelmuffen, zu denen der Zugang jederzeit gewährleistet sein 
muss. 

Heilquellenschutzgebiet: 

Der Geltungsbereich befindet sich in der Schutzzone B2 gemäß der Verordnung zum „Heilquel-
lenschutzgebiet für die staatlich anerkannte Heilquelle ‚TB Wilhelmshöhe 3’ in der Gemarkung 
Wahlershausen der Stadt Kassel zugunsten der Thermalsolebad Kassel GmbH, Kassel“. In der 
Zone B2 sind Bohrungen, die tiefer als 50 m unter NHN in den Untergrund eindringen, geneh-
migungspflichtig. 

Kulturdenkmal: 

Der Weinberg ist als Gartendenkmal gemäß §2 Abs. 1 HDSchG eingetragen (Denkmaltopogra-
fie "Stadt Kassel I" S. 103ff.). Die Gartentreppenanlage der ehemaligen Henschel-Villa, das 
Nebengebäude an der östlichen Ecke des Geltungsbereichs, sowie die Eiskeller und Bunker 
unter dem Weinberg sind Kulturdenkmäler gemäß §2 Abs. 1 HDSchG (Denkmaltopografie 
"Stadt Kassel II" S. 390ff). Das Kultur- und Gartendenkmal „7000 Eichen“ ist nicht betroffen. 

Stellplatzsatzung: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zur Herstellung, Ablösung und Ges-
taltung von Stellplätzen oder Garagen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahrräder für 
das Gebiet der Stadt Kassel in ihrer jeweils gültigen Fassung. 
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Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“

Stellungnahmen aus der frühzeitigen Beteiligung gem. §3 Abs. 1 
und §4 Abs. 1 BauGB vom 07.-18.09.2009 

Stellungnahmen der Öffentlichkeit: 

Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

1 Landschaftsplanerische Bestandaufnahme 

Warum liegt der Planung keine landschaftspla-
nerische Bestandsaufnahme zugrunde, zumal 
es sich partiell um ein Gartendenkmal han-
delt? Es wird die Einarbeitung der Ergebnisse 
des landschaftsplanerischen Gutachtens und 
der gartendenkmalpflegerischen Belange an-
geregt. 

Auf die landschaftsplanerische Be-
standsaufnahme wird in der Erläute-
rung 3.3 verwiesen. Bei der frühzeiti-
gen Beteiligung handelt es sich um ei-
nen Verfahrensschritt, bei dem die "all-
gemeinen Ziele und Zwecke" der Pla-
nung dargestellt und erörtert werden 
(§3 Abs. 1 BauGB). Die Einarbeitung 
der Ergebnisse des landschaftsplaneri-
schen Fachbeitrages erfolgt im Vorent-
wurf des Bebauungsplans. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

2 Gartendenkmal 

Warum sind nicht zumindest die schon be-
kannten unter Denkmalschutz zu stellenden 
Bäume in den Plan eingezeichnet? Warum wird 
keinerlei Bezug auf die gartendenkmalpflege-
risch bedeutsamen, erhaltens- und schüt-
zenswerten Elemente genommen? 

Siehe zu 1. 

3 Baufenster, Blickbeziehungen 

Wozu werden drei Baufenster benötigt, von 
denen das östliche zudem wesentlich die wich-
tigen Blickbeziehungen aus dem Fürstengarten 
in die Landschaft zerstören wird? Es wird die 
Freihaltung der Sichtbeziehungen aus dem 
Fürstengarten über die Pergola und am Neu-
bau vorbei in die Landschaft angeregt. 

Mit Vorliegen belastbarer Flächenbe-
darfszahlen durch das Gesamtkonzept 
Brüder Grimm Kassel im Frühjahr 2010 
wird die Größe des Baufensters ange-
passt. Dabei soll die östliche Sicht-
schneise vom Fürstengarten Richtung 
Söhre möglichst erhalten bleiben. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

4 Blickbeziehungen 

Eine einzigartige Qualität von Fürstengarten 
und Henschelgarten besteht in den Blickbezie-
hungen östlich der ehem. Henschelvilla; hier 
bietet sich von der Weinbergstraße und aus 
dem Fürstengarten ein einzigartiges Land-
schaftsbild [...]. Im vorliegenden Entwurf un-
terbricht das östliche Baufenster gerade das 
wichtigste Blickfeld der ganzen Gartenanlage. 

Eine weitere wichtige Blickbeziehung reicht 
vom westlichen Aussichtsrondell des Fürsten-
gartens nach Süden; dieses Rondell wurde 
1903 eigens angelegt, um durch den erhöhten 
Standort den Fernblick auch über das Villen-

Siehe zu 3. 

Eine wesentliche Blickbeziehung vom 
westlichen Aussichtsrondell konnte 
nicht nachvollzogen werden. 

Der Stellungnahme wird teilweise 
gefolgt. 
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Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

plateau hinweg zu ermöglichen; im vorliegen-
den Entwurf reicht das westliche Baufenster 
jedoch unmittelbar an das Rondell heran und 
nimmt damit jede Blickmöglichkeit nach Süd-
osten. 

5 Achsialität Villa - Freitreppe 

Warum wird die durch die Freitreppe und 
Brunnenanlage an der ehemaligen Villa ge-
prägte Achsialität nicht aufgenommen? 

Es wird ein Baufenster angeregt, das sich nach 
Norden und Süden am Grundriss der ehemali-
gen Henschelvilla orientiert und den Bezugs-
punkt für die Gartenanlage bildet. Dazu bietet 
sich eine symmetrische Gestaltung bezogen 
auf die symmetrische Treppenanlage an. 

Es soll in der Begründung zum Bebau-
ungsplan Vorentwurf auf die ehemals 
bestehende Achsialität hingewiesen 
werden. Es besteht kein zwingender 
planerischer oder denkmalschützeri-
scher Grund, mit einem Neubau einen 
entsprechenden Bezug herzustellen. 
Jedoch soll den Beiträgen zum Realisie-
rungswettbewerb vorbehalten bleiben 
zu entscheiden, ob die Achsialität evtl. 
wieder aufgenommen wird.  

Der Stellungnahme wird teilweise 
gefolgt. 

6 Brunnen- und Treppenanlage 

Die Achsen der beiden großen Treppenanlagen 
waren auf die Mittelachse der Villenrückfront 
bezogen. Dieser gemeinsame Bezugspunkt ist 
zum Verständnis der Gartenanlage wichtig, 
zumal die untere Freitreppe [...] wegen der 
Topografie seitlich verschwenkt ist. Im vorlie-
genden Entwurf befindet sich aber fast genau 
an der Schnittstelle der beiden Achsen die E-
cke des mittleren Baufensters - eine wün-
schenswerte Bezugnahme zwischen Neubau 
und Gartenanlage wird dadurch von vornher-
ein aufgegeben [...] 

Siehe zu 5. 

Die Darstellung drei einzelner Baufelder 
wird nicht für den Bebauungsplan Vor-
entwurf übernommen. Dort soll ein Ge-
samtbaufenster mit noch festzulegen-
den Maßen und Fluchtbezügen darge-
stellt werden. Die Klärung der Ausges-
taltung und Verteilung der Baumassen 
soll dem Realisierungswettbewerb 
vorbehalten bleiben. 

Der Stellungnahme wird teilweise 
gefolgt. 

7 Fluchtlinie 

Es wird vorgeschlagen, die ehemalige Fluchtli-
nie der Henschelvilla oberhalb der Freitreppe 
als Baulinie festzulegen. 

Dem Vorschlag kann gefolgt werden, 
wenn mit der Denkmalschutzbehörde 
geklärt ist, welcher Abstand von Neu-
bauten zur vorhandenen Mauer- und 
Treppenanlage der ehemaligen Hen-
schelvilla einzuhalten ist. 

Die Stellungnahme wird zur Kennt-
nis genommen. 

8 Baufenster und Geschossfläche 

Es wird vorgeschlagen, die zulässige Ge-
schossfläche enger am tatsächlichen Flächen-
bedarf der beiden Museen auszurichten (ca. 
5.000 m2) und statt der Aufteilung in drei Ge-
bäude ein einziges Baufenster festzulegen. 
Dies ermöglicht eine Konzentration auf das 
Plateau der ehem. Henschelvilla, welches 
durch Geländebeschaffenheit und Gartenkon-
zeption für eine bauliche Dominante ohnehin 

Siehe zu 3. und 6. 
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Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

besonders geeignet ist [Vorschlag zur Anord-
nung von Baufenstern liegt bei: symmetrisch 
auf Achse der ehem. Henschelvilla bezogen, 
Mittelteil 4 Vollgeschosse, Seiten und Vorbau 3 
Vollgeschosse, Gebäudefluchten in Verlänge-
rung des Museums für Sepulkralkultur.] 

9 Abstand Bebauung zu Felsenkeller 

Das Plateau der ehem. Henschelvilla als Bau-
fenster liegt abseits der Felsenkeller, so dass 
ein größerer Abstand zu den unterirdischen 
Gängen eingehalten werden kann, als es beim 
geplanten östlichen Baufenster der Fall ist. 

Die baugrundtechnisch empfehlenswer-
ten Abstände einer Bebauung zu den 
Felsenkellern wurden in der Baugrund-
untersuchung vom 03.03.2009 festge-
stellt und eingehalten (siehe Erläute-
rung 3.1). 

Die Stellungnahme wird zur Kennt-
nis genommen. 

10 Bebauung Fläche ehemalige Gewächshäuser 

Es wird die Verwendung der Fläche der ehe-
maligen Gewächshäuser für ein kleineres ne-
bengebäude (wie die historische Hangbebau-
ung) angeregt. Dadurch würde aus südlicher 
Sicht auch der hässliche Unterbau der Ram-
pentrasse verdeckt. 

Die Fläche der ehemaligen Gewächs-
häuser liegt nicht im Geltungsbereich. 
Eine Ausweitung des Geltungsbereiches 
um die Fläche der ehemaligen Ge-
wächshäuser wäre denkbar, wenn dazu 
ein schlüssiges Nutzungskonzept vorlä-
ge. Dies ist jedoch z. Zt. nicht der Fall. 

Die Stellungnahme wird zur Kennt-
nis genommen. 
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Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange: 
 

ZNr  

  

Behörden und sonstige Träger öffentlicher 
Belange 

Stellungnahme Einwände/Hinweise 

    Datum nein ja 

1 Regierungspräsidium Kassel 
34117 Kassel, Steinweg 6 

   

1.1 21.2 Regionalplanung, Siedlungswesen 24.09.2009 x  

1.2 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung 17.09. 2009  x 

1.3 31.2 Oberirdische Gewässer, Hochwasser-
schutz 

17.09. 2009 x  

1.4 31.3 Kommunales Abwasser, Gewässergüte 17.09. 2009 x  

1.5 31.4 Industrielles Abwasser, wassergef. 
Stoffe 

17.09. 2009 x  

1.6 31.5 Altlasten, Bodenschutz 17.09. 2009 x  

1.7 32 Abfallwirtschaft 17.09. 2009 x  

1.8 33 Immissionsschutz 14.09. 2009 x  

2 Stadt Kassel - Der Magistrat - 
34117 Kassel, Obere Königstr. 8 

   

2.1 -23- Liegenschaftsamt 30.09. 2009 x  

2.2 -41- Kulturamt und Denkmalpflege 26.09. 2009  x 

2.3 -419- Untere Denkmalschutzbehörde 02.10. 2009  x 

2.4 -60-   Bauverwaltungsamt 17.09. 2009 x  

2.5 -632- Bauaufsicht 23.09. 2009  x 

2.6 -66- Straßenverkehrsamt 02.10. 2009  x 

2.7 -71- KEB Kasseler Entwässerungsbetrieb 17.09. 2009  x 

3 Städtische Werke AG 
Königstor 3-13, 34117 Kassel 

09.09. 2009 x  

4 Amt für Straßen- und Verkehrswesen Kassel 
Untere Königsstraße 95, 34117 Kassel 

06.10. 2009 x  
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ZNr  

  

Behörden und sonstige Träger öffentlicher 
Belange 

Stellungnahme Einwände/Hinweise 

    Datum nein ja 

5 Koordinierungsbüro für Raumordnung und 
Stadtentwicklung der IHK  
Postfach 101949, 34111 Kassel 

01.10. 2009  x 

6 Landesamt für Denkmalpflege 
Ketzerbach 10, 35037 Marburg 

30.09. 2009 x  

7 Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH Am 
Fieseler Werk 19-23, 34253 Lohfelden 

03.09. 2009  x 

8 Verband Hessischer Fischer 
Kölnische Straße 48-50, 34117 Kassel 

25.09. 2009 x  

 

 

Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

1 Heilquellenschutzgebiet 

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der 
quantitativen Schutzzone B2 - äußere Zone - des 
mit Datum vom 02.10.2006 (StAnz. 46/2006, S. 
2634) amtlich festgesetzten Heilquellenschutzge-
bietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB 
Wilhelmshöhe 3", Gemarkung Wahlershausen der 
Stadt Kassel zu Gunsten der Thermalsolebad 
Kassel GmbH. Die Vorgaben der Heilquellen-
schutzgebietsverordnung sind bei der weiteren 
Planung zu beachten. 

RP Dez. 31.1 

Der Hinweis wird in den Bebauungs-
plan Vorentwurf übernommen. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

2 Gesamtkonzept Brüder-Grimm-Museum 

Es handelt sich um das Gesamtkonzept Brüder 
Grimm Kassel (nicht Museum). Mit der Vorlage 
ist im Frühjahr 2010 (nicht Herbst 2009) zu 
rechnen. 

Stadt Kassel Kulturamt -41- 

Grundlage für den Vorentwurf des 
Bebauungsplans werden die im Ge-
samtkonzept Brüder Grimm Kassel 
ermittelten Flächenbedarfe, Besu-
cherzielzahlen und Standortkonzepte 
sein. Der Vorentwurf kann daher 
erst mit Vorliegen des Gesamtkon-
zeptes Brüder Grimm Kassel erstellt 
werden und ist auf tragfähige, aus-
sagekräftige Zahlenwerte des Ge-
samtkonzeptes angewiesen. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

3 Besucherzahlen, Brüder-Grimm-Museum 

Für das Museum sind nach Schätzung des Büros 
HHS 80.000-100.000 Besucher zu erwarten, die 

Grundlage für den Vorentwurf des 
Bebauungsplans werden die im Ge-
samtkonzept Brüder Grimm Kassel 
ermittelten Flächenbedarfe, Besu-
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Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

IHK geht von bis zu 200.000 Besuchern aus. Die 
Zahl der Besucher wird abhängig sein vom jewei-
ligen Konzept des Museums. Im ersten Absatz 
"Brüder-Grimm-Museum" sollte es daher heißen: 
"Die potenziellen Besucherzahlen für das künftige 
Brüder-Grimm-Museum werden unterschiedlich 
eingeschätzt. Geht die Masterplanung der Stadt 
von ca. 80.000-100.000 Besuchern aus, so for-
muliert die IHK die Erwartung, dass bis zu 
200.000 Besucher denkbar wären. Nach dem 
bisherigen Konzept sind 2 museale Standorte mit 
unterschiedlichen Funktionen vorgesehen [...]". 

Absatz Bellevue streichen. Absatz Torwache: 
"[...] könnte die Wohnsituation der Brüder 
Grimm nachempfunden werden." 

Bitte neuen Absatz einfügen: "Das Palais Belle-
vue wird von 2009-2011 denkmalgerecht saniert 
und bis zum Neubau des Brüder-Grimm-
Museums auf dem Weinberg Interimsstandort 
des Brüder-Grimm-Museums sein. 

Stadt Kassel Kulturamt -41- 

cherzielzahlen und Standortkonzepte 
sein. Ein Rückgriff auf Schätzungen 
der IHK ist nicht erforderlich. 

Die Angaben zu Torwache und Palais 
Bellevue werden aus dem im Früh-
jahr 2010 vorliegenden Gesamtkon-
zept Brüder Grimm Kassel über-
nommen. 

Der Stellungnahme wird teilwei-
se gefolgt. 

4 Tapetenmuseum 

Dauerausstellungsfläche: 2000 m2, ggf. von mhk 
prüfen lassen. 

Stadt Kassel Kulturamt -41- 

Die Flächenangabe wird bei mhk 
verifiziert und ggfs. übernommen. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

5 Denkmalschutz 

Zu Erläuterung 2.3: Dem ersten Satz sollte in 
Klammern angefügt werden: Denkmaltopografie 
"Stadt Kassel I" S. 103ff. Der dritte Absatz ist 
wie folgt zu ändern: Südlich grenzt an die Frank-
furter Straße die Karlsaue an, ein Kulturdenkmal 
gemäß §2 Abs. 1 HDSchG (Denkmaltopografie 
"Stadt Kassel I" S. 50ff). Der Hinweis auf die Puf-
ferzone des Weltkulturerbebereiches muss entfal-
len, da die Karlsaue nicht mit in die Welterbe-
Bewerbung aufgenommen werden soll. Die Eis-
keller und Bunker unter dem Weinberg sind Kul-
turdenkmäler gemäß §2 Abs. 1 HDSchG (Denk-
maltopografie "Stadt Kassel II" S. 390ff). 

Stadt Kassel Untere Denkmalschutzbehörde 

Die Hinweise werden in den Bebau-
ungsplan Vorentwurf übernommen. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

6 Bestandsreste Henschel-Villen 

Zu Erläuterung 4: In den Baufeldern muss mit 
Resten der Villa Henschel und des 1931 abgebro-
chenen Hauses Henschel gerechnet werden. Die 
Reste der Villa Henschel im Bereich des Hen-
schelgartens sind zu erhalten. 

Der Hinweis wird in die Begründung 
zum Bebauungsplan Vorentwurf ü-
bernommen. 

Abstimmung mit der Unteren Denk-
malschutzbehörde wegen des Um-
gangs mit den baulichen Resten, 
Bau- und Gartendenkmalen erfor-
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Stadt Kassel Untere Denkmalschutzbehörde derlich. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

7 Abstandsflächen gem. HBO 

Bei Ausnutzung der geplanten überbaubaren Flä-
chen und den zulässigen 3 Vollgeschossen kön-
nen die Abstandsflächen gem. §6 HBO zwischen 
den Gebäuden nicht eingehalten werden. Vorge-
sehen sind nach der vorliegenden Planung nur 
ca. 4,50 - 5,00 m. Bei einer Unterschreitung von 
5,00 m bestehen weiterhin brandschutztechni-
sche Bedenken. Wenn aus städtebaulichen und 
denkmalpflegerischen Gründen eine verdichtete 
Bauweise gewünscht wird, sollte dies evtl. mit 
der Festsetzung einer Baulinie geregelt werden. 

Stadt Kassel Bauaufsicht 

Die Darstellung drei einzelner Bau-
felder wird nicht für den Bebauungs-
plan Vorentwurf übernommen. Dort 
soll ein Gesamtbaufenster mit noch 
festzulegenden Maßen und Fluchtbe-
zügen dargestellt werden. Die Klä-
rung der Ausgestaltung und Vertei-
lung der Baumassen unter Einhal-
tung der Abstände gem. HBO soll 
dem Realisierungswettbewerb vor-
behalten bleiben. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 

8 Fußgängerbrücke 

Eingriffe in das Brückenbauwerk gem. Erläute-
rung Nr. 5.3 sind nur in Absprache mit dem Stra-
ßenverkehrsamt, Brücken- und Ingenieurbau, 
vorzunehmen. Eine barrierefreie Fußwegeverbin-
dung über die bestehende Brücke ist nur mit Auf-
zügen zu realisieren. Allerdings ist eher mit einer 
geringeren Frequenz bei den Nutzern der Verbin-
dung zur Karlsaue und neuen Galerie auszugehen 
- der Aufwand wird unverhältnismäßig teuer und 
unwirtschaftlich, so dass diesbezüglich keine Er-
wartungshaltung auf diese Anlage von Aufzügen 
zugelassen werden sollte und unbedingt unter 
stadtwirtschaftlichen Aspekten eine Umsetzbar-
keit überprüft und ggf. aufgegeben werden sollte. 

Stadt Kassel Straßenverkehrsamt 

Die Vorschläge zur barrierefreien 
Ausgestaltung der Fußgängerbrücke 
wurden vom Straßenverkehrsamt 
am 12.02.2009 in der Arbeitsgruppe 
vorgestellt. Eine gute Fußgängerver-
bindung zwischen Schöner Aussicht 
und Weinberg ist wichtiger Bestand-
teil der Standortkonzepte im Mas-
terplan Städtische Museen Kassel 
von 2008. Die Fußgängerbrücke liegt 
nicht im Geltungsbereich, ihr Stel-
lenwert soll aber in der Begründung 
dargestellt werden.  

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

9 Entwässerung 

Die Entwässerung der betreffenden Fläche (Mu-
seumsneubauten) hat im Mischsystem mit An-
schluss an den Kanal in der Weinbergstraße zu 
erfolgen. Der überwiegende Teil des Henschel-
gartens ist aufgrund der Topografie dem Ein-
zugsbereich der Kanäle in der Frankfurter Straße 
zugeordnet. 

Im Bereich der Weinbergstraße wurde die Kanali-
sation von der Friedrichsstraße bis in Höhe des 
Verbindungsweges zur Neuen Galerie über die 
Fußgängerbrücke bereits erneuert. In Abhängig-
keit der geplanten Bebauung (Versiegelungsgrad, 
Höhe des Anschlusses an die öffentliche Kanalisa-
tion) ist seitens des KEB eine Fortführung der 
Kanalerneuerung in der Weinbergstraße auf einer 

Der Hinweis wird in die Begründung 
zum Bebauungsplan Vorentwurf ü-
bernommen. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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Länge von ca. 100 m vorgesehen. 

Kasseler Entwässerungsbetrieb 

10 Einbindung touristsches Gesamtkonzept 

Wichtig für die detaillierte Planung sind die aus-
führliche Erarbeitung eines Gesamtkonzeptes 
zum Thema Grimm und die Einbindung in ein 
touristisches Gesamtkonzept für Kassel. 

Koordinierungsbüro IHK 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

11 Parkplatzbedarf 

Vor allem die Besucherpotenzialanalyse wirkt sich 
über den Parkplatzbedarf maßgeblich auf die Pla-
nungen aus. Neben ausreichend Parkraum für 
Pkw müssen vor allem auch ortsnahe Stellflächen 
für Reisebusse geschaffen werden. 

Koordinierungsbüro IHK 

Der Stellplatzbedarf wird auf Grund-
lage der Besucherzielzahl ermittelt 
werden, die das im Frühjahr 2010 
vorliegende Gesamtkonzept Brüder 
Grimm Kassel vorgibt. Reisebusse 
sollen vor dem Museumsstandort 
zum Ein- und Aussteigen halten 
können und ansonsten die Stellflä-
chen am Staatstheater benutzen. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

12 Telekommunikationslinien 

Im Planbereich befinden sich Telekommunikati-
onslinien der Deutschen Telekom AG. Das mitten 
durchs Plangebiet verlaufende erdkabel ist tot 
und kann nicht mehr reaktiviert werden. Die neu 
geplanten Gebäude können von einer auf der 
Westseite des Plangebietes liegenden Kabelka-
nalanlage aus versorgt werden. Wir empfehlen in 
den neu zu errichtenden Wegen ein Leerrohr mit 
einzuplanen und auszulegen. 

Deutsche Telekom AG 

Der Hinweis wird in die Begründung 
zum Bebauungsplan Vorentwurf ü-
bernommen. 

Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“

Stellungnahmen aus der erneuten frühzeitigen Beteiligung gem. §3 
Abs. 1 BauGB vom 10.-28.01.2011 

Stellungnahmen der Öffentlichkeit: 

Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

1 Widerspruch zu Regionalplan Nordhessen 

Die Festsetzung einer Fläche für den Ge-
meinbedarf widerspricht ebenso wie die 
bisherige Festsetzung Mischgebiet der 
Darstellung im Regionalplan Nordhessen 
als „Vorbehaltsgebiet für Natur und Land-
schaft“. 

Für den geltenden und den aufzustellenden 
Bebauungsplan ist vorrangig die Planungs-
ebene des Flächennutzungsplanes verbind-
lich. Der FNP zeigt in Übereinstimmung mit 
dem bestehenden Bebauungsplan „ge-
mischte Bauflächen“ und „Grünflächen“ und 
soll im Zuge des Planverfahrens an die 
Festsetzung „Fläche für Gemeinbedarf“ an-
gepasst werden. 

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

2 Bessere Standorte nicht berücksichtigt 

Es wurde im wesentlichen nur der Bereich 
Fürstengarten/Henschelgarten als mögli-
cher Standort untersucht. Alternative 
Standorte, die möglicherweise besser ge-
eignet wären, wurden nicht betrachtet, 
wie z. B. am Ständeplatz neben dem 
Stadtmuseum, gegenüber dem Hölke-
schen Haus, Aufstockung des Parkhauses 
Garde-du-Corps u. a. 

Es wurden im Vorfeld eine große Zahl von 
Alternativstandorten untersucht in den Gut-
achten „Masterplan städtische Museen Kas-
sel, Teil 1 “, „ Gesamtkonzept Brüder 
Grimm in Kassel “, „Fachbeitrag 
Grün+Umwelt, Stadt Kassel Umwelt- und 
Gartenamt “ und „Gutachterliche Stellung-
nahme zu den geplanten Museumsstandor-
ten auf dem Weinberg in Kassel “, darunter 
die beiden erstgenannten Standorte. 

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

3 Verkehrstechnische Anbindung problema-
tisch 

Die Parkplätze in der Weinbergstraße sind 
wochentags von Besuchern und Berufstä-
tigen der Innenstadt und am Wochenende 
von Besuchern des Elisabeth-
Krankenhauses voll belegt. Die Parkhäuser 
der Innenstadt werden gemieden. Es wird 
weiterer Parkdruck und –suchverkehr in 
den angrenzenden Straßen entstehen. 

Der Bestand der zur Verfügung stehenden 
Parkplätze im Nahumfeld und die Auslas-
tung der Parkhäuser wurden von der Stadt 
Kassel an mehreren Tagen aufgenommen 
und ausgewertet. Die Nutzung und Entfer-
nung der innerstädtischen Parkhäuser ist 
zumutbar, ein „Meiden“ der Parkhäuser 
nicht erkennbar. Insbesondere mit Blick auf 
den ÖPNV ist die verkehrstechnische Anbin-
dung des Standortes hervorragend. 

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

4 Alternative Platzierung Brüder Grimm-
Museum 

Es besteht keine historische und gestalte-
rische Notwendigkeit, den Baukörper an 
der Bezugsachse Treppen-/Terrassenreste 
von 1871 mittig zu orientieren. Dasselbe 
gilt für eine gemeinsame Fluchtlinie Se-

Der Blick auf die historischen Villenstandor-
te zeigt in der Tat, dass eine gemeinsame 
Fluchtlinie nicht bestanden hat. Der ange-
sprochene Achsbezug der Treppenanlage 
auf die Henschelvilla von 1871 war zwar 
vorhanden, die Villa ist jedoch nicht ach-
sensymmetrisch ausgebildet. Im Bebau-

Lindeman
Textfeld
Anlage 5
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pulkralmuseum - Grimm-Museum - Tape-
tenmuseum. Baufeld stattdessen eher 
quadratisch an der Ecke Weinbergstraße / 
Am Weinberg, Vorteile: größere zusam-
menhängende Gartenfläche, Erhalt der 
alten Gartenarchitekturreste, direkte We-
geverbindung zur Aussicht erhalten. 
(Planskizze beigefügt) 

ungsplan soll die Flucht daher nicht durch 
eine Baulinie festgeschrieben werden, der 
Achsbezug wird lediglich ein Kriterium für 
den Realisierungswettberwerb sein. Die 
Lage an der Ecke Weinbergstraße / Am 
Weinberg verdeckt eine Blickbeziehung vom 
Fürstengarten aus und wurde deshalb nicht 
mehr in Betracht gezogen. 

Der Stellungnahme wird teilweise ge-
folgt. 

5 Alternative Platzierung Tapetenmuseum 

Lage des Baukörpers sollte mehr dem Ver-
lauf der südöstlichen Flächenbegrenzung 
folgen, kein Bezug auf eine Fluchtlinie. 
Vorteile: Größere Rücksichtnahme auf die 
Architektur des Neubaues Elisabeth-
Krankenhaus und WC-Häuschen. Es sollte 
eine museumsähnliche Nutzung des WC-
Häuschens gefunden werden.  

Die Lage des Baufeldes für das Tapetenmu-
seum soll u. a. ein Bindeglied in der geplan-
ten „Kette der Museen“ sein und damit 
auch den Bezug zu den Standorten an der 
Weinbergstraße aufnehmen. Sie berück-
sichtigt auch bodenmechanische Rahmen-
bedingungen. Die Einbeziehung des denk-
malgeschützten WC-Häuschens in das bau-
liche Museumskonzept ist denkbar, aber 
nicht zwingend und könnte als Kriterium für 
den Realisierungswettberwerb aufgenom-
men werden. Die Priorität liegt jedoch bei 
dem Museumsneubau.  

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 
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Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ 

Stellungnahmen aus der Beteiligung der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange gem. §4 Abs. 2 BauGB vom        
22.02.-25.03.2011 
 

ZNr Stellungnahme 

  

Behörden und sonstige Träger öffentlicher 
Belange 

Datum Einw./Hinw. 

     nein ja 

 Regierungspräsidium Kassel 
34117 Kassel, Steinweg 6 

   

1 27.1 Naturschutz und Landschaftspflege 11.03.2011  x 

2 31.2 Oberirdische Gewässer, Hochwasser-
schutz 

03.03.2011  x 

3 31.5 Altlasten, Bodenschutz 08.03.2011  x 

4 33 Immissionsschutz 21.03.2011 x  

5 34 Bergaufsicht 11.03.2011 x  

 Stadt Kassel - Der Magistrat - 
34117 Kassel, Obere Königstr. 8 

   

6 -23- Liegenschaftsamt 09.03.2011  x 

7 -37- Feuerwehr 09.03.2011  x 

8 -51- Kinder- und Jugendförderung 23.03.2011  x 

9 -631- Stadtplanung 25.03.2011  x 

10 -632- Bauaufsicht 21.03.2011 x  

11 -66- Straßenverkehrsamt 15.04.2011  x 

12 -67- Umwelt- und Gartenamt 24.03.2011  x 

13 Frauenbüro Frauenbeauftragte der Stadt 
Kassel, 34112 Kassel 

30.03.2011 x  

14 Seniorenbeirat der Stadt Kassel 25.03.2011  x 

15 -70- Die Stadtreiniger 08.03.2011 x  

16 -71- KEB Kasseler Entwässerungsbetrieb 24.03.2011  x 

17 Museumslandschaft Hessen Kassel MHK 
Postfach 410420, 34066 Kassel 

07.04.2011  x 

18 Hessisches Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst, 65022 Wiesbaden 

28.02.2011 
31.03.2011 

 x 
x 

19 Landesamt für Denkmalpflege Hessen 
Ketzerbach 10, 35037 Marburg 

01.04.2011  x 

20 Zweckverband Raum Kassel 
34117 Kassel, Mauerstraße 11 

24.03.2011  x 

21 Amt für Straßen- und Verkehrswesen Kassel 
Untere Königsstraße 95, 34117 Kassel 

17.03.2011 x  

22 Untere Denkmalschutzbehörde für Garten- 24.03.2011  x 

Lindeman
Textfeld
Anlage 6
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ZNr Stellungnahme 

  

Behörden und sonstige Träger öffentlicher 
Belange 

Datum Einw./Hinw. 

     nein ja 

denkmale, Untere Wasserbehörde, Untere 
Naturschutzbehörde 
Bosestraße 15, 34121 Kassel 

23 Städtische Werke AG 
Königstor 3-13, 34117 Kassel 

29.03.2011  x 

24 Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 
Königstor 3-13, 34117 Kassel 

14.03.2011 x  

25 Koordinierungsbüro für Raumordnung und 
Stadtentwicklung IHK,  
Kurfürstenstr. 9, 34117 Kassel 

21.03.2011  x 

26 Wirtschaftsförderung Region Kassel GmbH  
Kurfürstenstr. 9, 34117 Kassel 

25.02.2011  x 

27 Unitymedia NRW GmbH 
Michael-Schumacher-Str. 1,  
50170 Kerpen 

25.03.2011 x  

28 Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH 
Am Fieseler Werk 19-23, 34253 Lohfelden 

14.03.2011  x 
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Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

1 Regierungspräsidium Kassel 
34117 Kassel, Steinweg 6 
Dezernat 27.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

 

 Wie es auch der Fachbeitrag „Grün+Umwelt“ darlegt, ist 
mit dem Vorkommen von besonders geschützten Tierar-
ten im Plangebiet zu rechnen. Konkrete Untersuchun-
gen oder Kartierungen hierzu liegen mir nicht vor und 
sollten daher nachgereicht werden, um abschließend 
Stellung nehmen zu können. 

Das Vorkommen besonders 
geschützter Tierarten geht aus 
dem Fachbeitrag nicht hervor. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

2 Dezernat 31.2  
Oberirdische Gewässer, Hochwasserschutz 

 

 Die Stellungnahme vom 17.09.2009 behält weiterhin 
ihre Gültigkeit. 

In der Stellungnahme wurden 
keine Bedenken geäußert. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

3 Dezernat 31.5  
Altlasten, Bodenschutz 

 

 Die Stellungnahme vom 17.09.2009 behält weiterhin 
ihre Gültigkeit. 

In der Stellungnahme wurden 
keine Bedenken geäußert. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

6 Stadt Kassel - Der Magistrat - 
34117 Kassel, Obere Königstr. 8 
-23- Liegenschaftsamt 

 

6.1 Im Bereich des an der Ostseite im B-Plangebiet vorge-
sehenen „Museum B“ kann sich eine 110 kV Kabeltrasse 
der Städtischen Werke AG befinden. Am 
11./17.09.2007 wurde ein Gestattungsvertrag mit dem 
Unternehmen über die Leitungsverlegung „in einem 
Stahlrohr DN 1200“ abgeschlossen (ausnahmsweise 
ohne Dienstbarkeit zu Gunsten der Städtische Werke 
AG). Die Leitung verläuft in einer Bohrung von der 
Frankfurter Straße zur Weinbergstraße. Eine Vertrags-
kopie ist beigefügt. In der Begründung wurde unter 
3.4.5 und 5.5 auf Elektroversorgungsleitungen „in ei-
nem Betonrohr 150 cm“ hingewiesen (vorgesehenes 
Leitungsrecht). Hier ist unklar, ob es sich um die gleiche 
Leitungstrasse handelt. 

Es handelt sich um die selbe 
Leitungstrasse. Im Leitungsplan 
der Städtischen Werke AG ist 
ein Betonrohr DN 1200 einge-
zeichnet (siehe zu 23). 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

6.2 Am westlichen Rand des Plangebietes Bereich „Museum 
A“ verläuft auch eine (nicht ausgebaute) Zuwegung 
zum Erreichen der Unterseite der aufgeständerten Stra-
ße „Am Weinberg“. Dieser Weg wird auch benötigt, um 
die rückwärtige Seite des Museums für Sepulkralkultur 
andienen zu können. Bereits vor Jahren gab es intensi-
ve Bemühungen seitens des Museums, unter der Ram-
penstraße ein so genanntes Lapidarium (Freigelände für 
Grabsteine u. ä.) einzurichten. Dies ist lediglich aus 
finanziellen Gründen nicht verwirklicht worden. Zur Si-
cherung der Erreichbarkeit der Straßenunterseite sollte 

Die erwähnte Zufahrt kommt 
mit dem Baufenster „Museum 
A“ nicht in Konflikt.  

Das Wegerecht wird in einer 
Breite von 3 m zu Gunsten der 
Stadt Kassel eingetragen. Die 
Zufahrt wird in der Begründung 
Nr. 3.4.5 ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt.  
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auch hier ein die Museumsbebauung nicht störendes 
Wegerecht im Bebauungsplan eingetragen werden. 

6.3 Es fällt auf, dass die geschätzten Kosten für die „Her-
stellung und Pflege der vorgesehenen landschaftspfle-
gerischen Maßnahmen außerhalb der Flächen für den 
Gemeinbedarf (= Museumsgrundstücke) mit rund 
844.700 € extrem hoch angesetzt erscheinen (siehe 
Fachbeitrag Grün+Umwelt, Nr. 6, Kostenschätzung). 
Dies sollte kritisch überprüft werden, zumal die Bau-
herrschaft der Museen die gesamten Gestaltungskosten 
der Bauflächen zusätzlich aufzubringen haben. Die 
Maßnahmen sollten sich auf den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans beschränken. 

Im Fachbeitrag ist auf S. 25 
dargelegt, dass für landschafts-
pflegerische Maßnahmen inner-
halb des Geltungsbereiches ca. 
178.150 Euro angesetzt sind. 
Dies sollte im Fachbeitrag bes-
ser hervorgehoben werden. 
Kosten für Maßnahmen außer-
halb des Geltungsbereiches (z. 
B. Fürstengarten) sind für das 
Planverfahren ohne Bedeutung.  

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

6.4 Eine Kampfmittelnachsuche für den Bereich „Museum A“ 
ist bereits im Jahr 2007 erfolgt, da die Fläche bisher als 
gewerbliche Baufläche im Bebauungsplan Nr. I/32 fest-
gesetzt war. Unterlagen hierzu liegen bei -233- vor. 

Der Hinweis wird im Plan und in 
der Begründung 2.7.2 ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

6.5 Es wird davon ausgegangen, dass die vorhandenen 
Stollen im Weinberg bei der Erstellung der Studien zur 
Museumsplanung berücksichtigt wurden. 

Die vorhandenen Stollen wur-
den in einer Baugrunduntersu-
chung 2009 aufgenommen. Die 
Stollen wurden in den Studien 
berücksichtigt.   

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

6.6 In den beiden Grundstücksflächen, für die eine bauliche 
Nutzung festgesetzt werden soll, müssen auch die in 
der öffentlichen Grünfläche bestehenden Fußwege ver-
legt werden. In dem Bebauungsplan-Entwurf sind die 
bestehenden Fußwege topografisch erfasst. Es wird a-
ber keine Aussage getroffen, ob und wie diese Fußwege 
an die angrenzenden öffentlichen Verkehrsflächen an-
geschlossen werden. 

Ein Konzept der Verlegung der 
Fußwege im Plangebiet und ihre 
Anschlüsse an das angrenzende 
Wegenetz ist im Zielkonzept 
und Grünordnungsplan des 
Fachbeitrages Grün+Umwelt 
dargestellt.  

Die Begründung 4.3.3 wird ent-
sprechend ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

7 -37- Feuerwehr  

 Eine ausreichende Löschwasserversorgung mit Hydran-
ten im Abstand von nicht mehr als 100 m muss sicher-
gestellt werden. Sind im Planungsgebiet Gebäude mit 
Brüstungshöhen über 8 m über dem Gelände errichtet, 
ist sicherzustellen, dass je ein Fenster jeder Wohnein-
heit über Feuerwehrdrehleitern zu erreichen ist (Feuer-
wehrumfahrt/zufahrt). Feuerwehrzufahrten (13t) sind 
erforderlich, wenn der Verbindungsweg vom Hauptein-
gang zu einer befahrbaren öffentlichen Straße oder ei-
ner privaten Zufahrt mehr als 50 m beträgt. Feuerwehr-
zufahrten sind nach DIN 14090 auszuführen. Wenn Ge-
bäude nicht unmittelbar an der öffentlichen Straße lie-

Betrifft Wettbewerbs- und Bau-
genehmigungsverfahren. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 



Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ Stellungnahmen der Behörden u. sonst. Träger 
 
 

 
Köpping Architektur+Planung • Mai 2011                            Seite 5 von 19 
 

Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

gen, ist durch gut sichtbare Hinweise oder Lagepläne im 
Anfahrtsbereich ein schnelles Erreichen der Einsatzziele 
sicherzustellen. 
 

8 -51- Kinder- und Jugendförderung  

8.1 Die in 2007 durchgeführte Kinder- und Jugendbeteili-
gung zur Neuordnung und Neugestaltung der Kasseler 
Museumslandschaft hat ergeben, dass ein kinder- und 
jugendfreundliches Museum genügend Räume benötigt 
um einerseits das Museum aktiv und mit allen Sinnen 
entdecken zu können und andererseits ausreichend 
Sitz- und Ruhezonen vorhanden sein müssen. Dies be-
trifft sowohl das Museum selbst, aber auch den direkten 
Außenraum. Über die Nutzung des Parks durch Muse-
umsbesucher/innen hinaus weist der Standort auch aus 
der Sicht von -51- eine innerstädtische Freifläche mit 
wichtiger Erholungsfunktion auf. Die Verbesserung und 
Förderung der Aufenthaltsmöglichkeiten und -qualitäten 
im Zuge der Gestaltung des Museumsparks ist zu be-
fürworten. 

Betrifft Wettbewerbsverfahren, 
Museumskonzept und Objekt-
planung. 

Hinweis an -41- und  -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

8.2 Eine gute Fußwegeverbindung und Erreichbarkeit der 
Museen ist aus der Sicht von -51- in besonderem Maße 
zu berücksichtigen, da zukünftig auch größere Kinder- 
und Jugendgruppen (aus Einrichtungen sowie Schul-
klassen) die Standorte erreichen müssen. Unter diesem 
Gesichtspunkt wäre ein zusätzlicher Zugang über den 
Weinberg von der Tram-Haltestelle „Am Weinberg“ über 
die Weinbergterrassen zu begrüßen, da sich der Fußweg 
auf 300m reduzieren ließe. Insbesondere Schulklassen 
haben in der Regel einen knappen Zeitplan bei Ausflü-
gen im Rahmen der Unterrichtszeiten. Aus der Sicht von 
-51- ist zu begrüßen, wenn die gut auffindbaren und 
komfortablen Fußwegeverbindungen sich nicht nur auf 
den Museumspark am Weinberg beziehen, sondern 
sämtliche umliegenden Museumsstandorte einbeziehen 
(Ottoneum, Fridericianum, Neue Galerie, Torwache 
etc.). 

Die Wegeverbindung zwischen 
der Haltestelle „Am Weinberg“ 
über die Weinbergterrassen zu 
den Museen ist in der Begrün-
dung 4.3.3, 3. TS dargestellt. 
Nach Beendigung der Sanie-
rungsarbeiten am Weinberg 
wird die Wegeverbindung zu-
mindest zeitweise der Öffent-
lichkeit zugänglich sein (siehe 
Stellungnahme 22.11). 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

8.3 Ein oberirdisches Parkhaus bzw. das Schaffen einer gro-
ßen Anzahl von oberirdischen Parkplätzen zulasten der 
Freiflächen und Freiräume ist aus der Sicht von -51- zu 
vermeiden. Je höher das zu erwartende Park- und 
Verkehrsaufkommen im direkten Museumsparkumfeld 
ist, desto geringer ist die Aufenthaltsqualität für junge 
Museumsbesucher/innen einzuschätzen. Kinder- und 
Jugendgruppen sowie Schulklassen reisen in der Regel 
mit dem ÖPNV bzw. mit Reisebussen an. Familien hin-
gegen werden vermutlich hauptsächlich mit einem eige-
nen Fahrzeug anreisen. Parkmöglichkeiten sind in In-
nenstadtnähe laut der Ausführungen im vorliegenden 
Bebauungsplan ausreichend vorhanden. Der Vorschlag 
eines attraktiven Angebots, das die Nutzung eines 
Parkhauses im Preis für den Eintritt des Museums inbe-
griffen ist bzw. die Eintrittskarte zum Museum für das 
Abrechnungssystem der Tiefgarage mitbenutzt werden 

Ein Parkhaus oder oberirdische 
Parkplätze sind im Plangebiet 
nicht vorgesehen. Der Vor-
schlag der Anrechnung der 
Parkgebühren auf den Eintritts-
preis ist in der Begründung 
4.3.2 dargestellt. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 
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kann, ist daher zu befürworten. 

8.4 [...] Die Ergebnisse einer Kinder- und Jugendbeteiligung 
wurden sowohl bei einem Runden Tisch (21.11.2007) 
als auch in anderen Gremien und Arbeitsgruppen vorge-
stellt. Im Rahmen der Beteiligung wurden mit Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen folgende allgemeine 
Kriterien für ein kinder- und jugendfreundliches Muse-
um erarbeitet: 
1. Aktivstationen in der Ausstellung – an denen es et-
was zum Ausprobieren, Entdecken und selber Machen 
gibt. 
2. Aktivraum – einen extra Raum für Kinder und Ju-
gendliche zum Experimentieren, Basteln und für kreati-
ve Arbeiten im Rahmen der museumspädagogischen 
Museumsangebote. 
3. Film- und Computerecke sowie Verwendung von e-
lektronischen Medien - z.B. Leuchttafeln, Filmausschnit-
te, Hörstationen 
4. Sitz- und Ruheecke – Orte zum Lesen, Entspannen, 
Reden, Essen… 
5. Museum mit allen Sinnen – etwas anfassen, hören, 
riechen, schmecken, sehen.  
Anhand dieser Kriterien für eine kinder- und jugend-
freundliche Museumsgestaltung sowie aufgrund von 
Erfahrungen aus anderen Beteiligungsprojekten lassen 
sich Rückschlüsse auf das Gelände im Außenraum des 
Museums schließen. Ein zu begrüßendes Planungsleit-
bild von einem Museum als Weg und Bewegungsraum 
sollte sich nicht nur auf den Museumsbau, sondern auch 
auf den Museumspark beziehen. Sowohl im Inneren der 
Museen als auch im Außenraum und dem angrenzenden 
Park sollte es Stationen bzw. Bereiche zum Aktivsein 
und zum Entspannen geben. Es ist davon auszugehen, 
dass viele Schulklassen und größere Kinder- und Ju-
gendgruppen die „Grimm-Welt“ besuchen und an mu-
seumspädagogischen Angeboten teilnehmen werden. 
Die Attraktivität des neuen Grimm-Museums für Kinder 
und Jugendliche bzw. Familien ist maßgeblicher Teil des 
Museumskonzeptes, so dass aus der Sicht von -51- sich 
dieser Aspekt ebenfalls in der Gestaltung des Museums-
parks widerspiegeln sollte. Ausreichend Sitz- und Auf-
enthaltsmöglichkeiten, auch für größere Gruppen wie 
Schulklassen, sind zu berücksichtigen und in die Pla-
nung einzubeziehen. 

Betrifft Wettbewerbsverfahren, 
Museumskonzept und Objekt-
planung. 

Hinweis an -41- und  -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

8.5 Eine projektorientierte Beteiligung von Kindern und Ju-
gendlichen im Sinne der regelhaften Verankerung der 
Kinder- und Jugendbeteiligung gemäß der Verfügung 
des Oberbürgermeisters von 1997 und deren Aktualisie-
rung von 2006 ist bereits erfolgt und die Kriterien für 
eine kinder- und jugendfreundliche Museumsgestaltung 
wurden bereits erarbeitet (Nov. 2007). Die Kriterien 
sollten in das Wettbewerbsverfahren einbezogen wer-
den [Anlage „Hauptforderungen für die Neuordnung der 
Museumslandschaft Kassel]. Sie beziehen sich jedoch 
nicht auf das Außengelände eines Museums und die 

Betrifft Wettbewerbsverfahren, 
Museumskonzept und Objekt-
planung. 

Hinweis an -41- und  -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 
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erforderlichen Fußwegeverbindungen. Aus diesem 
Grund empfiehlt -51- zu den Planungen für den Muse-
umspark sowie für die Fußwegeverbindungen noch ein-
mal Kinder und Jugendliche zu befragen [...] 

11 -66- Straßenverkehrsamt  

11.1 1. Ruhender Verkehr: 

Für die Weinbergstraße sieht der Bebauungsplan keine 
Festsetzungen vor, weil sie außerhalb des Geltungsbe-
reiches liegt. Aus unserer Sicht müssen die vorhande-
nen Stellplätze der Weinbergstraße unbedingt erhalten 
werden (abgesehen von der Einrichtung einer Busvor-
fahrt und der Anlage von Behindertenstellplätzen) [...] 

Es sollte überprüft werden, ob im Tiefgeschoss des Brü-
der Grimm-Museums einige Mitarbeiterparkplätze ge-
meinsam mit der Anlieferung für Exponate angelegt 
werden können. 

Im Zuge der Wettbewerbsvor-
bereitung, Konkretisierung des 
Museumskonzeptes und der 
Objektplanung wird -66- in die 
Planung eingebunden. Die Fra-
ge der Anordnung von Mitarbei-
ter-Stellplätzen im Tiefgeschoss 
des Brüder Grimm-Museums 
wird im Zuge des Wettbe-
werbsverfahrens geklärt. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

11.2 2. Busse: 

Ob der Museumsstandort mit Bussen angefahren wer-
den soll, muss im weiteren Verfahren geklärt werden. 
Da in der Weinbergstraße keine Buswendemöglichkeit 
geschaffen werden kann, müsste die Anfahrt z. B. über 
den Brüder Grimm-Platz und die Abfahrt über Hum-
boldtstraße und Sophienstraße erfolgen. Die Weinberg-
straße hat eine Breite von 9 m. Durch das beidseitige 
Längsparken verbleibt eine Fahrbahnbreite von etwa 5 
m. Eine Begegnung von Bussen mit Pkw erscheint hier 
noch möglich. 

Die Museumsstandorte sollen 
mit Bussen angefahren werden. 
Eine Wendemöglichkeit ist nicht 
vorgesehen. Die Anfahrt soll 
wie von -66- dargestellt oder in 
umgekehrter Richtung erfolgen. 

Die Busanfahrt wird in der Be-
gründung 4.3.1 konkreter dar-
gestellt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

11.3 3. Fußgänger: 

Im Hinblick auf eine „komfortable Fußwegeverbindung“ 
(s. Kap. 4.3.3) zwischen der Neuen Galerie und den 
Museen auf dem Weinberg wird vorgeschlagen, die vor-
handene Fußgängerbrücke über die Frankfurter Straße 
als behindertengerechte Zuwegung auszubauen. Für 
den Einbau eines Aufzuges werden nördlich oder südlich 
der Treppenanlage Flächen benötigt (beiliegende Ent-
wurfsskizzen Varianten A und B). 

Der Hinweis wird in der Be-
gründung 4.3.3 ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

12 -67- Umwelt- und Gartenamt  

 siehe Stellungnahme Nr. 22  

14 Seniorenbeirat der Stadt Kassel  

14.1 Anzumerken ist, dass ein ausreichender barrierefreier 
Zugang gewährleistet sein muss. Vom Fußweg an der 
Schönen Aussicht und Fürstengarten her soll dieser ge-
mäß Pkt. 3.4.1 auch gewährleistet werden. Zu prüfen 
wäre, ob dieser auch über die Brücke über die Frankfur-
ter Straße her barrierefrei eingerichtet werden kann. 
Dies gilt besonders, um die Verbindung zwischen Wein-
berg und Karlsaue wie gewollt zu verbessern. 

Siehe zu 11.3 

14.2 Für die Verbindung zwischen den öffentlichen Parkhäu- Siehe zu 8.3.  
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sern und dem Weinberg ist zu prüfen, ob Eintrittskarten 
im Verbund eine Nutzung der KVG einschließen können. 
So könnte man auch den Weinberg über die Terrassen-
anlage und die Treppen zur Frankfurter Straße hin 
bergab verlassen und mit der KVG die Parkhäuser wie-
der bergauf erreichen. 

Der Vorschlag eines KombiTi-
ckets wird in der Begründung 
4.3.1 ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

16 -71- KEB Kasseler Entwässerungsbetrieb  

 Verweis auf die Stellungnahme vom 17.09.2009. Da-
nach ist eine Entwässerung des Gebietes im Mischver-
fahren vorzusehen. Der Anschluss der Museumsneubau-
ten hat an den Kanal in der Weinbergstraße zu erfolgen. 
In Abhängigkeit der geplanten Bebauung ist eine Fort-
führung der Kanalerneuerung in der Weinbergstraße 
notwendig. Die zu kalkulierende Zeitspanne für derarti-
ge Maßnahmen für Planung, Ausschreibung und Bau 
eines Kanals kann u. U. ein Jahr in Anspruch nehmen 
[...]. 

Betrifft Objektplanung. 

Hinweis an -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

17 Museumslandschaft Hessen Kassel MHK 
Postfach 410420, 34066 Kassel 

 

17.1 S. 10, Abschnitt 2.4.2: 
Die MHK schlägt vor, diesen Abschnitt vollständig durch 
folgenden Textvorschlag zu ersetzen: "Mit der Neukon-
zeption des Hessischen Landesmuseums im Rahmen 
des Investitionsprogramms der hessischen Landesregie-
rung zur Neuordnung der Museumslandschaft Kassel 
wurde es erforderlich, für das Deutsche Tapetenmuse-
um, das bislang im Hessischen Landesmuseum gezeigt 
wurde, einen neuen Standort zu finden. Das Tapeten-
museum geht auf eine private Gründung aus dem Jahr 
1923 zurück und befindet sich seit 1993 in der Verwal-
tung des Landes Hessen. Über verschiedene Stationen 
war es 1973 in das Hessische Landesmuseum verlagert 
worden. Da es weder von seiner Sammlungsgeschichte 
noch von den Exponaten her einen Bezug zur hessi-
schen Landesgeschichte besitzt, wurde 2005 entschie-
den, es zukünftig nicht mehr in dem landesgeschichtlich 
ausgerichteten Landesmuseum zu zeigen. Eine umfas-
sende Standortsuche hat ergeben, dass der Weinberg 
ein idealer Standort für dieses Museum wäre. Daraufhin 
hat die Museumslandschaft Hessen Kassel im Jahr 2008 
ein museologisches Konzept vorgelegt, das eine Präsen-
tation der Tapetensammlung im Kontext von zugehöri-
ger Wohnkultur beschreibt. " 

Die Änderung wird in die Be-
gründung 2.4.2 übernommen. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.2 S. 11, Abschnitt 2.4.4, erster Absatz: 
Hier heißt es "die bisherigen Lösungsansätze mit dem 
Ziel geprüft und beurteilt." Aus dem Kontext wird nicht 
erkennbar, welches Ziel gemeint ist. 

Hier wurde das Gutachten S. 3 
unvollständig wiedergegeben. 

Die Begründung 2.4.4 wird wie 
folgt ergänzt: „... mit dem Ziel, 
eine Standortempfehlung zu 
geben, geprüft und beurteilt.“ 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.3 S. 11, Abschnitt 2.4.4, vorletzter Spiegelstrich "... und Es wird das Gutachten S. 32 
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kann die gegebenenfalls unterschiedlichen Ausprägun-
gen der den Museen vorgelagerten Gärten verbinden.": 
Es wird nicht deutlich was hier gemeint ist. Ziel sollte es 
doch sein - so jedenfalls ergibt es sich aus der gesam-
ten Begründung - den Parkcharakter des Weinbergs zu 
erhalten. Aus Sicht der MHK widerspricht die Formulie-
rung "vorgelagerte Gärten" diesem Ziel, da der Eindruck 
eines individuellen "Vorgartens" erweckt wird. Hier 
müsste ggf. sprachlich Klarheit geschaffen werden. 

zitiert. Gleichwohl ist die For-
mulierung in Bezug auf die 
landschaftsplanerische Zielset-
zung problematisch. 

In der Begründung 2.4.4, 2. 
Absatz, 5. TS entfällt der letzte 
Halbsatz. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.4 S. 17, Abschnitt 3.3: 
In der Begründung wird an mehreren Stellen auf den 
nördlich der Weinbergstraße liegenden Fürstengarten 
eingegangen. Im Abschnitt hier wird dies nicht getan. 
Es wäre zu überlegen, ob der bauliche Bestand nördlich 
der Straße (Fürstengarten, Landesmuseum, Murhard-
sche Bibliothek, Denkmal) hier nicht doch beschrieben 
werden sollte. 

Die Begründung 2.2.1 und 3.3 
wird entsprechend ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.5 S. 24, Abschnitt 4.1.2: 
Wie unter Abschnitt 2.4.2 schlägt die MHK hier folgen-
den Text vor: "Für das Deutsche Tapetenmuseum, das 
in seiner Art und im Umfang der Sammlung weltweit 
einzigartig ist, wird eine mögliche Zahl von 50.000 Be-
suchern jährlich prognostiziert. Die Ausstellung soll ei-
nen umfassenden Einblick in die Geschichte der Wand-
bekleidung und der zugehörigen Wohn- und Raumkultur 
vom 16. Jahrhundert bis in die Gegenwart gewähren. 
Neben den Tapeten werden Kleinmöbel und Accessoires 
der jeweiligen Epochen die Ausstellung ergänzen. Das 
Raumprogramm umfasst etwa 2.500 qm Nutzfläche, 
von der etwa 1.500 qm auf Ausstellungsräume mit rd. 
300 qm Sonderausstellungsfläche, rd. 225 qm auf Flä-
chen für Besucherservice und Museumspädagogik, rd. 
300 qm auf Technikbereiche und rd. 100 qm auf Flä-
chen zur Vorbereitung von Sonderausstellungen entfal-
len. Die Raumhöhen in den Ausstellungsbereichen lie-
gen zwischen 3,0 und 4,5 Metern, entsprechend den 
Maßen der Exponate. Um den Standart nicht unnötig 
mit Nebenflächen zu belasten, wird darauf verzichtet, in 
dem Neubau ein Depot für die etwa 22.000 Objekte 
umfassende Sammlung unterzubringen. Dieses wird an 
einem anderen Standort realisiert." 

Die Änderung wird in die Be-
gründung 4.1.2 übernommen. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.6 S. 26, Abschnitt 4.3.1: 
Der Satz "Möglicherweise könnte das Aus- und Einstei-
gen von Busreisegruppen besser im Vorfeld des Lan-
desmuseums abgewickelt werden" müsste präzisiert 
oder gestrichen werden. Unmittelbar vor dem Landes-
museum (heute Parkplatz) scheint eine An- und Abfahrt 
von Reisebussen wegen der beengten Verhältnisse 
kaum möglich. Oder ist an eine Halte - und Ausstiegs-
möglichkeit entlang der Wilhelmshöher Allee gedacht? 

In der Begründung 4.3.1 ent-
fällt der letzte Satz. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.7 S.26ff: 
Den Ausführungen zu den Parkplätzen kann in ihrer 
Schlussfolgerung vollkommen zugestimmt werden. Al-

Die Begründung 4.3.2 wird ge-
kürzt. 
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lerdings erscheint die Begründung zu ausführlich. Die 
Darstellung des langen Entscheidungsprozesses führt 
beim Lesen zu Irritationen, da man überholte Zwischen-
stände für noch gültige Überlegungen hält. Die MHK 
möchte deshalb empfehlen, hier zu straffen und vor-
nehmlich das Ergebnis darzustellen. Dies ist bei den 
Ausführungen zu den Museumskonzepten und -
standorten - die auch eine längere Vorplanung durch-
laufen haben – sinnvollerweise auch geschehen. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.8 S. 27, vorletzter Absatz: 
Von einem gemeinsamen Baukörper für beide Museen 
ist nicht nur das Land Hessen abgerückt. Es war eine 
gemeinsame Entscheidung der Stadt Kassel und des 
Landes Hessen, dass ein gemeinsamer Baukörper für 
beide Museen an diesem sensiblen Standort nicht ver-
tretbar ist . Außerdem ist diese Frage für eine Entschei-
dung für oder gegen eine Tiefgarage unwesentlich. Die 
MHK bittet darum, diese Passage unbedingt zu ändern 
oder besser noch zu streichen. 

Die Begründung 4.3.2 S.27 
wird entsprechend geändert. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.9 S. 29, Abschnitt 4.3.3: 
Aus Sicht der MHK sollte man auch die Wegeverbindun-
gen zum Fürstengarten, die hier nicht berücksichtigt 
sind, aufzählen. 

Die Begründung 4.3.3 wird ent-
sprechend ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.10 S. 30, Mitte: 
Es ist unklar, was unter "Gestaltung der Neubauten als 
,Gebäude im Park'" zu verstehen ist. 

Hier wird der Fachbeitrag S. 20 
zitiert. Es soll damit die Rolle 
der Parklandschaft im En-
semble unterstrichen werden. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

17.11 S. 31, 2. Absatz: 
Es ist unklar, was mit "Wettbewerbskriterien" gemeint 
ist: Kriterien der Wertung oder Vorgaben der Ausschrei-
bung? 

Die Einhaltung der Vorgaben ist 
in Wettbewerben Gegenstand 
der Beurteilung. 

Die Begründung 4.5 wird zur 
Verdeutlichung entsprechend 
überarbeitet. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.12 S. 34, Beschreibung der drei Standorte von Silber-
ahorn: 
Aus dem angefügten Planmaterial ist nicht zu erkennen, 
um welche Bäume es sich handelt. 

Die Standorte aus dem Baum-
kataster entsprechen den Nr. 
10, 13 und 14 im Gründord-
nungsplan des Fachbeitrags. 

Die Nummerierung in der Be-
gründung 5.3, 6. Absatz wird 
an den GOP angepasst. Die 
Plandarstellung wird um die 
Baumnummerierung ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

17.13 Für die MHK sind die unter 2.6. und unter 4.5 getroffe-
nen Aussagen, dass die Festsetzungen des Bebauungs-

Die erwähnte Anpassung ist nur 
für den Ausnahmefall eines 
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planes an außergewöhnliche Lösungen und Qualitäten 
von Wettbewerbsbeiträgen angepasst werden sollen, 
von besonderer Wichtigkeit. Insbesondere deshalb, weil 
das festgesetzte Baufeld nicht mit den Vorstellungen 
des Landes Hessen, vertreten durch das HMWK, das 
LfDH und die MHK übereinstimmt. 

Wettbewerbsergebnisses au-
ßerordentlicher Qualität ge-
dacht, das sich über bestimmte 
Vorgaben hinwegsetzt. Diese 
Anpassung soll nicht dazu die-
nen, nachträglich die nicht mit 
dem Bebauungsplan überein-
stimmenden Vorstellungen der 
MHK umzusetzen. 

In der Begründung 4.5 entfällt 
der 3. Absatz, um hier Missver-
ständnisse zu vermeiden. Für 
das Baufenster soll stattdessen 
im Planverfahren eine einver-
nehmliche Form gefunden wer-
den. 

Der Stellungnahme wird 
teilweise gefolgt. 

18 Hessisches Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst, 65022 Wiesbaden 

 

 Stellungnahme vom 28.02.2011:  

18.1 Vereinbarungsgemäß sollte der Bebauungsplan einen 
„weiten Mantel“ festsetzen, in den das zukünftige Wett-
bewerbsergebnis integriert werden kann. Hierbei bitte 
ich die Empfehlungen vom Präsidenten des Landesam-
tes für Denkmalpflege zu berücksichtigen, der vorge-
schlagen hat, das Gebäude näher an die Weinbergstra-
ße zu rücken; dies führte zu einer Veränderung der dor-
tigen Baugrenze. Aus diesem Grund bitte ich die von 
Ihnen vorgeschlagene Baugrenze entsprechend zu er-
weitern und den markanten Baum, der unmittelbar 
nordwestlich an den Standort Tapetenmuseum an-
grenzt, in die überbaubare Fläche mit einzubeziehen. 
Hierdurch wird deutlich, dass der Baum ggf. gefällt 
werden müsste. 

In diesem Zusammenhang müsste somit die Position 
der Stadt zum Erhalt der vorhandenen Bäume geklärt 
werden. Das Gartenamt und der Bodengutachter hatten 
wegen der schwierigen Boden-Wasser-Verhältnisse er-
hebliche Bedenken geäußert, dass die Bäume im Nah-
bereich des neuen Tapetenmuseums erhalten werden 
können. Es ist mir bewusst, dass in diesem Kontext 
adäquate Ersatzpflanzungen vorgenommen werden 
müssten, um die zukünftige Freiraumqualität des 
Standortes Weinberg zu sichern. Hierzu wäre das Land 
auch gern bereit. Unabhängig hiervon müsste in der 
Begründung auf die besondere Situation des Baumbe-
standes und ggf. der erforderlich werdenden Ersatz-
maßnahmen eingegangen werden. Ich habe entspre-
chende Änderungen in Ihrem Plan darstellen lassen und 
wäre Ihnen dankbar, wenn Sie diese Vorschläge im 
Rahmen Ihrer weiteren Planungen berücksichtigen wür-
den. 

Das Baufenster für das Tape-
tenmuseum gibt unverändert 
das Ergebnis des städtebauli-
chen Gutachtens wieder, das 
mit HMWK und MHK abge-
stimmt ist (siehe auch Stel-
lungnahme 19 des Landesam-
tes für Denkmalpflege). 

Die Lage und Form des Bau-
fensters wird überarbeitet. Das 
Baufenster wird näher an die 
Weinbergstraße gerückt. Es 
folgt damit weitgehend der am 
18.04.2011 mit dem Ministeri-
um abgestimmten Baufenster-
form. 

Mit den eingehaltenen Abstän-
den zu festgesetzten Baum-
standorten bzw. der Lage von 
Baumstandorten im Baufeld 
ergibt sich eine eindeutige Posi-
tion zum Erhalt der Baum-
standorte. Der Umgang mit 
möglicherweise gefährdeten 
Baumstandorten ist im Rahmen 
der Wettbewerbsvorbereitung 
ggfs. mit gutachterlicher Be-
gleitung zu klären. 

Der Stellungnahme wird 
weitgehend gefolgt. 



Bebauungsplan Nr. I/31 „Museumspark Weinberg“ Stellungnahmen der Behörden u. sonst. Träger 
 
 

 
Köpping Architektur+Planung • Mai 2011                            Seite 12 von 19 
 

Nr.      Stellungnahme                                            Anmerkung/Empfehlung 

18.2 Nach heutigem Sachstand kann das Wettbewerbsver-
fahren für das Tapetenmuseum [...] frühestens im 
Herbst 2011 starten. Zur Durchführung des Wettbe-
werbs wird Rechtssicherheit benötigt. Dies setzt min-
destens die Planreife des Bebauungsplans nach §33 
BauGB bis zum Sommer voraus, die ja nach Ihrem 
Zeitplan auch zu erreichen ist. In diesem Fall könnte 
das Wettbewerbsergebnis noch in das laufende Bebau-
ungsplanverfahren eingearbeitet werde, falls dies erfor-
derlich wird. Darüber hinaus ist es auch denkbar, das 
Bebauungsplanverfahren abzuschließen und möglicher-
weise das Wettbewerbsergebnis in einem vereinfachten 
Änderungsverfahren nach §13 BauGB einzuarbeiten. 

Das Planverfahren wird seitens 
der Stadt Kassel zügig und 
sachgerecht durchgeführt. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

 Stellungnahme vom 31.03.2011:  

18.3 Kernpunkt des Bebauungsplanes im Zusammenhang 
mit dem geplanten Neubau des Tapetenmuseums ist die 
Festlegung des Baufeldes. In diesem Zusammenhang 
nehme ich auf mein Schreiben vom 28.02.2011 Bezug, 
in dem u. a. ich gebeten hatte, die anlässlich des Orts-
termins im Dezember 2010 vom Präsidenten des Lan-
desamtes für Denkmalpflege, Herrn Prof. Weiß, gege-
benen Empfehlungen zu berücksichtigen. Dieser hatte 
vorgeschlagen, das Gebäude näher an die Weinberg-
straße zu rücken. Insoweit ist die von Ihnen unter Ab-
schnitt 2.4.4 erwähnte Abstimmung zwischen Vertretern 
des Landes und der Stadt zu ergänzen. 

Siehe zu 18.1 

18.4 Das jetzt fixierte Baufeld stimmt mit den geäußerten 
Vorstellungen des Landes Hessen, vertreten durch das 
HMWK, des LfDH und der MHK, nicht überein. Die An-
merkungen im Bebauungsplan, ggf. entsprechend eines 
Wettbewerbsergebnisses eine nachträgliche Anpassung 
vorzunehmen (siehe Abschnitte 2.6 und 4.5), ersetzen 
nicht den "weiten Mantel" für das Baufeld, in den das 
zukünftige Wettbewerbsergebnis integriert werden soll, 
zumal unter Abschnitt 4.5 bereits konkrete Vorgaben 
für die Realisierungswettbewerbe festgeschrieben wer-
den; so ist neben den Festlegungen des Bebauungspla-
nes, die auch Lage und Größe der Baufelder umfassen, 
die Rücksichtnahme auf vorhandenen Baumbestand 
aufgeführt. Ich bitte daher, das Baufeld für das Tape-
tenmuseum entsprechend zu vergrößern. 

Siehe zu 18.1 und 17.13. 

18.5 Im Übrigen merke ich an, dass davon auszugehen ist, 
dass bereits im Zuge des Wettbewerbsverfahrens kon-
krete Aussagen von den Teilnehmern in Bezug auf die 
Erhaltung der Bäume eingefordert werden, so dass eine 
Positionierung der Stadt im Vorfeld erforderlich ist. In-
soweit wäre ein Verweis auf die Wettbewerbskriterien, 
nämlich insbesondere die weitgehende Rücksichtnahme 
auf den vorhandenen Baumbestand eine bei weitem 
folgerichtigere Lösung als die schemenhafte Aussicht 
einer nachträglichen Anpassung des Bebauungsplanes 
"an eine allgemein akzeptierte und beschlossene Wett-
bewerbslösung". Durch die konkrete Vorgabe der Wett-
bewerbskriterien, die im Bebauungsplan festgeschrie-

Siehe zu 18.1 und 18.4.  

Die zu erhaltenden Baumstand-
orte sind im Plan eindeutig ge-
kennzeichnet und werden in 
Abwägung der vorliegenden 
Stellungnahmen ergänzt. In der 
Begründung 4.5, letzter Absatz, 
werden konkrete Vorgaben für 
die Wettbewerbsverfahren vor-
geschlagen. Der Umgang mit 
möglicherweise gefährdeten 
Baumstandorten ist im Rahmen 
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ben sind, werden aus meiner Sicht hinreichende Rah-
menbedingungen für eine Bebauung festgeschrieben. 

der Wettbewerbsvorbereitung 
ggfs. mit gutachterlicher Be-
gleitung zu klären. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

18.6 S. 10, Abschnitt 2.4.2: Hierzu übermittelt MHK einen 
Textvorschlag. Bitte gehen Sie davon aus, dass dieser 
mit dem HMWK abgestimmt ist. 

Siehe zu 17.1 

18.7 S. 11, Abschnitt 2.4.4, vorletzter Spiegelstrich:  
"... und kann die gegebenenfalls unterschiedlichen Aus-
prägungen der den Museen vor gelagerten Gärten ver-
binden." Die Erhaltung des Parkcharakters des Wein-
bergs sollte im Vordergrund stehen. 

Siehe zu 17.3 

18.8 S. 24, Abschnitt 4.1.2:  
Wie unter Abschnitt 2.4.2 übermittelt die MHK hierzu 
einen abgestimmten Textvorschlag. 

Siehe zu 17.5 

18.9 S. 26ff:  
Den Ausführungen zu den Parkplätzen kann in ihrer 
Schlussfolgerung zugestimmt werden. Allerdings ist die 
Begründung sehr ausführlich. 

Siehe zu 17.7 

18.10 S. 27, vorletzter Absatz:  
Die Entscheidung für getrennte Baukörper der beiden 
Museen wurde im Einvernehmen Stadt/Land getroffen. 
Maßgebend war dabei, dass die im Falle eines gemein-
samen Baukörpers entstehende Baumasse für den 
Standort am Weinberg unvertretbar ist. Bei dieser Frage 
ist ein Landesvotum für oder gegen eine Tiefgarage 
unwesentlich. Diese Passage bitte ich in diesem Sinne 
zu ändern. 

Siehe zu 17.8 

18.11 S. 30, Mitte:  
Es ist unklar, was unter "Gestaltung der Neubauten als 
"Gebäude im Park'" zu verstehen ist. 

Siehe zu 17.10 

18.12 S. 34, Beschreibung der drei Standorte von Silber-
ahorn:  
Aus dem angefügten Planmaterial ist nicht zu erkennen, 
um welche Bäume es sich handelt. 

Siehe zu 17.12 

19 Landesamt für Denkmalpflege Hessen 
Ketzerbach 10, 35037 Marburg 

 

 Die zukünftigen Standorte wurden mit Vertretern des 
Landes Hessen, der Stadt Kassel und dem Landesamt 
für Denkmalpflege festgelegt. In den Realisierungswett-
bewerb für die Brüder Grimm Welt und das Tapetenmu-
seum ist das Landesamt für Denkmalpflege einzubin-
den. Den Vorgaben für den Wettbewerb (4.5) ist Rech-
nung zu tragen. 

Betrifft Wettbewerbsvorberei-
tung und Objektplanung. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

20 Zweckverband Raum Kassel 
34117 Kassel, Mauerstraße 11 

 

20.1 Die Verbandsversammlung hat in ihrer letzten Sitzung 
am 09.03.2011 „der Errichtung zweier Museen im Hen-
schelgarten [...] zugestimmt und beschlossen, den FNP 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 
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gemäß §13a Abs. 2 Nr. 2 im Wege der Berichtigung 
anzupassen (Beschluss Nr. 3282) [...] 

20.2 Aus Sicht der Landschaftsplanung empfehlen wir zur 
Minimierung des Eingriffs bzw. zum Ausgleich die Prü-
fung folgender Maßnahmen: 
- Erhalt und Entwicklung der verbleibenden Hangflächen 
als Vegetationsflächen; öffentliche Freiräume mit abge-
stufter Nutzungs- und Pflegeintensität, 
- Begrünungs- und Entsiegelungsmaßnahmen in den 
umgebenden Siedlungsbereichen. 

Ein Ausgleich ist für die Aufstel-
lung im beschleunigten Verfah-
ren gemäß §13a BauGB nicht 
erforderlich. Die vorgeschlage-
nen Maßnahmen liegen außer-
halb des Geltungsbereiches. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22 Untere Denkmalschutzbehörde für Gartendenkma-
le, Untere Wasserbehörde, Untere Naturschutzbe-
hörde 
Bosestraße 15, 34121 Kassel 

 

22.1 Die vorgesehenen Museumsbauten stellen einen erheb-
lichen Eingriff in das Gesamtgefüge des Weinbergs mit 
Fürstengarten und Henschelgarten dar. [...] Auch wenn 
das Weinbergplateau ab dem 19. Jahrhundert bis 1945 
bebaut war, hat die seit 1955 gestaltete Anlage eigene 
Qualitäten eines Landschaftsgartens entwickelt. Diese 
gartendenkmalpflegerische und grünplanerischen Quali-
täten gilt es beim Bau der Hochbauten weitest möglich 
zu sichern. Unsere fachlichen Anforderungen sind in 
dem Fachbeitrag „Grün und Umwelt“ dokumentiert. Der 
vorliegende Bebauungsplanentwurf berücksichtigt diese 
Anforderungen in mehreren Punkten nicht: 

In der Begründung 5.3 werden 
die Empfehlungen des Fachbei-
trages zusammenfassend dar-
gestellt. Es wird ebenso darge-
stellt und begründet, in wel-
chen Punkten der Bebauungs-
plan die Empfehlungen nicht 
übernimmt. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.2 1. Um den Charakter eines Museumsparks zu erreichen 
ist es unbedingt erforderlich, die Museumsbauten als 
„Inseln“ in den Park zu integrieren und diesen Parkcha-
rakter störende Nebenanlagen und Stellplätze in die 
Gebäude zu integrieren bzw. im Straßenraum unterzu-
bringen. Von daher sollte die Abgrenzung der Gemein-
bedarfsgrundstücke denen der Baugrenzen entspre-
chen. Die Behindertenstellplätze sind im Straßenraum 
vorzusehen. Erforderliche Zugänge und Zufahrten zu 
den Gebäuden sollen in der öffentlichen Grünfläche zu-
gelassen werden. 

Die Einwendung ist teilweise 
nachvollziehbar, stört sich je-
doch auch unnötig an der Plan-
optik. Die Behinderten-
stellplätze können nicht im 
Straßenraum angeordnet wer-
den. 

Die Flächen für den Gemeinbe-
darf werden in der Summe 
deutlich verkleinert und jeweils 
nur an einer Straßenseite an 
die öffentliche Verkehrsfläche 
angebunden. 

Der Stellungnahme wird 
teilweise gefolgt. 

22.3 2. Die Bäume an der Hangkante im Bereich Tapetenmu-
seum - zwei landschaftsprägende Ahorne – sind zu er-
halten, um eine harmonische Einbindung des neuen 
Museums in den Park bzw. in die Skyline zu gewährleis-
ten. Auch sollte an dieser „Balkonbrüstung“ ein öffentli-
cher Weg verlaufen, von dem aus Fernblicke in die um-
gebende Landschaft möglich sind. Dies bedeutet, dass 
die Baugrenzen einen Abstand von ca. 20 m von der 
Hangkante einhalten und Alternativen für die Leitungs-
führung (vgl. unten) gesucht werden.  

Entlang der Balkonbrüstung 
verläuft bereits jetzt ein öffent-
licher Weg in der öffentlichen 
Grünfläche. Dies wird durch 
den Bebauungsplan nicht ver-
ändert.  

Der Abstand der Baugrenze 
„Museum B“ von der Hangkante 
wird wie von -67- am 
07.02.2011 vorgeschlagen ver-
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größert.  

Der Stellungnahme wird 
teilweise gefolgt. 

22.4 3. Das Baufeld des Brüder-Grimm-Museums sollte so 
weit nach Westen geschoben werden, dass ein Ahorn 
(GOP Baum Nr. 10), der für die Einbindung des Muse-
ums in den Park wichtig ist, erhalten werden kann.  

Das Baufenster „Museum A“ 
kann nicht ausreichend nach 
Westen verschoben werden, da 
sonst die Sichtachse beein-
trächtigt wird. 

Die Vorgabe für die Realisie-
rungswettbewerbe in der Be-
gründung 4.5 letzter Absatz 
wird dahingehend konkretisiert, 
dass wertvolle Baumstandorte 
innerhalb der überplanbaren 
Flächen (Baufenster) wenn ir-
gend möglich berücksichtigt, 
erhalten und in die Entwurfslö-
sung einbezogen werden sollen. 

Der Stellungnahme wird 
teilweise gefolgt. 

22.5 4. Der Wurzelbereich der großen Eiche an der Wein-
bergstraße (GOP Baum Nr. 11) wird mit dem vorgese-
henen Baugrenzen erheblich beeinträchtigt. Des Weite-
ren sind Eingriffe in den Kronenraum erforderlich. Ange-
sichts dieser Beeinträchtigungen sehen wir ein großes 
Risiko für ein frühzeitiges Absterben des Baumes bzw. 
erhöhte Verkehrsicherungsrisiken. Zudem erschweren 
die problematischen Boden-Wasserverhältnisse (vgl. 
Fachbeitrag Pkt. 4.2) die nachhaltige Sicherung des 
Baumes.  

Um den geforderten Abstand 
von der Hangkante einzuhalten 
(siehe zu 22.3) und die beiden 
Baumstandorte Nr. 13 und 14 
erhalten zu können, wird in 
Abwägung der Belange der 
Baumstandort Nr. 11 in das 
Baufenster einbezogen, d. h. 
nicht mehr als zu erhaltend 
festgesetzt. Die Vorgabe für die 
Realisierungswettbewerbe in 
der Begründung 4.5 letzter Ab-
satz wird dahingehend konkre-
tisiert, dass wertvolle Baum-
standorte innerhalb der über-
planbaren Flächen (Baufenster) 
wenn irgend möglich berück-
sichtigt, erhalten und in die 
Entwurfslösung einbezogen 
werden sollen. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.6 5. Bei der Festlegung von Leitungsrechten (textliche 
Festsetzung Nr. 5) ist zu beachten, dass der dort 
vorhandene Baum- und Strauchbestand zu erhalten ist. 
Im für das Leitungsrecht vorgesehenen Bereich befin-
den sich wertvolle Gehölze, die Bestandteil des Garten-
denkmals sind und an dieser Stelle die historische Anla-
ge gegenüber der Nachbarbebauung abschirmen.  

Siehe zu 23. Eine Verlegung 
der Elektrohauptleitung wird 
nicht erforderlich, da sie be-
dingt überbaut werden kann. 
Eine Gefährdung des Grünbe-
standes entfällt dadurch.  

Das Leitungsrecht wird auf die 
Schutzrohrtrasse verschoben. 

Der Stellungnahme wird ge-
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folgt. 

22.7 Die Planung hat erhebliche Baumverluste zur Folge. 
Angesichts der offen zu haltenden Blickachsen und der 
Flächenbegrenzung ist ein Ausgleich der Baumverluste 
im Planungsraum durch Neupflanzungen nicht möglich.  

Der Bebauungsplan wird nach 
§13a BauGB aufgestellt. Ein 
Eingriffsausgleich ist nicht er-
forderlich. Das Planverfahren 
hat den Bau von zwei Museen 
zum Ziel gemäß Beschluss 
durch die Stadtverordnetenver-
sammlung. Auf dieser Grundla-
ge muss klar sein, dass die An-
ordnung der Museen zwar so 
weit wie möglich Rücksicht 
nehmen soll auf die wertvollen 
Baumstandorte, trotzdem aber 
vorrangig bleibt.  

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.8 Der Erhalt der Bäume in Nähe der geplanten Gebäude 
setzt voraus, dass Eingriffe in den Wurzel – und Kro-
nenbereich der Bäume auch während der Bauzeit ledig-
lich innerhalb der Baugrenzen erfolgen und qualifiziert 
durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen werden (z. 
B. Wurzelvorhang, Bewässerung).  

Betrifft Wettbewerbsverfahren 
und Objektplanung. 

Hinweis an -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.9 Am Standort der ehemaligen Henschel-Villa (Bereich 
Brunnenanlage) kommt Parietaria officinalis (Aufrechtes 
Glaskraut) vor. Nach Roter Liste der Farn- und Samen-
pflanzen Hessens, 4. Fassung, Stand 2008 ist die Pflan-
ze selten und als gefährdet eingestuft. Durch die Bau-
maßnahmen in unmittelbarer Nähe und Umgestaltung 
der Parkfläche ist eine nachteilige Veränderung der 
Standortbedingungen zu erwarten. Wir empfehlen da-
her, die Pflanze rechtzeitig umzusetzen, und zwar an 
einen auch künftig verbleibenden eher ruderalisierten 
Standort. Dafür kommt für die auch zu den Archäophy-
ten (meist aus dem mediterranen Bereich stammende 
und mit dem Acker- und Weinbau eingebrachte Arten) 
zählende Pflanze der Ruinenbereich der ehemaligen 
Gewächshäuser als neuer Standort in Frage. 

Hinweis an -65- und -67- 

Der Stellungnahme wird bei 
Bedarf gefolgt. 

22.10 Die textliche Festsetzung Nr. 6 zum Ausschluss von 
Kohle, Koks, Torf und Grill-Holzkohle ist sinnlos, da die 
aufgeführten Brennstoffe entweder traditionell in Kassel 
oder bei Neubauten zur Beheizung nicht verwendet 
werden. Zudem ist ihr Abgasverhalten zum Teil günsti-
ger als das einiger zugelassener Brennstoffe. Von derar-
tigen fachlich unsinnigen Festsetzungsvorschlägen sollte 
abgesehen werden. Zu Recht wird in Begründung unter 
5.4. erster Absatz auf die erhöhten Anforderungen an 
die Luftreinhaltung in Kassel hingewiesen. Im Weiteren 
werden jedoch Missverständnisse deutlich. So ergebt 
sich die städtebauliche Erfordernis für emissionsmin-
dernde Festsetzungen in B-Plänen nicht erst durch den 
FNP 2007 sondern bereits durch die Festsetzung des 
„Belastungsgebietes Kassel“ 1975, seit 1990 „Untersu-

Die vorgeschlagene Eingren-
zung der zulässigen Feuerungs-
anlagen auf eine bestimmte 
Feuerungstechnologie ist als 
Festsetzung im Bebauungsplan 
rechtlich nicht belastbar. Im 
Gegensatz zur bestehenden 
Festsetzung beschränkt die 
vorgeschlagene Formulierung 
nicht die Verwendung bestimm-
ter luftverunreinigender Stoffe 
gemäß §9 Abs. Nr. 23a, son-
dern sie schreibt eine einzige 
verwendbare Feuerungstechno-
logie vor. Der Rückgriff auf An-
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chungsgebiet Kassel“ und ab 2002 „Ballungsraum Kas-
sel“. In der Folge mussten bisher drei Luftreinhaltepläne 
vorgelegt werden, der vierte wird 2011 in Kraft treten. 
War in den ersten Jahren Schwefeldioxid der relevante 
Luftschadstoff, so sind jetzt Stickstoffdioxid und Fein-
staub in den Fokus gerückt. Entsprechende emissions-
mindernde Festsetzungen werden deshalb seit zwei 
Jahrzehnten in den Bebauungsplänen aufgenommen. 
Die Notwendigkeit von derartigen Maßnahmen ergibt 
sich aus dem oben Dargestellten und muss bei der dau-
erhaft problematischen lufthygienischen Situation in 
Kassel hier nicht weiter ausgeführt werden. Schwefeldi-
oxid ist als Luftschadstoff nicht mehr relevant. Der FNP 
und der aktuelle Luftreinhalte- und Aktionsplan (LRP) 
setzen keinen Rahmen für zulässige Maßnahmen zur 
Luftreinhaltung, sondern beschreiben Mindestanforde-
rungen. Nach § 9 (1) Nr. 23a BauGB können in Bebau-
ungsplänen Festsetzungen zur Beschränkung von Luft 
verunreinigenden Stoffen getroffen werden. Diese Mög-
lichkeit wird seit Jahren in Kassel erfolgreich genutzt. 
Auch in Zukunft sollte eine derartige Festsetzung umge-
setzt werden. Als Festsetzung regen wir deshalb an: 
„Die Museumsneubauten werden an das Fernwärmenetz 
der Stadt Kassel angeschlossen.“ Ist ein Anschluss nicht 
möglich, sollte folgende textliche Festsetzung getroffen 
werden: „Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind 
für Neubauvorhaben und Ersatzinvestitionen nur mit 
Erdgas oder Heizöl EL betriebene Feuerungsanlagen mit 
Brennwertnutzung zugelassen, die den aktuellen Forde-
rungen des Umweltzeichens „Blauer Engel“ genügen.“ 
Hiermit sollen die besonders stark emittierenden festen 
Brennstoffe, insbesondere das Verbrennen von Holz, 
ausgeschlossen werden, da aus physikalischen Gründen 
eine Gleichwertigkeit im Abgasverhalten nicht zu errei-
chen ist. Die Nutzung von regenerativen Energien wie 
Solarenergie und Erdwärme bleibt möglich. Durch die 
Anlehnung an das Umweltzeichen ist eine dynamische 
Anpassung an den jeweils aktuellen Stand der Technik 
sichergestellt. Die Begründung ist entsprechend zu ü-
berarbeiten.  

forderungen des Umweltzei-
chens „Blauer Engel“ ist zudem 
unvollständig, da nur einzelne 
Geräte und Feuerungstechnolo-
gien davon erfasst werden. 

Die Vorgabe zur Einhaltung 
besonderer Emissionsgrenzwer-
te oder zur Verwendung be-
stimmter Feuerungstechnolo-
gien bedarf einer eigenständi-
gen Ortssatzung, die jedoch 
von der Fachbehörde bisher 
nicht vorgelegt wurde. 

Grundlage für die Verwendung 
von Brennstoffen ist generell 
die 1. BImSchV, deren Festset-
zung im Bebauungsplan nicht 
zusätzlich erforderlich ist.  

Gas- und Fernwärmeversor-
gungsleitungen sind in der 
Weinbergstraße aus westlicher 
Richtung lediglich bis zum Mu-
seum für Sepulkralkultur ver-
legt (siehe Begründung 3.4.5).  

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.11 Die in der Begründung genannte Wegeverbindung zur 
Straßenbahnhaltestelle „Am Weinberg“ ist erst dann 
funktionsfähig, wenn der untere Weinberg dauerhaft 
öffentlich zugänglich ist. Dies setzt noch erhebliche In-
vestitionen für Treppensanierung und Absturzsicherun-
gen u. a. voraus. Insgesamt werden dafür überschlägig 
150.000 € benötigt. Auch nach Sanierung wird der un-
tere Weinberg nur temporär zugänglich sein, da eine 
normgerechte Beleuchtung nicht vorgesehen ist.  

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.12 Die Zugänge zu den Museen können auch mit anderen 
Materialien hergestellt werden (Basalt-
Natursteinpflaster). Die Ausführung der Museumszu-
gänge mit wassergebundener Wegedecke ist nicht 
zweckmäßig. Festsetzung 4 ist entsprechend zu modifi-
zieren. 

Die Festsetzung Nr. 4 wird auf 
die öffentliche Grünfläche ein-
gegrenzt. Sonstige Flächen 
können gem. Festsetzung Nr. 
10.3 auch mit Pflaster ausge-
führt werden. 
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Der Stellungnahme wird 
teilweise gefolgt. 

22.13 Die festgesetzte Integration der Grundstücksfreiflächen 
(textliche Festsetzung Nr. 10.1) in die angrenzende 
Parkanlage bezieht sich auch auf die vorhandenen Ge-
ländehöhen: Die vorhandene Topografie ist maßgeblich 
für die Hochbauarchitektur, d.h. dass sich das Gebäude 
an den umgebenden Geländeverlauf anpasst, nicht um-
gekehrt. Maßgebliches Planungsziel ist die möglichst 
weitgehende gestalterische Integration der Museen in 
das Gartendenkmal. Dazu ist das vorhandene Relief so 
weit wie möglich zu erhalten.  

Die Festsetzung 10.1 wurde 
aus dem Fachbeitrag unverän-
dert übernommen. Die Befürch-
tungen beziehen sich auf grö-
ßere Geländeveränderungen 
außerhalb der Gebäude und 
sind unbegründet. 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

22.14 Zu den finanziellen Auswirkungen der Planung gehören 
zwingend die Anpassungsmaßnahmen im Bereich oberer 
Henschelgarten in Höhe von ca. 180.000 €.  

Die Kosten werden in der Be-
gründung 7.3 ergänzt. 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

23 Städtische Werke AG 
Königstor 3-13, 34117 Kassel 

 

 Dem B-Plan kann mit Ausnahme des Bereiches „Ecke 
Weinbergstraße/Treppenanlage“, östlicher Teil des Plan-
gebietes, zugestimmt werden. Hier befindet sich eine 
110 kV Trasse, die nicht umgelegt werden kann. 
Sämtliche Planungen zu den Stromversorgungsleitun-
gen sind auf diesen Trassenverlauf ausgerichtet. Außer-
dem gibt es zu dieser Stromversorgungstrasse ein-
schließlich der erforderlichen Muffengrube einen Gestat-
tungsvertrag vom September 2007.  

Die 110 kV-Muffengrube mit einer Größe von ca. 10 m 
Länge, 4 m Breite und 3 m Tiefe liegt unmittelbar am 
Baufenster Museum B, Tapetenmuseum und darf nicht 
überbaut oder mit tiefwurzelnden Gewächsen bepflanzt 
werden. Die Muffengrube muss immer ungehindert zu-
gänglich sein. Das bedeutet, dass die Baufenstergrenze 
Museum B verändert werden muss. 

Weiterhin ist eine Überbauung der 110 kV Schutzrohr-
trasse, die in Richtung Frankfurter Str. verläuft, nur 
eingeschränkt möglich. Die Tiefenlage der KSR-Trasse 
begrenzt oder verhindert den Bau eines Tiefgeschosses. 

Die Wasserleitung, die ebenfalls in diesem Bereich liegt, 
dient der Versorgung der Toilettenanlage und kann um-
gelegt oder abgetrennt werden. 

[Anlage Leitungsplan] 

Nach Auskunft der Städtischen 
Werke AG liegt das obere Ende 
der Schutzrohrtrasse mit der 
Oberkante auf 179,65 ü. NHN., 
d. h. ca. 1,50 m unter Gelände, 
und verläuft dann steil abwärts 
zur Frankfurter Straße. Außer 
im Bereich der Muffengrube 
kann das Schutzrohr überbaut 
werden. 

Das Leitungsrecht wird auf die 
Schutzrohrtrasse verschoben.  

Auf die bedingte Überbaubar-
keit der Schutzrohrtrasse wird 
in Plan und Begründung hinge-
wiesen. Desgleichen wird diese 
Einschränkung der Überbau-
barkeit als Vorgabe für das 
Wettbewerbsverfahren in der 
Begründung 4.5 ergänzt. 

Hinweis an MHK/HMWK 

Der Stellungnahme wird ge-
folgt. 

25 Koordinierungsbüro für Raumordnung und Stadt-
entwicklung IHK, Kurfürstenstr. 9, 34117 Kassel 

 

 Bezüglich des Parkplatzangebots sieht die Planung vor, 
vornehmlich bereits bestehende Parkmöglichkeiten zu 
nutzen. Die Wegebeziehung zu den vorhandenen Park-
häusern sollten gut sichtbar gemacht und attraktiv ges-
taltet werden. Außerdem ist nicht klar, wo Parkmöglich-
keiten für Reisebusse in der Nähe des Museumsparks 

In der Begründung 4.3.1 ist 
dargestellt, dass die Reisebusse 
nach dem Aussteigen am Mu-
seum auf dem Parkplatz am 
Ottoneum abgestellt werden 
sollen. 
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geschaffen werden können. 
Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

26 Wirtschaftsförderung Region Kassel GmbH  
Kurfürstenstr. 9, 34117 Kassel 

 

 Da mit einem verstärkten Zustrom von auswärtigen 
Bussen zu rechnen ist, die nicht in den vorhandenen 
Parkhäusern untergebracht werden können, sollte ge-
prüft werden, wo in der näheren Umgebung entspre-
chende Busstellplätze bereitgestellt werden können. 

Siehe zu 25. 

28 Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH 
Postfach 50 00, 65756 Eschborn 

 

 Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien 
der Telekom. Das mitten durchs Plangebiet verlaufende 
Erdkabel ist aufgelassen und nicht mehr aktivierbar. Die 
neu geplanten Gebäude können von einer auf der West-
seite des Plangebietes liegenden Kabelkanaltrasse aus 
versorgt werden. Wir empfehlen in den neu zu errich-
tenden Wegen ein Leerrohr auszulegen. Das Leerrohr 
würden wir beistellen. Die Gebäude könnten hierdurch 
zeitnah und kostengünstig angebunden werden. 

Betrifft Objektplanung. 

Hinweis an -65- 

Die Stellungnahme wird zur 
Kenntnis genommen. 

 
 



Festsetzungen nach Planzeichenverordnung

Grenze des räumlichen 
Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Fläche für den Gemeinbedarf 
(§ 9 Abs. 1(5) BauGB) 

Zweckbestimmung Museum

Geschlossene Bauweise

Baugrenze

maximale Geschossfläche gemäß 
§20 BauNVO

maximale Gebäudehöhe über 
Normalhöhennull

Öffentliche Grünfläche 
(§9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Zweckbestimmung Parkanlage

Anpflanzung / Erhalt von 
Laubbäumen 
(§9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Baumnummer

Mit Wege- und Leitungsrechten zu 
belastende Flächen 
(§9 Abs. 1 Nr. 21 u. Abs. 6 BauGB)

Hauptversorgungsleitung unterirdisch
Elektro

g

1

26/7

Hinweise und nachrichtliche 
Übernahme

Flurgrenze

Flurstücksgrenze

Flurstücksnummer

Gebäudebestand

Ruine

Kulturdenkmal

Höhenlinie

Baum, Kronengröße

Böschung

213

D

GF 3.700 m2

OK 194,0 m 
ü. NHN.
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Vorlage Nr. 101.17.105  Kassel, 8. Juni 2011 
 
 
 
Ausbau Ratio 
 
 
 

Anfrage 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und 

Verkehr 
 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Liegen Untersuchungen seitens der Stadt Kassel über die Auswirkungen des Ausbaus des 
Ratio auf 

1. das Verkehrsaufkommen in Kassel 
2. den innerstädtischen Einzelhandel in Kassel 
3. auf das Einkaufszentrum „dez“ 

vor? 
 
 
Fragesteller/-in: Stadtverordneter Dominique Kalb 
 
 
 
gez. Dr. Norbert Wett 
Fraktionsvorsitzender 



Anlage zur 4. Niederschrift des 
Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
vom 9. August 2011 zu 
 
Tagesordnungspunkt 9: 
Ausbau Ratio 
Anfrage der CDU-Fraktion 
101.17.105 
 
Wir fragen den Magistrat: 
„Liegen Untersuchungen seitens der Stadt Kassel über die Auswirkungen des Ausbaus des 
Ratio auf 

1. das Verkehrsaufkommen in Kassel 
2. den innerstädtischen Einzelhandel in Kassel 
3. auf das Einkaufzentrum „dez“ 

vor?“ 
 
 
 
Antwort von Stadtkämmerer Dr. Barthel: 
 
„Es gibt eine Stellungnahme, die ich jetzt nur noch einmal zusammenfassend darstellen will, 
auch mit einem Stückchen anderer Akzente.  
 
Die erste Frage ist das Verkehrsaufkommen in der Stadt Kassel. Das ist im Augenblick nur 
schwer abzuschätzen, ob es überhaupt irgendwelche Auswirkungen haben wird. Die 
Tendenz ist eher zu sagen, das wird in einem nicht wahrnehmbaren Bereich liegen an 
Auswirkungen auf die Verkehrssituation in der Stadt Kassel. 
 
Und dann geht es um die beiden Themen „innerstädtischer Einzelhandel in Kassel und auf 
das dez“. Das ist natürlich schwer einzuschätzen. Man muss davon ausgehen, dass der 
Kuchen, der zu verteilen ist, die Einzelhandelsumsätze, in der Summe erst einmal sich nicht 
beliebig steigern, nur weil es eine größere Zahl an Flächen in der Region gibt, die für 
Einzelhandel zur Verfügung stehen und mit Einzelhandelsangeboten bestückt sind. 
Die Erfahrungen zeigen aber, wir haben ja nun auch schon einige Jahrzehnte Erfahrung mit 
derartigen Märkten auf der grünen Wiese, dass nach gewissen Anpassungsprozessen - die 
ersten Monate ist so ein Markt natürlich immer hochattraktiv, jeder will das mal gesehen 
haben, man guckt sich das an - es dann doch wieder zu ähnlicheren Strukturen kommt, die 
auch in der Vergangenheit bestanden. 
Klar ist, dass es Auswirkungen haben kann sowohl auf das dez, als auch Auswirkungen 
haben kann auf die Kasseler Innenstadt, ohne dass die heute jemand quantifizieren kann. 
Was mir aber ganz wichtig ist, man muss davon ausgehen, dass die zentralen Auswirkungen 
sich weder auf das dez beziehen werden, noch auf die Kasseler Innenstadt, sondern dass 
die Hauptauswirkungen sich auf den unmittelbaren Nachbarn, auf die Baunataler Citylage, 
wenn man da von Citylage sprechen kann, weiß ich nicht, ohne den Kollegen in Baunatal zu 
nahe zu treten. Also, ich bin fest davon überzeugt, dass die frühere Positionierung unserer 
Nachbarn im Umland der Stadt Kassel, nämlich jeder großflächige Einzelhandel draußen auf 
der grünen Wiese außerhalb der traditionellen Zentren, auch unserer unmittelbaren 
Nachbarn, führt dazu, dass die Leute zwar da hinfahren, aber sie fahren dort hin und kaufen 
das, was sie vorher in der Kasseler Innenstadt gekauft haben. Das wird nicht richtig sein, 
sondern ich bin fest davon überzeugt, dass dies ein weiterer Beitrag dazu sein wird, die 
Strukturen in den mittleren und kleineren Städten um Kassel herum zusätzlich zu belasten.  



 
 
Die Situation ist jetzt so, wie sie ist. Wir haben uns das Ratio nicht gewünscht. Wir haben 
auch versucht, die rechtlichen Möglichkeiten auszuschöpfen und diese Maßnahme zu 
verhindern. Wir sind auch nicht sonderlich glücklich über das Vorgehen der Stadt Baunatal. 
Aber all das ist jetzt so, wie es ist. Wir können es jetzt nicht ändern, und ich bin sicher und 
sehr optimistisch, dass der Kasseler Einzelhandel mit seiner gut aufgestellten Positionierung, 
die jetzt ja noch mal einen zusätzlichen Attraktivitätssprung erhalten wird, diesen 
Wettbewerb sehr erfolgreich aufnehmen kann, sehr erfolgreich bewältigen wird. Und 
selbstverständlich wird das auch für das dez gelten, das hier in einem ständigen 
Anpassungsprozess sich befindet und sich ständig neu aufstellt, um ebenfalls 
wettbewerbsfähig zu sein. 
Das ist das, was ich zu dieser Anfrage sagen möchte. Zahlen dort zu nennen, das wird die 
und die Auswirkungen haben, würde ich für vermessen halten.“ 
 
 
 
 
 

 
Auszugsweise Abschrift aus der Tonaufzeichnung 
gefertigt von Elisabeth Spangenberg 
am 15. August 2011 
Büro der Stadtverordnetenversammlung 
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Vorlage Nr. 101.17.106  Kassel, 8. Juni 2011 
 
 
 
Verkehrsplanung Auedamm 
 
 
 

Anfrage 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und 

Verkehr 
 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie ist der Stand der durch den Neubau des Kombibades notwendigen Planungen für die 
Verkehrsführung am Auedamm betreffend den ÖPNV und den Radverkehr? 

 
2. Gibt es neue Erkenntnisse, die die bisherigen Planungen verändern? 

 
3. Gibt es Vorstellungen darüber, wie das Verkehrsaufkommen auf dem Auedamm verringert 

werden kann? 
 

4. Welche Planungen gibt es für das Parkaufkommen am Auedamm wegen des zu 
erwartenden erhöhten Bedarfs? 

 
 
Fragesteller/-in: Stadtverordneter Dominique Kalb 
 
 
 
gez. Dr. Norbert Wett 
Fraktionsvorsitzender 
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